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Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten Arten 

– Schutz, Gefährdung, Lebensräume, Bestand, Verbreitung – 

(Aktualisierte Fassung 1. Januar 2015)  

Teil B: Wirbellose Tiere 

(Teil A „Wirbeltiere, Pflanzen und Pilze“ ist als Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 
3/2008 erschienen.) 

 Diese Datei mit der aktualisierten Fassung finden Sie jeweils aktuell unter: 
www.nlwkn.niedersachsen.de > Naturschutz > Tier- und Pflanzenartenschutz  
> Besonders / streng geschützte Arten 

 

In den folgenden Tabellen sind alle besonders oder streng geschützten Arten (wirbellose Tiere) 
tabellarisch aufgeführt. Sie sind ein Auszug aus dem Informationsdienst Naturschutz Nieder-
sachsen 4/2008: 

THEUNERT, R. (2008): Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten 
Arten – Schutz, Gefährdung, Lebensräume, Bestand, Verbreitung – (Stand 1. November 2008), 
Teil B: Wirbellose Tiere. – Inform.d. Naturschutz Niedersachs. 28, Nr. 4 (4/08): 153-210. 

 
Das komplette Heft können Sie hier bestellen: 
Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN)  
– Naturschutzinformation – 
Postfach 91 07 13, 30427 Hannover 
e-mail: naturschutzinformation@nlwkn-h.niedersachsen.de 
fon: 0511 / 3034-3305 
www.nlwkn.niedersachsen.de > Naturschutz > Veröffentlichungen 
http://webshop.nlwkn.niedersachsen.de 
 
 
Folgende Tabellen sind in Teil B enthalten: 
Schmetterlinge 
Hautflügler 
Käfer 
Libellen 
Netzflügler 
Springschrecken 
Webspinnen 
Krebse 
Weichtiere 
Stachelhäuter 
 
 
 
Aktuelle Korrekturen, Ergänzungen bzw. Berichtigungen gegenüber der Druckfassung 
sind in den Tabellen in rot markiert. Eine Libellenart (Coenagrion scitulum) wurde gestri-
chen, weil es keinen prüfbaren Beleg gibt.  
 

http://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/tier_und_pflanzenartenschutz/besonders_streng_geschuetzte_arten/46119.html
mailto:naturschutzinformation@nlwkn-h.niedersachsen.de
http://www.nlwkn.niedersachsen.de/master/C14754742_N14750639_L20_D0_I5231158.html
http://webshop.nlwkn.niedersachsen.de/
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Erläuterungen und Abkürzungen in den einzelnen Spalten 

(s. a. Kap. 4 des Infodienstes) 
 

Spalte „Art“ 

Die Auflistung der Arten erfolgt in jeder Artengruppe alphabetisch nach dem wissenschaftlichen Namen. (Ein Register alphabe-
tisch sortiert nach deutschen Namen findet sich am Ende der Liste.) 
 

Spalte(n) „Schutz“ 

Für jede Art wird in den drei Einzelspalten angegeben, ob die Art besonders oder streng geschützt ist und auf welcher Rechts-
vorschrift dies beruht. 
 

Abkürzungen der Rechtsvorschriften 

EG-VO  EG-Artenschutzverordnung Nr. 338/97 
FFH IV FFH-Richtlinie, Anhang IV 

Bund 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) bzw. Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV), Anlage 1 Spalte 3 zu § 
1 Satz 2 dieser Verordnung 

 

 

Spalte(n) „RL“ 

Abkürzungen der Spalten 

RL Rote Liste 
NI Einstufung nach Roter Liste Niedersachsen 
D Einstufung nach Roter Liste Deutschland 

 

Rote-Liste-Kategorien 

0 ausgestorben, erloschen, verschollen 
0? früher festgestellt, Status unklar 
1 vom Aussterben bzw. Erlöschen bedroht 

1B vom Aussterben bedroht im Binnenland 
2 stark gefährdet 

2B stark gefährdet im Binnenland 
3 gefährdet 

3B gefährdet im Binnenland 
3? nur Sammelart (Aggregat) als gefährdet ausgewiesen 
R extrem selten 
G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 

GB Gefährdung im Binnenland anzunehmen, aber Status unbekannt 
M nicht bodenständiger, gebietsfremder Wanderfalter 
N erst nach Veröffentlichung der Roten Liste nachgewiesen (Status noch unbekannt)  
D Daten unzureichend 
V Vorwarnliste  
? Status unklar 
– keine Rote Liste vorhanden 

* ungefährdet (nur angegeben, soweit in der Druckfassung noch einer Gefährdungskategorie zugeordnet) 

♦ nicht bewertet 

Link zu den Quellenangaben der aktuellen Roten Listen Niedersachsens 
Link zu den Quellenangaben der aktuellen Roten Listen Deutschlands (BfN) 
 
Spalte(n) „Habitatkomplexe“ 

Angabe der typischen Habitate einer Art. Bei einigen Arten bestehen Vermutungen, gekennzeichnet durch ein „?“. 

Nr. Kurzbezeichnung Nr. Kurzbezeichnung 

1 Wälder 10 Grünland, Grünanlagen 
2 Gehölze 11 Äcker 
3 Quellen 12 Ruderalfluren 
4 Fließgewässer 13 Gebäude 
5 Stillgewässer 14 Höhlen 
6 Sümpfe, Niedermoore, Ufer 15 Küstenmeer, Sublitoral der Ästuare 
7 Hoch-/ Übergangsmoor 16 Watt 
8 Fels-, Gesteins-, Offenbodenbiotope 17 Strand, Küstendünen 
9 Heiden, Magerrasen 18 Salzwiesen 

 
Spalte „Bestand, Verbreitung“ 

Angaben zur Verbreitung und zum Bestand in Niedersachsen

Maßgebliche Rechtsvorschrift für die Einstufung als … 
… besonders geschützte Art  

 besonders geschützte Art gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG (in der Spalte Bund entspricht dies der BArtSchV) 
 besonders geschützte Vogelart gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG 

… streng geschützte Art 

 streng geschützte Art gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

 
für die Einstufung als streng geschützte Art nur nachrichtlich relevant, da entsprechend bereits durch die EG-
Artenschutzverordnung geschützt 

http://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/tier_und_pflanzenartenschutz/rote_listen/quellenangaben_roten_listen/quellenangaben-der-roten-listen-43859.html
https://www.bfn.de/0322_veroe.html
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Schmetterlinge (Lepidoptera) 

Art Schutz RL Habitatkomplexe Bestand, Verbreitung 
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Acontia lucida  
Malveneule 

   M 1         X   X       

Möglicherweise in früherer Zeit bodenstän-
dig gewesen. Ansonsten zugeflogen und 
ohne Fortpflanzungserfolg. Seit Jahrzehn-
ten nicht mehr beobachtet. Einst im Berg-
land nordwärts bis etwa Hildesheim. 

Acosmetia caliginosa  
Färberscharteneule 

   0 1          X         
Vor 1900 für Gebiete bei Hannover-
Anderten angegeben. Diese Bereiche sind 
heute überbaut und somit zerstört.  

Adscita geryon 
Sonnenröschen-
Grünwidderchen 

   0 3         X          
Vor 1945 im Weserbergland westlich von 
Göttingen. Weiter nördlich nicht zu erwar-
ten.  

Adscita heuseri  
 s. Adscita statices 

 

Adscita statices  
Ampfer-Grünwidderchen 

   3 V         X X         

Im östlichen Tiefland mehr oder weniger 
verbreitet, im westlichen Tiefland zerstreut 
und in Küstennähe nahezu nicht vorhan-
den. Auf den Ostfriesischen Inseln nur auf 

Langeoog. Im Bergland des Öfteren am 
Nord- und Südrand des Harzes sowie 
zwischen der Weser und dem Ith gefunden. 
Nicht aus dem Göttinger Raum bekannt.  

Amata phegea  
Weißfleck-Widderchen 

   1 3 X        X          Nur im Wendland. 

Anarta cordigera  
Moor-Bunteule 

   1 1       X            

Vereinzelt im Allerraum und in den höheren 
Lagen des Harzes gefunden. Ob noch 
vorhanden? Vor 1945 auch bei Hamburg 
und bei Hannover. 

Apatura ilia  
Kleiner Schillerfalter 

   1 V X                  

Erheblich im Bestand zurückgegangen. 
Vornehmlich noch im östlichen Tiefland. 
Aktuell mehrere Vorkommen im Wendland, 
auch im Drömling bei Wolfsburg und in der 
Südheide. Im Bergland in jüngster Zeit 
lediglich im Lappwald bei Helmstedt gese-
hen. Früher bis in den Göttinger Raum 
hinein vorhanden gewesen.  

Apatura iris 
Großer Schillerfalter 

   2  V X                  

Im Bergland und östlich einer Linie Ham-
burg-Hannover zerstreut. Selten im westli-
chen Tiefland mit weit voneinander liegen-
den Vorkommen. Fehlt in den Marschen 
und auf den Ostfriesischen Inseln. 

Aporophyla lueneburgensis  
Heidekraut-Glattrückeneule 

   1 1         X          

Aktuell im Wendland, in der Lüneburger 
Heide, in der Diepholzer Moorniederung 
und bei Lingen. Fehlt im Bergland und im 
Nordwesten (ausnahmsweise vor Jahren 
bei Cuxhaven). 

Aporophyla nigra  
Schwarze Glattrückeneule 

   1 2 X        X          

Weitgehend beschränkt auf das östliche 
Tiefland. In jüngster Zeit noch an der Elbe 
im Wendland. Weitere Vorkommen beste-
hen möglicherweise weiterhin in der Nord-
heide und in der Lüneburger Heide, viel-
leicht aber auch noch im Harz. 

Arctia caja 
Brauner Bär 

    V X X       X   X       Weit verbreitet, nicht zahlreich. 

Arctia villica 
Schwarzer Bär 

   0 2  X                 
Früher im südlichen Niedersachsen. Letzte 
Nachweise vor 1900. 

Argynnis adippe  
Feuriger Perlmutterfalter 

   1 3 X X        X         

In den letzten 20 Jahren noch einzelne 
Nachweise im Wendland, bei Helmstedt, im 
und am Südharz sowie im Göttinger Raum. 
Früher vielerorts bei Hannover und Braun-
schweig. 

Argynnis aglaja 
Großer Perlmutterfalter 

   2 V X X       X X         

Vornehmlich im Bergland. Im Tiefland am 
ehesten in der Südheide und im Wendland 
anzutreffen. Früher auf den meisten Ost-
friesischen Inseln vorhanden gewesen, 
doch inzwischen wohl ausgestorben. 

Argynnis niobe  
Mittlerer Perlmutterfalter 

   1 2 X                X  

Noch in der Südheide, am Südrand der 
Lüneburger Heide, im Wendland und auf 
einigen Ostfriesischen Inseln, vereinzelt 
vielleicht auch im Innerstetal. Vor 1945 
noch vielfach im Bergland gefunden. 

Argynnis paphia  
Kaisermantel 

   3  X                  

Zerstreut bis verbreitet im Bergland. Im 
östlichen Tiefland sehr zerstreut zwischen 
dem Umfeld Hannovers und der Nordheide 
und von dort aus nach Osten. Nur verein-
zelt etwas westlich der Weser, ansonsten 
im westlichen Tiefland nicht vorhanden.  

Arichanna melanaria  
Gefleckter  
Rauschbeerenspanner 

   1 2       X            
Offenbar auf das östliche Tiefland be-
schränkt. Aktuell bei Hannover, im Raum 
Soltau-Hermannsburg und im Wendland. 
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Art Schutz RL Habitatkomplexe Bestand, Verbreitung 
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Artiora evonymaria  
Pfaffenhütchen-Wellrand-
spanner 

   0 1 X                  
Zuletzt 1959 bei Diekholzen. War in frühe-
rer Zeit angeblich bis Hannover und Braun-
schweig vorhanden. 

Boloria aquilonaris  
Hochmoor-Perlmutterfalter 

   1 2      X X            

Größere Vorkommen im Hochharz. An-
sonsten hier und da im Tiefland vom 
Umfeld Meppens im Westen über die 
Hannoversche Moorgeest bis in die Süd-
heide im Osten und bei Bremerhaven im 
Norden. 

Boloria dia  

Magerrasen-Perlmutterfalter 
   1 *         X          

Im östlichen Tiefland vorwiegend im Wend-
land, aber auch im Landkreis Gifhorn. Auch 
noch in der Innersteniederung bei Hildes-
heim und sehr verstreut an wenigen weite-
ren Stellen im Bergland. In früherer Zeit 
etwa bis Hannover vorhanden gewesen, 
nur sporadisch noch weiter nach Nordwes-
ten. 

Boloria euphrosyne  
Silberfleck-Perlmutterfalter 

   1 2 X                  

Wenige Vorkommen im und am Harz sowie 

im südlichen Leinebergland und vielleicht 
noch im Osnabrücker Land. Im östlichen 
Tiefland heute eine Ausnahmeerscheinung, 
für das Nachweise bis etwa 2000 aus der 
Nordheide, dem Wolfsburger Raum und 
dem Wendland vorliegen. Um Hannover 
seit Jahrzehnten nicht mehr nachgewiesen. 
Um 1900 auch bei Bremen gefunden. 

Boloria selene  
Braunfleckiger  
Perlmutterfalter 

   2 V X     X    X         

Vornehmlich im östlichen Tiefland nördlich 
der Aller. Im westlichen Tiefland hier und 
da Restvorkommen zwischen der Großen 
Hase und Varel. Im Bergland sehr zerstreut 
im Leine-Weserbergland, in der Innerste-
niederung und am Südharz, vielleicht auch 
noch im Osnabrücker Land. Insgesamt 
vielerorts verschwunden. 

Carcharodus alceae 
Malven-Dickkopffalter 

   1 *         X   X       

Vor einigen Jahren an mehreren Stellen im 
Landkreis Lüchow-Dannenberg entdeckt. 
War in Niedersachsen jahrzehntelang nicht 
mehr gefunden worden. 

Carsia sororiata imbutana 
Moorbeeren-Grauspanner 

   1 1       X            
Beschränkt auf den Hochharz. Ob noch 
vorhanden? 

Catocala fraxini 
Blaues Ordensband 

   1 V X X                 
Vorkommen weit zerstreut, vornehmlich im 
Osten vorhanden. 

Catocala fulminea  
Gelbes Ordensband 

   0 3  X                 
Einst bei Hannover und Hildesheim. Zuletzt 
vor 1945 gesehen. 

Catocala nupta  
Rotes Ordensband 

     X X                 
Fast überall, allerdings weniger auf Sand-
böden. 

Catocala promissa 
Kleiner Eichenkarmin 

   1 V X                  

Nach 2000 noch nachgewiesen im Wend-
land (so in der Göhrde), im Lappwald bei 
Helmstedt und im Solling. Eventuell auch 
noch in der Nordheide und in der Lünebur-
ger Heide vorhanden. Ausgestorben 
hingegen wohl in den Großräumen Hanno-
ver, Braunschweig, Göttingen und Osna-
brück. 

Catocala sponsa 
Großer Eichenkarmin 

   2  X X                 
Im Bergland fast ausgestorben. Im Tiefland 
zerstreut, nach Westen zu seltener. 

Chazara briseis 
Berghexe 

   1 1        X X          

Nur im Bergland, aber auch hier weitge-
hend verschwunden, z. B. Nordharz und 
Weser-Leinebergland. Einst bis in den 
Hildesheimer Raum. Möglicherweise 
bereits ausgestorben. 

Cleorodes lichenaria  
Grüner  
Flechtenrindenspanner 

   1 1 X                  
1999 an der Unterweser bei Brake. Über-
dies im südlichen Bergland, zuletzt vor 
1940 gefunden. 

Coenonympha arcania  
Weißbindiges  
Wiesenvögelchen 

   2 *  X       X X         

Zwei Vorkommensgebiete, zum einen im 
Raum Lüneburg, dem westlichen Wend-
land und den nördlichen Bereichen der 
Südheide, zum anderen im südlichen 
Weser-Leinebergland. Anderenorts bereits 
vor Jahrzehnten ausgestorben. Kam offen-
bar nie westlich einer Linie Hameln-Stade 
vor.  

Coenonympha glycerion 
Rostbraunes  
Wiesenvögelchen 

   2 V      X    X         

Heute beschränkt auf das Wendland. 
Zumindest bis in die 80er Jahre des 20. 
Jahrhunderts hinein verschiedentlich im 
Raum Gifhorn-Wolfsburg.  
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Coenonympha hero 
Wald-Wiesenvögelchen 

   1 2 X X        X         

Vor wenigen Jahren noch bei Helmstedt 
gesehen (nunmehr wohl erloschen). Bis 
bestenfalls 1950 bei Bremen und Verden 
nachgewiesen, Jahre später noch bei 
Celle, Hannover und um Braunschweig.  

Coenonympha pamphilus 
Kleines Wiesenvögelchen 

             X X  X       

Zerstreut bis verbreitet. Fehlt in den Hoch-
lagen des Harzes. Im Oldenburger Müns-
terland und im Einzugsbereich der Unter-
läufe von Weser und Elbe offenbar spärlich 
bis fehlend. 

Coenonympha tullia  
Großes Wiesenvögelchen 

   2 2      X X            

Vielerorts verschwunden und nur noch im 
Tiefland. Aktuell vornehmlich in den Moor-
gebieten zwischen Diepholz und Hannover 
sowie in der Achim-Verdener Geest und in 
der Wümmeniederung. Im Westen verein-
zelt zwischen dem Lingener Raum und 
Ostfriesland. Im Bergland seit Jahren nicht 
mehr gesehen.  

Colias alfacariensis 
Hufeisenklee-Gelbling 

   1 *        X X          
Spärlich im äußersten Süden. Gemeldet 
auch für das südliche Wendland. 

Colias croceus 
Postillon 

   M       X   X X X X       

Einzelfunde in weiten Teilen Niedersach-
sens. Weit umherfliegend. 2008 traten 
wesentlich mehr Falter als im Durchschnitt 
der vorhergegangenen Jahre auf. 

Colias hyale 
Goldene Acht 

   V       X   X X X X       

Teilweise weit fliegend und daher fast 
überall auftretend. Noch nicht aus dem 
Südwesten gemeldet, doch sicherlich auch 
hier von Zeit zu Zeit anzutreffen. 

Cucullia absinthii 
Beifuß-Mönch 

   2 *            X       

Unter Aussparung des nördlichen Berei-
ches vornehmlich im östlichen Tiefland. 
Westlich der Weser einmal unlängst bei 
Syke. Im Bergland vermutlich ausgestor-
ben. 

Cucullia argentea  
Silber-Mönch 

   0 2            X       

Seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet. 
Früher im östlichen Tiefland, insbesondere 
im Wendland. Möglicherweise im 19. 
Jahrhundert auch im Göttinger Raum. 

Cucullia artemisiae  
Feldbeifuß-Mönch 

   3 *            X       

Im Tiefland sehr zerstreut östlich der 
Weser bis zum Mittelgebirgsrand, so bei 
Bremen, Lüneburg, Hitzacker und Celle. Im 
Bergland seit Jahrzehnten nicht mehr 
gefunden. 

Cucullia asteris  
Astern-Mönch 

   1 3 X        X   X       
Zuletzt Ende der 1990er Jahre auf Wange-
rooge. Altangaben zumeist vor 1950 für die 
Marschen, das Tiefland und das Bergland. 

Cucullia campanulae  
Glockenblumen-Mönch 

   0 2  X      X X          
Einst im südlichen Teil des Berglandes. 
Nach 1930 nicht mehr angetroffen. 

Cucullia chamomillae 
Kamillen-Mönch 

   3 *            X       

Im Tiefland nach Westen zu abnehmend, 
etwa bis zur Hunte insgesamt sehr zer-
streut. Einzelne aktuelle Nachweise im 
Bergland am Nordrand des Harzes und bei 
Rinteln.  

Cucullia fraudatrix 
Bräunlichgrauer  
Feldbeifuß-Mönch 

   V *            X       
Sehr zerstreut im östlichen Tiefland. West-
lich der Weser und im Bergland nur aus-
nahmsweise.  

Cucullia gnaphalii 
Goldruten-Mönch 

   0 1 X X                 
Einst im südlichen Teil des Berglandes. 
Offenbar schon vor 1900 ausgestorben. 

Cucullia lactucae 
Lattich-Mönch 

   1 V X X          X       

Einst und dabei zumeist vor 1945 vielerorts 

im Bergland, nordwärts bis zum Mittelland-
kanal. Angeblich noch um 1980 im Göttin-
ger Raum. 

Cucullia lucifuga 
Kräuter-Mönch 

   0 2          X  X       
Im Südharz und im Göttinger Raum nach-
gewiesen. Letzte Funde vor 1945. 

Cucullia tanaceti 
Rainfarn-Mönch 

   1 2            X       

Verschiedenenorts im Osten nachgewie-
sen, von Göttingen bis zur Elbe, so aktuell 
im Wendland. Möglicherweise auch noch 
im Wolfsburger Raum vorhanden.  

Cucullia umbratica  
Schatten-Mönch 

   V             X       

Östlich einer Linie Dümmer-Cuxhaven 
zerstreut, westlich davon nur wenige Male 
gesehen, im Nordwesten bis an die Unter-
ems und auf Wangerooge.  

Dyscia fagaria  
Heidekraut-Fleckenspanner 

   1 1         X          

Im Tiefland mancherorts auf Truppen-
übungsplätzen und in der Lüneburger 
Heide. Ansonsten nur sporadisch, z. B. bei 
Cuxhaven, Diepholz und im Wendland. 
Früher südwärts bis Hannover und Gifhorn.  

Epirranthis diversata  
Espen-Buntspanner 

   0 1 X                  
Ob einst nur im Bergland? Vor 1945 im 
Hildesheimer Raum. 
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Erebia aethiops 
Graubindiger Mohrenfalter 

   1 3 X X                 

Selten im Leine-Weserbergland, vielleicht 
auch noch am Südharzrand. Früher bis in 
den Hildesheimer Raum vorhanden gewe-
sen. 

Erebia epiphron 
Knochs Mohrenfalter 

   0 R       X            

Auf die höheren Lagen des Harzes (etwa 
ab 800 Meter Höhe) beschränkt gewesen. 
Zuletzt 1959 bei Torfhaus gesichtet. War 
wohl das letzte Vorkommen der ssp. 
epiphron (Brocken-Mohrenfalter) weltweit, 
weshalb die Art für Niedersachsen prinzipi-
ell von der Liste der streng geschützten 
Arten gestrichen werden könnte. Zuwande-
rung von Individuen anderer Unterarten 
ausgeschlossen, da nächste Vorkommen 
erst in den Vogesen, im Alpenraum und in 
Südpolen. 

Erebia ligea  
Weißbindiger Mohrenfalter 

   2 V X         X         

Größere Vorkommen im Harz, einzelne 
Bestände bei Göttingen und Friedland. Im 
Solling und seiner Umgebung wohl inzwi-
schen ausgestorben. Vor 1945 noch im 
Bereich des Hildesheimer Waldes. 

Erebia medusa 

Rundaugen-Mohrenfalter 
   1 V          X         

Nur noch einzelne Vorkommen im Harz, 
am südlichen Harzrand und im Umfeld des 
Zusammenflusses von Werra und Fulda. 
Nördlichster Fundort bei Celle, doch hier 
schon seit Jahrzehnten ausgestorben. 
Gleichfalls keine aktuellen Nachweise mehr 
aus dem Umfeld von Osnabrück, Hannover 
und Braunschweig.  

Eremobina pabulatricula  
Weißgraue Waldgraseule 

   1 1 X                  
In der Göhrde im Wendland. Ob noch 
anderenorts? 

Eriogaster catax  
Hecken-Wollafter 

   0 1 X X                 
Verschiedentlich in den Großräumen 
Hannover und Braunschweig. Letzte 
Nachweise bald nach dem 2. Weltkrieg. 

Eriogaster rimicola  
Eichen-Wollafter 

   0 0 X X                 
Einzelne Nachweise vor 1900, so in Han-
nover. Überdies eine Meldung vor 1990 für 
die Südheide. 

Eucarta amethystina 
Amethysteule 

   0 2      X    X         
Seit Jahrzehnten verschollen. Zuletzt 
südöstlich von Hamburg gefunden. Vor 
1900 angegeben für Hannover.  

Euphydryas aurinia 
Goldener Scheckenfalter 

   1 2        X X X         

Fast nur noch im Bergland. Letzte Vor-
kommen bei Holzminden und Göttingen. 
Ausgestorben in den Großräumen Hanno-
ver, Braunschweig, Bremen, Osnabrück, 
Lüneburg, jeweils seit Jahrzehnten. Ver-
mutlich auch nicht mehr am südlichen 
Rand des Harzes.  

Euphydryas maturna 
Eschen-Scheckenfalter 

 
 

  0 1 X                  

Letzte Vorkommen um 1985 im Drömling. 
Zuvor noch im Raum Hannover-Celle-
Gifhorn, im Weser-Leinebergland und 
(nicht sicher) an der Elbe bei Hamburg. 

Euxoa lidia 
Schwärzliche Erdeule 

   0 0         X          

Früher in der Lüneburger Heide. Zuletzt 
1945 gefunden. Völlig überraschend 
wurden 1998 einige Raupen im Osnabrü-
cker Land gefunden. Im 2. Band des 
Werkes „Die Schmetterlingsfauna von 
Ostwestfalen-Lippe“ ist ein Falter abgebil-
det, der sich aus einer der Raupen ergab. 
Letzter Nachweis in Deutschland! 

Fagivorina arenaria  
Scheckiger Rindenspanner 

   1 1 X                  
Neuerdings in der Göhrde im Wendland 
gesehen. Einige Jahre zuvor bei Zeven. 
Um 1900 im Göttinger Raum. 

Gastropacha populifolia 
Pappelglucke 

   1 1 X                  

Mehr oder weniger aktuelle Nachweise aus 
dem östlichen Tiefland: Wendland, Dröm-
ling. Ob noch im Gildehauser Venn? 
Ansonsten wohl überall ausgestorben: 
Großräume Hannover, Braunschweig, 
Göttingen, Osnabrück, Hildesheim. 

Gastropacha quercifolia 
Kupferglucke 

   1 3 X X                 

In den letzten Jahren verschiedentlich 
Nachweise zwischen dem Umfeld des 
Küstenkanals bei Esterwegen im Westen 
und dem Wendland im Osten. Fehlt im 
Nordwesten. An der Mittelgebirgsschwelle 
vielleicht noch bei Helmstedt. Früher bis ins 
südliche Weser-Leinebergland hinein 
beobachtet. 

Glaucopsyche alexis 

Großpunkt-Bläuling 
   0 3         X          

Letzte Nachweise vor 1945 im Bergland. 
Einst auch bei Hannover und Hildesheim. 
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Hadena irregularis 
Gipskraut-Kapseleule 

   0 1         X          

Ein Wiederauftreten in einem eng begrenz-
ten Bereich in der Elbniederung im Wend-
land wäre von dem Futterpflanzenspektrum 
der Raupen her denkbar. Vor 1900 für den 
Südteil des Berglandes angegeben. 

Heliothis maritima warneckei 

Warneckes Heidemoor-
Sonneneule 

   1 2       X  X          

Verschiedentlich im Weser-Allergebiet 
gefunden. Ein Teil der Funde gehört 
vielleicht zur zuwandernden Unterart 
bulgarica. Keine Meldung zum Bergland. 

Hemaris fuciformis 
Hummelschwärmer 

   1 * X                  

In den letzten Jahren noch hier und da in 
der Nordheide und im Wendland, einmal 
auch bei Cuxhaven und 2014 bei Osna-
brück. Seit Jahrzehnten wohl nicht mehr in 
den Großräumen Hannover und Braun-
schweig. 

Hemaris tityus  
Skabiosenschwärmer 

   1 2         X X         

Letzte Nachweise vor 1990 im Hochharz. 
Zuvor verschiedentlich im Leinebergland, in 
den Großräumen Hannover und Osnabrück 
sowie in der Nordheide. 

Hipparchia alcyone 
Kleiner Waldportier 

   1 2 X        X          

In jüngster Zeit lediglich noch in der Lüne-
burger Heide und in der Südheide ent-
deckt. Früher vielerorts im mittleren Teil 
des östlichen Tieflandes vorhanden gewe-
sen, südlich bis an die Mittelgebirgsschwel-
le bei Braunschweig und Helmstedt.  

Hipparchia statilinus 
Eisenfarbiger Samtfalter 

   1 1         X          

Nur im östlichen Tiefland: Amt Neuhaus 
und Wendland. Ob noch im Gifhorner 
Raum? Vor 1900 offenbar bei Hannover 
und Bremen, vor 1945 noch bei Osna-
brück. 

Hyles euphorbiae 
Wolfsmilchschwärmer 

   2 3        X X   X       
Vornehmlich im östlichen Tiefland. Im 
Westen und im Bergland viel seltener. 

Hyles gallii  
Labkrautschwärmer 

   2 *       X  X   X       

Aktuell mehrfach nordwestlich von Hanno-
ver und bei Gifhorn gefunden. Wahrschein-
lich überall nur jahrweise auftretend (Fal-
terzuflug). 

Hyles livornica  
Linienschwärmer 

   M                    Letzte Zuflüge aus dem Süden vor 1980. 

Hyphoraia aulica 
Hofdame 

   1 1         X          

Nur noch im Nordosten. Einst wohl durch 
den Ostteil Niedersachsens bis in den 
Göttinger Raum hinein vorhanden gewe-
sen, zumeist aber schon vor 1900 ausge-
storben, so im Südteil des Berglandes. 

Hypoxystis pluviaria  
Blassgelber  
Sprenkelspanner 

   0 1  X                 
Letzte Nachweise vor 1900, so im Südteil 
des Berglandes (Göttinger Raum). 

Iphiclides podalirius 
Segelfalter 

   0 3        X X          

Einst vornehmlich im Bergland. Allerdings 
gibt es auch einzelne Meldungen für den 
Bremer Raum und die Nordheide. Zuletzt 
(?) 1957 bei Liebenburg. 

Jordanita globulariae 
Flockenblumen- 
Grünwidderchen 

   0 2         X          
Vor 1945 im Göttinger Raum. Weiter 
nördlich wohl nie vorhanden gewesen. 

Jordanita subsolana 
Dickfühler-Grünwidderchen 

   0 1         X          
Nur im Göttinger Raum. Angeben noch für 
die Zeit um 1980.  

Lemonia dumi 
Habichtskrautspinner 

   1 2  X        X         

Vor 1945 vielerorts im Bergland und im 
südlichen Teil des östlichen Tieflandes. In 
der Allerregion auch noch später gefunden. 
Neuerdings bei Gifhorn. 

Limenitis camilla 

Kleiner Eisvogel 
   2 V X                  

Im Bergland sehr zerstreut bis zerstreut, 
vornehmlich bei Göttingen und Holzmin-
den. Auch noch bei Hildesheim und Goslar. 
Bei Osnabrück vielleicht schon ausgestor-
ben. Im Tiefland vom Umfeld Hannovers 
und dem Raum Wolfsburg-Gifhorn ver-
schiedenenorts bis in den Lüneburger 
Raum und ins Wendland. Im westlichen 
Tiefland nur sporadisch, so noch vor 
Jahren im Bremer Raum. 

Limenitis populi 
Großer Eisvogel 

   1 2 X                  

Vielerorts ausgestorben. Wohl nur noch im 
Bergland, so bei Göttingen, in tieferen 
Lagen des Harzes und bei Wolfenbüttel. 
Bei Hildesheim wahrscheinlich und bei 
Hannover höchstwahrscheinlich ausge-
storben. Im Tiefland eventuell Restvor-
kommen bei Lüneburg und im Wendland. 
Westlich der Weser wohl immer selten und 
weitgehend auf das Osnabrücker Land 
beschränkt gewesen. 
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Lithophane lamda 
Gagelstrauch-Holzeule 

   1 1 X X     X            
Nur im Tiefland von Ostfriesland bis in die 
Südheide. 

Lycaena alciphron 
Violetter Feuerfalter 

   1 2       X   X         

Nur im östlichen Tiefland, aber zumeist 
verschwunden. Aktuell auf dem Truppen-
übungsplatz Munster und im nahen Um-
land.  

Lycaena dispar 
Großer Feuerfalter 

   0 3      X    X         
Bis etwa 1965/1970 bestanden mehrere 
Vorkommen im Wendland. Letztes erlosch 
um 1998. Danach dort Ansiedlung.  

Lycaena helle 
Blauschillernder Feuerfalter  

   0 2      X             
Einst im Bergland zwischen Göttingen und 
dem Südharzrand bis etwa 1945. 

Lycaena hippothoe 
Lilagold-Feuerfalter 

   1 3      X    X         

Nur noch im Harz. Früher selten bis zer-
streut im Tiefland, so im Allergebiet, bei 
Hannover, im Wendland und an der Unter-
weser. Vor Jahrzehnten vereinzelt weiter 
westlich bis Leer.  

Lycaena phlaeas 
Kleiner Feuerfalter 

          X  X X  X X       

Weit verbreitet. Im Bergland seltener. Im 

Tiefland auffallend wenig im Umfeld der 
Hunte gefunden, doch eventuell „unterkar-
tiert“. 

Lycaena tityrus 
Brauner Feuerfalter 

   V         X X          

Weit verbreitet. Im Bergland seltener und 
regional nicht vorhanden, so abschnitts-
weise im Leinebergland. Offenbar nicht auf 
den Ostfriesischen Inseln.  

Lycaena virgaureae 
Dukaten-Feuerfalter 

   3 V X X        X         

Vielerorts im Harz, ansonsten im Bergland 
offenbar ausgestorben. Ein weiterer Ver-
breitungsschwerpunkt befindet sich zwi-
schen der Nordheide und der Südheide 
unter Einschluss der Lüneburger Heide. 
Einzelne aktuelle Meldungen aus dem 
Wendland. Westlich einer Linie Hameln-
Harburg nur sporadisch und mittlerweile 
wohl ausgestorben. 

Maculinea alcon 
Lungenenzian- 
Ameisenbläuling 

   1 2      X   X X         

Momentan insbesondere in der Lüneburger 
Heide und in der Südheide. Vielleicht auch 
noch in der Wümmeniederung und bei Bad 
Bentheim. Im Wendland an der Elbe vor 
Jahren wieder angesiedelt. Erloschen in 
den Großräumen Hannover, Braunschweig 
und Bramsche bei Osnabrück. 

Maculinea arion 
Schwarzfleckiger  
Ameisenbläuling 

   1 3        X X          

Aktuelle Vorkommen im südlichen Berg-
land, vornehmlich Südharz und Göttinger 
Raum. Einst auch im nördlichen Bergland 
und darüber hinausgehend bis etwa zur 
Aller. 

Maculinea nausithous 
Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenbläuling 

   1 V          X         

Rezent an der Weser bei Uslar und an 
weiteren Stellen bis zur Landesgrenze 
nach Hessen. Restvorkommen bei Hanno-
ver. Ansiedlung bei Holzminden. 

Maculinea rebeli 
Kreuzenzian-
Ameisenbläuling 

   1 3         X          

Nur im Weserbergland bei Holzminden und 
am Selter im Leinebergland. Früher an den 
Sieben Bergen bei Alfeld und auf dem 
Rottsberg bei Hildesheim. Stets sehr selten 
gewesen. Vermutlich artgleich mit Maculi-
nea alcon. 

Maculinea teleius 
Heller Wiesenknopf-
Ameisenbläuling 

   0 2      X    X         

Einst im Wesertal flussabwärts bis Holz-
minden, hier bis etwa 1945. Soll auch mal 
bei Hildesheim und Gifhorn vorgekommen 
sein. 

Malacosoma castrensis 
Wolfsmilch-Ringelspinner 

   3 3         X          

Im östlichen Tiefland nördlich der Aller 
zerstreut, regional gar verbreitet. Ansons-
ten nur vereinzelt, auch im westlichen 
Tiefland. Fehlt im Bergland. 

Meganephria bimaculosa 

Zweifleckige Plumpeule 
   0 1 X X                 

Seit über 100 Jahren nicht mehr beobach-
tet. Wohl einst bei Hannover. 

Nola aerugula 
Laubholz-Graueulchen 

   V V X X     X            
In erster Linie im östlichen Tiefland. Im 
Westen seltener. Fehlt im Bergland. 

Nola confusalis  
Hainbuchen-Graueulchen 

     X                  
Vornehmlich im Bergland. Nur wenige 
Nachweise im westlichen Tiefland.  

Nola cuculatella 
Hecken-Graueulchen 

   V   X                 

Von Osten nach Westen zu seltener, 
regional aber offenbar verbreitet vorhan-
den. Im Westen einige Nachweise in 
Emsnähe. 
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Nymphalis antiopa  
Trauermantel 

   3 V X X                 

Vornehmlich im östlichen Tiefland, zer-
streut. Wenige aktuelle Nachweise im 
westlichen Tiefland. Im Bergland sehr 
zerstreut. Am ehesten in den tieferen 
Lagen des Harzes anzutreffen, aber auch 
sonst aktuell verschiedentlich nachgewie-
sen.  

Nymphalis polychloros 
Großer Fuchs 

   1 V X X                 

Vornehmlich im östlichen Tiefland, speziell 
im Wendland und im Raum Lüneburg. Im 
Bergland in den letzten Jahren ver-
schiedentlich beobachtet, so im Harz, bei 
Wolfenbüttel und im Osnabrücker Raum, 
und vielleicht von Südosten her in Ausbrei-
tung begriffen. Im westlichen Tiefland seit 
Jahrzehnten nicht mehr gesehen. 

Nymphalis xanthomelas 
Östlicher Großer Fuchs 

   M D  X                 

Offenbar nur sehr sporadisch von Osten 
her einfliegend. 2014 fotografiert im Land-
kreis Schaumburg. Vor über 50 Jahren in 
Braunschweig registriert.  

Orgyia antiquoides  
Heide-Bürstenspinner 

   1 1       X  X          

Selten. Nur noch an wenigen Orten im 
südlichen Teil des Tieflandes, von der Ems 
im Westen bis zur Ise im Osten. 2007 auch 
bei Wilsede im Heidekreis. Im Norden einst 
bis etwa Bremervörde. Fehlt im Bergland. 

Orgyia recens  
Eckfleck-Bürstenspinner 

   1 1 X                  

Letzte Vorkommen wohl noch im südlichen 
Teil des westlichen Tieflandes. Um Hanno-
ver seit Jahrzehnten nicht mehr angetrof-
fen. Einst ausnahmsweise auch im Berg-
land bei Northeim. 

Papilio machaon 
Schwalbenschwanz 

   2 *        X X X  X       

Am ehesten im Bergland anzutreffen. Im 
westlichen Tiefland seltener als im östli-
chen. Einzelne Beobachtungen auf den 
Ostfriesischen Inseln und in den Marschen. 

Parnassius mnemosyne  
Schwarzer Apollofalter 

   0 2 X                  
Einst im südlichen und mittleren Teil des 
Harzes. Letzte Vorkommen bestanden bis 
etwa 1965.  

Parocneria detrita 
Rußspinner 

   0 1  X                 
Früher im östlichen Tiefland (Elbniederung, 
Lüneburger Raum). Zuletzt bei Gifhorn. Ob 
tatsächlich ausgestorben? 

Phyllodesma ilicifolia 
Weidenglucke 

   0 1 X X               X  
Einzelne Nachweise noch nach dem 2. 
Weltkrieg bei Gifhorn und Osnabrück. 

Phyllodesma tremulifolia 
Eichenglucke 

   2 3 X X                 

Zerstreut im östlichen Tiefland (u. a. Wend-
land, Nordheide, nördlich von Hannover). 
Ausnahmsweise im westlichen Tiefland. 
Vor einigen Jahren auch einmal im Berg-
land bei Hildesheim. 

Plebeius argus  
Geißklee-Bläuling 

   3 *        X X          

Mehr oder weniger verbreitet, allerdings 
regional nicht vorhanden, z. B. in der 
Bördenlandschaft zwischen Hildesheim 
und Peine, im Teilen des Oldenburger 
Münsterlandes und auf den Ostfriesischen 
Inseln. Nur wenige Nachweise im Wend-
land und im Ostbraunschweigischen 
Hügelland.  

Plebeius idas 
Ginster-Bläuling 

   1 3         X          

Einzelvorkommen im Bergland und im 
Nordteil der Südheide. Wahrscheinlich 
auch noch im Wendland. Noch um 1980 im 
nördlichen Teil der Lüneburger Heide und 
zuvor an der Unterweser. Im westlichen 
Tiefland stets sehr selten gewesen, aller-
dings aktuell aus dem Lingener Raum nahe 
der Ems gemeldet. 

Plebeius optilete 

Hochmoor-Bläuling 
   1 2       X            

Nur im Tiefland, z. B. Lüneburger Heide, 
Südheide, Wendland, Wesermünder 
Geest, Emsland bei Meppen, Dümmerregi-
on, Hannoversche Moorgeest. 

Polyommatus amandus 
Prächtiger Bläuling 

   2          X X         

Selten bis zerstreut im Nordosten. Schwer-
punkt: Wendland. Südwärts etwa bis zum 
Mittellandkanal. Eine aktuelle Meldung für 
den Göttinger Raum. Westlich einer Linie 
Hameln-Buxtehude nur ein Hinweis auf 
einen Fund in der Stader Geest. 

Polyommatus bellargus  
Himmelblauer Bläuling 

   0 3        X X          

Nur im Bergland nachgewiesen. Bis vor 
wenigen Jahren im Eichsfeld. Früher 
nordwärts bis Hildesheim und westwärts 
bis zur Weser. 
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Polyommatus coridon  
Silbergrüner Bläuling 

   2          X          

Im Leinebergland bei Göttingen nicht 
selten. Vereinzelt im Eichsfeld. Rezent 
auch bei Hildesheim. Weiter nördlich nicht 
zu erwarten. Vor Jahrzehnten bei Hameln 
beobachtet. 

Polyommatus damon  
Grünblauer Bläuling 

   0 1         X          
Einst spärlich im Bergland nordwärts bis 
Alfeld/Leine. Letzte Funde vor 1945. 

Polyommatus dorylas  
Steinklee-Bläuling 

   1 2         X          

Einzelne Funde in den letzten Jahren am 
Südharzrand. In früherer Zeit in weiteren 
Bereichen Südniedersachsens westlich bis 
Holzminden. 

Polyommatus icarus 

Gewöhnlicher Bläuling 
             X X  X       

Überall, regional aber selten, z. B. in Teilen 
Ostfrieslands, auf der Stader Geest, im 
Raum Cloppenburg-Vechta und in der 
Hildesheimer Börde. 

Polyommatus semiargus  
Rotklee-Bläuling 

   2 *          X         
Selten im südlichen Bergland. Vereinzelt 
zwischen Aller und Elbe. Vor Jahrzehnten 
weiter westlich bei Bremen und Osnabrück. 

Polyommatus thersites  
Esparsetten-Bläuling 

   0 3        X X          
Einst im Bergland. Letzter Nachweis 1981 
bei Hildesheim. 

Proserpinus proserpina 
Nachtkerzenschwärmer 

   2 *      X      X       
Bisweilen Einflug von Süden her. Keine 
dauerhaften Vorkommen! Mehrfach Rau-
penfunde. 

Pyrgus alveus 
Sonnenröschen-
Würfeldickkopffalter 

   1 2        X X          

Neuerdings für die Südheide gemeldet, wo 
allerdings die Raupenfutterpflanze Sonnen-
röschen nicht vorkommt. Eventuell werden 
dort Fingerkraut-Arten befressen. Früher 
einzelne Nachweise unter anderem im 
Hildesheimer Raum und bei Gifhorn.  

Pyrgus malvae  
Kleiner Würfeldickkopffalter 

   V V        X X X         
Besonders im Bergland, aber auch im 
westlichen und östlichen Tiefland vorhan-
den. Im Westen nur sporadisch. 

Pyrgus serratulae  
Schwarzbrauer  
Würfeldickkopffalter 

   1 2         X          

Nur im Bergland und inzwischen wohl 
ausgestorben. Einst am Nordharzrand und 
am Rand der Sieben Berge bei Alfeld/ 
Leine. 

Rhagades pruni 
Heide-Grünwidderchen 

   3 3       X  X          

Im Tiefland östlich einer Linie Dümmer-
Cuxhaven nicht selten, westlich davon nur 
sporadisch. Ausnahmsweise früher auch 
im Bergland, heute aber wohl verschwun-
den. 

Rhyparia purpurata 
Purpurbär 

   3 3       X  X          
Sehr zerstreut östlich einer Linie Dümmer-
Harburg, allerdings nicht mehr im Bergland. 

Scopula decorata  
Sandthymian-Kleinspanner 

   0 1         X          Vor 1900 im Raum Hannover. 

Scotopteryx coarctaria 
Ginsterheiden- 
Striemenspanner 

   1 1  X                 
1998 auf dem Truppenübungsplatz Muns-
ter. Im näheren Umfeld schon Jahrzehnte 
früher nachgewiesen.  

Setina irrorella 
Trockenrasen-
Flechtenbärchen 

   2 V        X X   X       

Vornehmlich im Bergland, aber nur noch an 
wenigen Orten. Im östlichen Tiefland 
aktuell sporadisch im südlichen Teil, aller-
dings 2014 zahlreich in einem Gebiet 
nördlich der Aller im Landkreis Gifhorn. Im 
westlichen Tiefland wohl ausgestorben. 

Shargacucullia scrophulariae 
Braunwurz-Mönch 

   V  X X                 

Im Harz vielerorts gefunden. Ansonsten im 
Bergland und auch im östlichen Tiefland 
zerstreut. Keine Nachweise westlich von 
Oldenburg. 

Shargacucullia thapsiphaga 
Verschollener Königskerzen-
Mönch 

   0 0        X           
Früher im südlichen Niedersachsen. Auch 
am nördlichen Rand Hannovers. Letzte 
Nachweise vor 1900. 

Shargacucullia verbasci 
Früher Königskerzen-Mönch 

   2         X    X       

Sehr zerstreut im Bergland, so gegenwärtig 
im Harz. Anderenorts nur ausnahmsweise. 
Im Nordwesten bis Oldenburg. Aktuell bei 
Bremen. Einzelne neue Funde überdies im 
Wendland. 

Spudaea ruticilla  
Graubraune  
Eichenbuscheule 

   1 1 X X                 

Aktuell wohl nur noch im Landkreis 
Lüchow-Dannenberg. Mehrfach vor 1945 
im Braunschweiger Raum angetroffen. Im 
westlichen Tiefland vor wenigen Jahren 
einmal bei Lingen an der Ems. Keine 
Nachweise im Bergland. 

Synopsia sociaria 
Sandrasen- 
Braunstreifenspanner 

   0 0        X X          
Vor 1945 in der Lüneburger Heide und am 
Rand der Hannoverschen Moorgeest. 

Tephronia cremiaria  
 s. T. sepiaria 

 

Tephronia sepiaria 
Totholzflechtenspanner 

   1 R X            X      
Mehrfach nachgewiesen bei Hannover und 
Hildesheim. Zuletzt 2002. 
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Trichosea ludifica 
Gelber Hermelin 

   0 2  X                 
Im 19. Jahrhundert im Hildesheimer Wald 
beobachtet. 

Xestia sincera  
Fichtenmoorwald-Erdeule 

   0 0 X                  
Vor 1945 im Hochharz nachgewiesen. 
Überraschend im Göttinger Raum um 
1938. 

Zygaena carniolica  
Esparsetten-Widderchen 

   3 V        X X          

Nahezu ausschließlich im Bergland, nord-
wärts etwa bis Hildesheim. Ein vielleicht 
noch bestehendes Vorkommen bei Hanno-
ver. 

Zygaena filipendulae  
Erdeichel-Widderchen 

   3         X X X  X       

Verbreitet im Bergland. Mancherorts 
zahlreich. Im Tiefland vornehmlich im 
Osten, und zwar zerstreut östlich einer 
Linie Celle-Schneverdingen. Im westlichen 
Tiefland selten bis sehr zerstreut. Auf 
mehreren Ostfriesischen Inseln vorhanden. 
Ebenso bei Cuxhaven. Fehlt in den Mar-
schen. Keine Nachweise beispielsweise in 
der Südheide, Wümmeniederung, Diephol-
zer Moorniederung und im Bersenbrücker 
Land. 

Zygaena lonicerae 
Klee-Widderchen 

   1 V  X       X X         

Aktuell wohl nur im östlichen Teil des 
Wendlandes, in nördlichen Harzvorland 
nahe der Innerste sowie im südlichen 
Leinebergland. Vor 1950 mancherorts im 
Ostbraunschweigischen Hügelland. 

Zygaena purpuralis 
Thymian-Widderchen 

   3 V        X X          

Im Bergland zerstreut nordwärts bis Alfeld 
und Salzgitter. Früher bis in die Allerregion 
und angeblich gar bei Lüneburg und im 
Wendland, offenbar in einer anderen 
Unterart.  

Zygaena trifolii 
Hornklee-Widderchen 

   2 3      X X   X         

Einst von der Hunte und dem Osnabrücker 
Raum an ostwärts weit verbreitet, auch im 
Bergland. Rezent in erster Linie entlang der 
Weser, der Oste bei Zeven und im nördli-
chen Allerraum. Neuerdings auf Juist 
entdeckt. Aktuell auch noch am Südharz-
rand. 

Zygaena viciae 
Wicken-Widderchen 

   3 *         X          

Im Bergland nordwärts bis Alfeld und 
Goslar. Des Weiteren einzelne Restvor-
kommen im östlichen Tiefland, speziell in 
Elbnähe.  
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Andrena agilissima 
Sandbienen-Art 

   N 3        X  X  X       
Neuerdings einzelne Nachweise am südli-
chen Rand des Sollings und bei Göttingen. 

Andrena alfkenella 
Sandbienen-Art 

   D V          X  X       

Aktuell wenige Nachweise im östlichen 
Tiefland bis zur Mittelgebirgsschwelle und 
ein Fund im westlichen Tiefland (Olden-
burg). 

Andrena angustior 

Sandbienen-Art 
             X          

Zerstreut im Tiefland. Ein aktueller Nach-
weis im Bergland. 

Andrena anthrisci 
 s. Andrena minutuloides 

 

Andrena apicata 
Sandbienen-Art 

    G X X      X X          

Zerstreut im Tiefland. Im Bergland nur 
sporadisch. Möglicherweise 2 Arten, von 
denen das Taxon A. batava wohl nur im 
Norden vorkommt. 

Andrena argentata 
Sandbienen-Art 

   2 3 X       X X        X  
Aktuell nur wenige, weit verstreute Nach-
weise im Tiefland. Ob noch auf Wangeroo-
ge? 

Andrena barbareae 
Sandbienen-Art 

   0 0                   
Um 1900 im östlichen Tiefland. Westwärts 
bis Bremen. 

Andrena barbilabris 

Sandbienen-Art 
     X X      X X   X     X  

Im gesamten Tiefland zerstreut bis verbrei-
tet, im Bergland hingegen nur vereinzelt. 

Andrena batava 
 s. Andrena apicata 

 

Andrena bicolor 
Sandbienen-Art 

     X        X X  X       
Im Bergland viel häufiger als im Tiefland. 
Im westlichen Tiefland nur noch sehr lokal. 

Andrena bimaculata 
Sandbienen-Art 

   0 V         X          
2003 in Hameln nachgewiesen. Um 1900 
im Tiefland. 

Andrena carantonica 
Sandbienen-Art 

     X X       X X  X     X  
Allgemein verbreitet. Noch keine Nachwei-
se im Harz. 

Andrena chrysopyga 
Sandbienen-Art 

   0 2         X X         
1994 bei Göttingen nachgewiesen, aber 
erst jetzt bekannt geworden. Um 1900 
auch im Tiefland. 

Andrena chrysosceles 
Sandbienen-Art 

     X X        X  X       
Im Bergland zerstreut, auch an der Mittel-
gebirgsschwelle. Im Tiefland lediglich noch 
um Bremen mehrere Nachweise. 

Andrena cineraria  
Sandbienen-Art 

     X X       X X         
Im Tiefland zerstreut, im Bergland selten. 
Auch im Solling und im Harz. Auf mehreren 
Ostfriesischen Inseln vorhanden. 

Andrena clarkella 
Sandbienen-Art 

     X X                 

Im Tiefland zerstreut, im Bergland etwas 
seltener. Auch im Solling und im Harz. In 
den Marschen zwar nachgewiesen, aber 
unzureichend erfasst. Wohl auf allen 
Ostfriesischen Inseln anzutreffen. 

Andrena coitana 
Sandbienen-Art 

   G 3 X X                 
Gegenwärtig nur noch im Bergland, spezi-
ell im Solling und im Harz. Im Tiefland 
zuletzt vor 1940 gefunden. 

Andrena combinata 
Sandbienen-Art 

   1 3         X X         
Nur im Bergland. Aktuelle Nachweise aus 
dem Göttinger Raum. 

Andrena congruens 
Sandbienen-Art 

   N 2  X        X         
2002 ein Fund im Harz. Anderenorts kaum 
zu erwarten. 

Andrena denticulata 
Sandbienen-Art 

   3 V X X        X         
Zerstreut im Tiefland, selten im Bergland. 
Nicht auf den Ostfriesischen Inseln. 

Andrena dorsata 
Sandbienen-Art 

     X X       X   X       
Zerstreut bis verbreitet im Raum Hannover-
Braunschweig. Ansonsten im Osten selten. 
Im Westen nur ausnahmsweise. 

Andrena eximia 
 s. Andrena stragulata 

                        

Andrena falsifica 
Sandbienen-Art 

   3  X        X X  X       
Im südlichen Bergland zerstreut. Weiter 
nördlich selten. Im Tiefland zuletzt um 1990 
nachgewiesen. 

Andrena flavipes 
Sandbienen-Art 

     X       X X X  X       

Verbreitet in den Großräumen Göttingen, 
Braunschweig, Hannover. Ansonsten 
selten bis zerstreut. Noch keine Nachweise 
auf den Ostfriesischen Inseln. 

Andrena florea 
Sandbienen-Art 

   G             X       
Einzelne Nachweise im Weser- und Leine-
bergland. Anderenorts kaum zu erwarten. 

Andrena floricola 
Sandbienen-Art 

   0 2  X        X  X       
Um 1900 in der Umgebung von Hannover 
im Übergangsbereich von Tiefland und 
Bergland. 

Andrena florivaga 
Sandbienen-Art 

   1          X X         
Zuletzt 1973 bei Hildesheim. Wohl überall 
ausgestorben.  
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Andrena fucata 
Sandbienen-Art 

     X X                 

Zerstreut in fast allen Regionen, jedoch 
vielerorts nicht vorhanden. Keine aktuellen 
Nachweise in den nördlichen Marschgebie-
ten. 

Andrena fulva 
Sandbienen-Art 

     X X                 
Zerstreut bis verbreitet in den Siedlungsla-
gen. Ansonsten eher sporadisch. 

Andrena fulvago 
Sandbienen-Art 

   0 3 X        X X         
Aktuell einzelne Nachweise im Bergland. 
Um 1900 im Tiefland.  

Andrena fulvida 
Sandbienen-Art 

   D 3 X                  

Unzureichend bekannt. Wenige Nachweise 
im Tiefland, aber bestimmt mancherorts 
noch nicht entdeckt. In den Marschen nicht 
zu erwarten. Für Norderney erwähnt. 

Andrena fuscipes 
Sandbienen-Art 

   V V X       X X          

Im Tiefland zerstreut bis verbreitet. Örtlich 
in größerer Anzahl. Im Bergland nur lokal. 
Fehlt auf den Ostfriesischen Inseln und in 
den Marschen. 

Andrena gelriae 
Sandbienen-Art 

   0 3         X X         
Bestimmungskritische Art, die um 1900 

zwischen Bremen und Bremerhaven 
vorkam. 

Andrena gravida 
Sandbienen-Art 

   3  X X       X X  X       

In den letzten Jahrzehnten vornehmlich im 
Raum Oldenburg-Bremen und um Göttin-
gen gesehen. Anderenorts nur (noch) 
ausnahmsweise. Nicht auf den Ostfriesi-
schen Inseln. 

Andrena haemorrhoa 
Sandbienen-Art 

     X X       X X  X       

Eine der häufigsten Arten, die mit Ausnah-
me der Hochlagen von Harz und Solling in 
allen Landesteilen angetroffen werden 
kann. 

Andrena hattorfiana 
Sandbienen-Art 

   G 3         X X  X       
Selten im Bergland und im östlichen Tief-
land. Westlich der Weser seit Jahrzehnten 
nicht mehr gefunden. 

Andrena helvola 
Sandbienen-Art 

     X         X         
Zumeist zerstreut bis verbreitet, jedoch in 
den moorigen Gebieten im Westen viel 
seltener. Auch im Harz nur lokal. 

Andrena humilis 
Sandbienen-Art 

   2 V X       X X X         
Sporadisch im Tiefland. Lokal individuen-
reich. Neuerdings ein Nachweis im Berg-
land bei Alfeld. 

Andrena intermedia 
Sandbienen-Art 

   D V X         X         
Nur lokal sowohl im Tiefland als auch im 
Bergland. Fehlt in vielen Regionen. Im 
Harz bis auf etwa 500 Meter Höhe. 

Andrena labialis 
Sandbienen-Art 

   2 V X X       X X         
Selten bis zerstreut im Tiefland. Im Berg-
land nur bei Hildesheim und Braunschweig. 

Andrena labiata 
Sandbienen-Art 

     X X        X         
Zerstreut im Bergland und im vorgelagerten 
Tiefland bis etwa zur Aller. Ansonsten nur 
lokal. Fehlt im Nordwesten. 

Andrena lapponica 
Sandbienen-Art 

   V V X        X          
Zerstreut im Tiefland. Im Süden nur im 
Solling und im Harz gefunden. In den 
Marschen wahrscheinlich nicht vorhanden. 

Andrena lathyri 
Sandbienen-Art 

   G  X X        X         
In den letzten Jahrzehnten nur bei Olden-
burg, Hildesheim, Göttingen und im Solling 
entdeckt. Seltene Art. 

Andrena marginata 
Sandbienen-Art 

   1 2 X X       X X  X       
Rezent nahe der Landesgrenze zu Hessen. 
Im Tiefland noch um 1940. 

Andrena minutula 
Sandbienen-Art 

     X X       X X  X       

Südost-Nordwest-Gefälle. Um Hannover, 
Braunschweig und Göttingen oft in größe-
rer Anzahl, hingegen keine Funde auf den 
Ostfriesischen Inseln. 

Andrena minutuloides 
Sandbienen-Art 

   V  X X       X X  X       

Zerstreut im Bergland. Um 1990 auch noch 
an einem Ort im Tiefland. Dort schon 
immer eine Ausnahmeerscheinung gewe-
sen. 

Andrena mitis 
Sandbienen-Art 

   G V  X       X          

Einzelne aktuelle Nachweise bei Bremen, 
Rinteln und Braunschweig. Vielleicht bei 
gezielter Suche in Flussniederungen noch 
mancherorts zu finden.  

Andrena nana 
Sandbienen-Art 

   G 3         X          
Einziger Nachweis: vor wenigen Jahren bei 
Hildesheim. Ob anderenorts im Leine- oder 
auch Weserbergland? 

Andrena nanula 
Sandbienen-Art 

   0 R         ? ?  ?       
1939 in der Lüneburger Heide und 1903 
bei Verden. 

Andrena nigriceps 
Sandbienen-Art 

   1 2        X X          

Lokal im Tiefland. Dabei bisweilen in 
größerer Anzahl vorhanden. Fehlt im 
Bergland und im Nordwesten (einschließ-
lich der Ostfriesischen Inseln). 

Andrena nigroaenea 
Sandbienen-Art 

     X X        X  X     X  
Verbreitet, aber nur örtlich in größerer 
Anzahl anzutreffen. In allen Landesteilen 
mit Ausnahme der höheren Lagen im Harz. 
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Andrena nitida 
Sandbienen-Art 

     X X       X X  X       

Sowohl im Harz als auch auf den Ostfriesi-
schen Inseln vielerorts fehlend. Ansonsten 
verbreitet und dabei örtlich in größerer 
Anzahl vorhanden. 

Andrena nitidiuscula 
Sandbienen-Art 

   1 3 X        X X         
Einzelne aktuelle Nachweise im Bergland. 
Im Tiefland wohl nicht anwesend. 

Andrena niveata 
Sandbienen-Art 

   0 3         X X  X       
Einst im Tiefland. Zuletzt 1938 in der 
Lüneburger Heide festgestellt. 

Andrena nycthemera 
Sandbienen-Art 

   0 3  X       X          
Einziger Fund: 1923 bei Lingen/Ems. Ob 
noch immer an der Ems? 

Andrena ovatula 
Sandbienen-Art 

             X X  X       

Nordwestlich einer Linie Vechta-Stade 
kaum nachzuweisen. Südöstlich davon 
zerstreut und in den letzten Jahren vieler-
orts nachgewiesen. 

Andrena pandellei  
Sandbienen-Art 

   G 3 X        X X         
In jüngerer Zeit Nachweise bei Göttingen 
und Hildesheim. Ob noch anderenorts im 
Bergland? 

Andrena pilipes 
Sandbienen-Art 

   2 3        X  X  X     X  

Nur lokal und selten, von den Ostfriesi-
schen Inseln bis ins Weserbergland bei 
Hameln. Fehlt offenbar im Leinebergland. 
Nicht zu erwarten beispielsweise im Harz. 

Andrena praecox 
Sandbienen-Art 

     X X       X X       X  

Zerstreut im Tiefland. Im Bergland seltener. 
Auf mehreren Ostfriesischen Inseln gefun-
den. In den Marschen vorhanden, aber 
unzureichend erfasst. 

Andrena propinqua  
 s. Andrena dorsata 

 

Andrena proxima 
Sandbienen-Art 

   3   X        X  X       
Mehrere aktuelle Nachweise im Göttinger 
Raum. Ansonsten noch vereinzelt entlang 
der Weser und bei Hannover. 

Andrena rosae 
Sandbienen-Art 

   0 3  X        X  X       
Um 1900 im Tiefland. Vielleicht zuvor auch 
im Bergland. 

Andrena ruficrus 
Sandbienen-Art 

   3 G X X       X          

Zerstreut im westlichen Tiefland und in 
einigen Teilen des Berglandes (z. B. Harz, 
Solling). Einzelne aktuelle Nachweise in 
den Marschen und auf den Ostfriesischen 
Inseln. Im Nordosten – nördlich der Aller – 
offenbar nicht vorhanden.  

Andrena rufizona 
Sandbienen-Art 

   0 1 X         X         
Um 1900 bei Braunlage im Harz. Außer-
halb des Harzes sicherlich nie vorhanden 
gewesen. 

Andrena schencki 
Sandbienen-Art 

   0 2         X X  X       Um 1900 im Tiefland. 

Andrena semilaevis 
Sandbienen-Art 

   3 G X X        X  X       

Mehrere rezente Vorkommen in den Berei-
chen Oldenburg-Bremen und Göttingen. 
Überdies einzelne Funde am Mittellandka-
nal und an der Ems. 

Andrena similis 
Sandbienen-Art 

   1 G         ? ?         
Zuletzt 1983 bei Bremen. Bestimmungskri-
tische Art, die von daher vielleicht hin und 
wieder verkannt worden sein mag.  

Andrena simillima 
Sandbienen-Art 

   0 1        X X          Um 1900 im Tiefland. 

Andrena stragulata 
Sandbienen-Art 

   0 3 X                  Noch um 1900 im Tiefland. 

Andrena strohmella 
Sandbienen-Art 

   3           X  X       
Nur im Bergland. Hier zerstreut bis an die 
Mittelgebirgsschwelle heranreichend. 

Andrena subopaca 
Sandbienen-Art 

     X X        X  X       

Insgesamt verbreitet, jedoch bislang nur 
wenig auf den Sandböden im Nordosten 
und auf den Torfböden im Nordwesten 
nachgewiesen. Keine aktuellen Funde auf 
den Ostfriesischen Inseln. 

Andrena suerinensis 
Sandbienenart 

   1 2  X       X   X       
1997 an der Elbe im Nordosten Nieder-
sachsens entdeckt. Keine weiteren Funde. 

Andrena synadelpha 
Sandbienen-Art 

      X        X  X       
Wenige aktuelle Funde im westlichen und 
mittleren Niedersachsen. Erreicht bei 
Hildesheim die Mittelgebirgsschwelle. 

Andrena tarsata 
Sandbienen-Art 

   0 2 X        X X         
Ein neuer Fund im Harz. Vor dem 2. Welt-
krieg für das Tiefland gemeldet.  

Andrena thoracica 
Sandbienen-Art 

   0 2  X      X X          
Einst im Tiefland. Zuletzt 1916 bei Bremen 
gefunden. Zum Bergland gibt es einen 
unbelegten Verweis auf den Elm. 

Andrena tibialis 
Sandbienen-Art 

   V  X X       X   X       

Zerstreut im Tiefland. Im Nordwesten mit 
Ausnahme der Ostfriesischen Inseln 
vielleicht nicht vorhanden. Im Bergland nur 
sporadisch. 
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Andrena vaga  
Sandbienen-Art 

            X X          

Zerstreut im Tiefland, örtlich in größerer 
Anzahl. Im Bergland viel seltener und nur 
in den tieferen Lagen. Im Nordwesten 
offenbar nur ausnahmsweise. 

Andrena varians 
Sandbienen-Art 

   3  X X        X         
Überall selten. Bestimmungskritische Art, 
die vielleicht bisweilen unerkannt geblieben 
ist. 

Andrena ventralis 
Sandbienen-Art 

   G   X       X          

Aktuell vornehmlich im Braunschweiger 
Raum gefunden. Westlich der Weser 
offenbar nicht vorhanden. Im Bergland nur 
ausnahmsweise. 

Andrena viridescens 
Sandbienen-Art 

   G V X X       X X         
Nur im Bergland in den Landkreisen Holz-
minden und Hildesheim gefunden. 

Andrena wilkella 
Sandbienen-Art 

   V  X        X X         

Im Tiefland zerstreut bis verbreitet; man-
cherorts in größerer Anzahl. Im Nordwes-
ten nur auf den Ostfriesischen Inseln. 
Ausnahmsweise im Bergland. 

Anthidium manicatum 
Wollbienen-Art 

     X X      X X X  X X      

Zerstreut bis verbreitet im südlichen Nie-
dersachsen bis zum Mittellandkanal. 
Ansonsten eher selten und zumeist fehlend 
(z. B. Marschen, Elbe-Weser-Raum). Auf 
den Ostfriesischen Inseln bisher lediglich 
auf Juist entdeckt. 

Anthidium oblongatum 
Wollbienen-Art 

   G V        X X   X X      
1995 bei Oldenburg und 2006 bei Braun-
schweig gefunden. Keine weiteren Nach-
weise. 

Anthidium punctatum 
Wollbienen-Art 

   2 V        X X   X       
Im Osten zerstreut nordwärts bis zur Aller. 
Ansonsten nicht vorhanden. 

Anthidium strigatum 
Harzbienen-Art 

   V V X       X X          
Zerstreut im Bergland, im östlichen Tiefland 
und im Südbereich des westlichen Tieflan-
des. Wohl nicht im Nordwesten. 

Anthophora aestivalis 
Pelzbienen-Art 

   1 3 X       X X    X      

In den letzten Jahren in den Kreisen 
Hildesheim (2 Fundorte), Helmstedt, 
Northeim und Göttingen nachgewiesen. 
Schon immer sehr selten gewesen.  

Anthophora bimaculata 
Pelzbienen-Art 

   2 3 X       X X   X       
Auf den östlichen Landesteil beschränkt 
und vornehmlich im Raum Braunschweig. 

Anthophora borealis 
Pelzbienen-Art 

   0 0 ?                  Einst im Tiefland. Zuletzt 1914 gesehen. 

Anthophora furcata 
Pelzbienen-Art 

   
2
B 

V X X                 

Regelmäßig auf den Ostfriesischen Inseln. 
Anderenorts nur lokal vorhanden und dabei 
noch am ehesten im Bergland zu entde-
cken. 

Anthophora plagiata 
Pelzbienen-Art 

   0 2        X X          
Einst im Tiefland und im Bergland. Zuletzt 
um 1900 nachgewiesen. 

Anthophora plumipes 
Pelzbienen-Art 

     X X      X  X  X X      

Zwischen der Mittelgebirgsschwelle und 
dem Mittellandkanal in fast allen Siedlun-
gen vorhanden. Südlich davon eher etwas 
weniger, aber auch noch vielerorts. Im 
Norden nur einzelne Nachweise. 

Anthophora retusa 

Pelzbienen-Art 
   1 V X       X X   X       

Einzelne aktuelle Funde im Tiefland und 
ein Fund an der Grenze zu Hessen. 

Anthophora vulpina 
Pelzbienen-Art 

   3 V        X X X   X      
Vornehmlich zwischen dem Nordrand der 
Mittelgebirge und dem Mittellandkanal. 
Rezent auch im Göttinger Raum. 

Bembix rostrata 
Kreiselwespen-Art 

   – 3        X X          
Seit über 50 Jahren nicht mehr nachgewie-
sen. Einst an einigen Orten im Tiefland, 
südwärts bis Hannover und Braunschweig.  

Biastes truncatus 
Kraftbienen-Art 

   0 3         X   X       
2002 im Harz gefunden. In anderen Regio-
nen kaum zu erwarten. 

Bombus confusus 
Samthummel 

   0 1                   Um 1900 im Tiefland und im Bergland. 

Bombus cryptarum 

Kryptarum-Erdhummel 
    D X X        X  X       

Bestimmungskritische Art, die verschiede-
nenorts im Bergland gefunden wurde. 
Wahrscheinlich auch hier und da im Tief-
land. 

Bombus distinguendus 
Deichhummel 

   2 2 X X        X         
Nördlich der Mittelgebirgsschwelle fast 
ausgestorben und auch im Bergland nur 
noch wenige Vorkommen. 

Bombus hortorum 

Gartenhummel 
   V  X X        X X X       

Verbreitet im gesamten Gebiet mit Aus-
nahme der höheren Berglandlagen und der 
küstennahen Festlandsbereiche.  

Bombus humilis 
Veränderliche Hummel 

   2 3 X X       X          
Aktuelle Nachweise sehr zerstreut im 
westlichen Tiefland und im Bergland. 
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Bombus hypnorum 
Baumhummel 

     X X        X   X      

Zerstreut in fast allen Regionen vorhanden. 
Vielerorts sicherlich noch nicht erkannt. 
Auch im Solling und im Harz nachgewie-
sen. 

Bombus jonellus 
Heidehummel 

   
3
B 

3       X  X          
Zerstreut im Tiefland, speziell in Gegenden 
mit Hochmoorresten. Im Bergland aktuell 
im Harz. 

Bombus lapidarius 
Steinhummel 

     X X      X X X X X X    X  
Praktisch überall mit Ausnahme der Hoch-
lagen des Harzes. 

Bombus lucorum 
Helle Erdhummel 

     X X       X X  X     X X In etwa wie die vorangehende Art. 

Bombus magnus 
Große Erdhummel 

   N D ? ?       ? ?         

Berechtigung zur Einstufung als Art hat 
sich erst in den letzten Jahren herauskris-
tallisiert. Dennoch bestimmungskritisch und 
erst durch wenige Funde belegt (speziell 
aus dem mittleren Ems-Raum). 

Bombus muscorum 
Mooshummel 

   
2
B 

2 X     X X  X X        X 

Vornehmlich küstennah. Vielfach auf den 
Ostfriesischen Inseln. Hier und da auch am 
Unterlauf der Elbe. Ansonsten einzelne 
aktuelle Funde im weiteren Tiefland.  

Bombus pascuorum 
Ackerhummel 

     X X       X X X X     X  
Praktisch überall, selbst in den Hochlagen 
des Harzes anzutreffen. 

Bombus pomorum 
Obsthummel 

   0 2 X X                 
Um 1900 im Tiefland und im nördlichen 
Bergland. 

Bombus pratorum 
Wiesenhummel 

     X X       X X X X     X  Nahezu flächendeckend vorhanden. 

Bombus ruderarius 
Grashummel 

   2 3 X X        X         
Selten bis zerstreut auf den Ostfriesischen 
Inseln, im Tiefland und im Bergland. Nur 
noch Restbestände. 

Bombus ruderatus 
Feldhummel 

   1 D  X        X X        

Einzelne Vorkommen im Bergland. Seit 
vielen Jahren nicht mehr im Tiefland. 
Bestimmungskritische Art, die bisweilen 
verkannt wird. 

Bombus semenoviellus 
Semenov-Hummel 

   N   ?        ? ?        

Im Zuge einer Ausbreitung gen Westen 
wurde Niedersachsen offenbar erst in 
jüngster Zeit erreicht: 2012 bei Braun-
schweig. 

Bombus soroeensis 
Distelhummel 

   3 V X X       X X         

Zerstreut im oberen Leinebergland. Verein-
zelt noch bei Hildesheim, am Dümmer und 
im Wendland. Überraschend 2011 in 
Hannover festgestellt. 

Bombus subterraneus 
Erdbauhummel 

   G 2  X        X X        
Selten im oberen Leinebergland. Früher im 
Tiefland. 

Bombus sylvarum 

Waldhummel 
   3 V X X        X X X       

Selten bis zerstreut in den unteren Lagen 
des Berglandes. Im Tiefland nahezu 
ausgestorben. Fehlt im Nordwesten. 

Bombus terrestris 
Dunkle Erdhummel 

     X X       X X  X       
Praktisch überall, doch nach Nordwesten 
zu spärlicher. 

Bombus veteranus  
Sandhummel 

   
1
B 

3 X X        X         
Vornehmlich auf den Ostfriesischen Inseln. 
Auf dem Festland nur noch einzelne 
aktuelle Funde. Im Bergland ausgestorben. 

Bombus wurflenii 
Bergwaldhummel 

   0 V X         X         
Zuletzt 1980 bei Goslar gefunden. War 
wahrscheinlich stets auf die Harz-Region 
beschränkt. 

Ceratina cyanea 
Keulhornbienen-Art 

     X X          X       
Zerstreut südöstlich einer Linie Rinteln-
Celle-Dannenberg. Westlich davon nur 
ausnahmsweise. 

Chelostoma campanularum 
Scherenbienen-Art 

     X X       X X  X       
Zerstreut im Bergland bis zum Mittelland-
kanal. Ansonsten nur sporadisch. Ob noch 
auf Norderney? 

Chelostoma distinctum 
Scherenbienen-Art 

   D  X X        X  X       

Wenige aktuelle Nachweise im Leine- und 
Weserbergland. Weiter nördlich nicht 
vorhanden. Heutige Benennung bisweilen 
Osmia cantabrica. 

Chelostoma florisomne 
Scherenbienen-Art 

     X X        X         

Zerstreut im Tiefland und im Bergland. 
Regional selten, z. B. in den Marschen und 
im Harz. Auch von Ostfriesischen Inseln 
bekannt. 

Chelostoma rapunculi 
Scherenbienen-Art 

     X X        X         
Im Tiefland seltener als im Bergland. 
Neuerdings einzelne ostfriesische Nach-
weise. 

Cimbex connatus 
Knopfhornwespen-Art 

   – G X                  
1948 bei Rotenburg/Wümme. 1954 am 
Rand Bremerhavens, nahe der Grenze zu 
Niedersachsen, nachgewiesen. 

Cimbex femoratus 
Knopfhornwespen-Art 

   – G X                  
Wenige aktuelle Funde im Tiefland und im 
Bergland. 
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Cimbex luteus 
Knopfhornwespen-Art 

   – G X X                 
In neuerer Zeit mehrmals im Tiefland 
gefunden. Im Bergland vielleicht nicht 
vorhanden. 

Coelioxys afra 
Kegelbienen-Art 

   1 3        X X          
Sehr selten. Nur an der unteren Mittelelbe 
sowie bei Braunschweig und Helmstedt 
nachgewiesen.  

Coelioxys aurolimbata 
Kegelbienen-Art 

   1 V        X X X  X       

Einzelne aktuelle Nachweise im Süden bei 
Göttingen, Hameln und Braunschweig. 
Nordwärts noch bis etwa an die Aller bei 
Celle.  

Coelioxys conica 
Kegelbienen-Art 

   
2
B 

V X X                 

Verbreitungsschwerpunkt wohl auf den 
Ostfriesischen Inseln. Sehr zerstreut im 
westlichen Tiefland. Weiter östlich und im 
Bergland offenbar fehlend. 

Coelioxys conoidea 
Kegelbienen-Art 

   
G
B 

3 X       X X        X  
Rezent nur noch auf einigen Ostfriesischen 
Inseln und im Großraum Hannover-
Braunschweig. 

Coelioxys echinata 
Kegelbienen-Art 

   0         X X   X       Um 1900 im östlichen Tiefland. 

Coelioxys elongata 
Kegelbienen-Art 

   
2
B * X X       X X  X       

Sehr zerstreut im Süden und Osten, nord-
wärts etwas bis zur Aller. Auch auf mehre-
ren Ostfriesischen Inseln. 

Coelioxys inermis 
Kegelbienen-Art 

   
G
B 

 X X          X       

Unzureichend bekannt. In den letzten 
Jahren Nachweise auf den Ostfriesischen 
Inseln, bei Oldenburg, Celle, Peine und 
Göttingen. 

Coelioxys mandibularis 
Kegelbienen-Art 

   
1
B 

 X       X X        X  
Noch bei Göttingen, an der Mittelgebirgs-
schwelle, im Wendland und auf den Ost-
friesischen Inseln.  

Coelioxys quadridentata 
 s. Coelioxys conica 

                        

Coelioxys rufescens 
Kegelbienen-Art 

   G V X X      X X          
Selten im Südosten bis an die Aller. Über-
dies Einzelfunde auf Ostfriesischen Inseln. 

Colletes cunicularius 
Seidenbienen-Art 

      X      X X   X     X  
Im Tiefland zerstreut, regional gar verbrei-
tet. Im Bergland nur örtlich vorhanden. 

Colletes daviesanus 
Seidenbienen-Art 

            X X X  X X      
Fast überall anzutreffen, doch in den 
letzten Jahren im Tiefland seltener gewor-
den. 

Colletes fodiens 
Seidenbienen-Art 

    3        X X   X     X  

Zerstreut bis verbreitet in weiten Teilen des 
Tieflandes. Viele Nachweise auf den 
Ostfriesischen Inseln. In den Marschen 
unzureichend erfasst. Im Bergland nur 
ausnahmsweise. 

Colletes halophilus 
Seidenbienen-Art 

   R R          X       X X 
Nur auf den Ostfriesischen Inseln und an 
der Nordseeküste. 

Colletes hederae 
Seidenbienen-Art 

   N *  X      X X    X      
Im Zuge einer nach Norden gerichteten 
Arealerweiterung 2010 in Göttingen nach-
gewiesen. 

Colletes impunctatus 
Seidenbienen-Art 

   
1
B 

G        X X        X  
Mehrere aktuelle Funde auf den Ostfriesi-
schen Inseln. Ob auch an der Nordseeküs-
te? 

Colletes marginatus 
Seidenbienen-Art 

   
1
B 

3        X X        X  
Auf den Ostfriesischen Inseln sowie bei 
Oldenburg und Cuxhaven. 

Colletes similis 
Seidenbienen-Art 

   3 V         X   X       
Zerstreut im östlichen Tiefland und im 
Bergland.  

Colletes succinctus 
Seidenbienen-Art 

   V V        X X        X  
Zerstreut bis verbreitet im Tiefland. Nur 
lokal im Bergland. Fehlt in den Marschen. 

Dasypoda argentea 
Hosenbienen-Art 

   0 1         X X         Einzig 1900/01 in der Nordheide gefunden.  

Dasypoda hirtipes 
Hosenbienen-Art 

    V X       X X X  X     X  

Zerstreut bis verbreitet im Tiefland. Regel-
mäßig auf den Ostfriesischen Inseln. 
Aktuell mehrere Funde in den Marschen. 
Im Bergland nur ausnahmsweise. 

Dasypoda suripes 
Hosenbienen-Art 

   0 0         X X         
Einst im Tiefland. Um 1900 noch zwischen 
Lüneburg und Bremen. Letzter Nachweis 
nach 1920 im Wendland.  

Dufourea dentiventris 
Glanzbienen-Art 

   1 3 X        X          Nur im Harz. Ob auch im Solling? 

Dufourea halictula 

Glanzbienen-Art 
   0 2        X X          Um 1900 im Tiefland. 

Dufourea inermis 
Glanzbienen-Art 

   G 2 X X       X          
Einzelne aktuelle Nachweise aus dem 
Tiefland. 

Dufourea minuta 
Glanzbienen-Art 

   1 3 X        X          
Vor wenigen Jahren angeblich noch bei 
Göttingen gefunden. Früher auch im 
Tiefland. 
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Epeoloides coecutiens 
Schmuckbienen-Art 

     X     X             
Zerstreut im Tiefland. Noch keine Nach-
weise in Ostfriesland. Fehlt fast überall im 
Bergland. 

Epeolus alpinus 
Filzbienen-Art 

   R R                 X  Nur auf einigen Ostfriesischen Inseln.  

Epeolus cruciger 
Filzbienen-Art 

   V 3        X X        X  

Zerstreut im Tiefland. Auf den meisten der 
Ostfriesischen Inseln nachgewiesen. Fehlt 
in den Marschen. Im Bergland nur aus-
nahmsweise. 

Epeolus variegatus 
Filzbienen-Art 

    V        X X   X     X  
Zerstreut im Tiefland und im Bergland. Auf 
mehreren Ostfriesischen Inseln gefunden. 
Vereinzelt in den Marschen. 

Eucera longicornis 

Langhornbienen-Art 
   1 V  X       X X X        

Einzelne aktuelle Nachweise im Osten. 
Wohl nicht mehr westlich der Weser. 

Eucera nigrescens 
Langhornbienen-Art 

   G  X X        X         
Selten im Bergland. Noch am ehesten im 
Raum Göttingen anzutreffen. 

Formica exsecta 
Große Kerbameise 

   – 3 X        X X         
Einziger Nachweis: vor über 20 Jahren bei 
Osterholz-Scharmbeck. 

Formica polyctena 
Kahlrückige Waldameise 

   –  X X                 
Verbreitet, jedoch in Küstennähe nicht 
vorhanden.  

Formica pratensis 
Ameisen-Art 

   – V X X                 

Zerstreut im östlichen Tiefland. Offenbar 
seltener als früher. Fehlt im Nordwesten, 
etwa ab Oldenburg. Im Bergland nur 
wenige Nachweise, allerdings bis in den 
Harz hinein. 

Formica rufa 
Rote Waldameise 

   –  X X       X          

Mehr oder weniger zerstreut, jedoch im 
Nordwesten selten. Kommt auch auf den 
Ostfriesischen Inseln vor. Im Harz wohl nur 
in den tieferen Lagen. 

Formica truncorum 
Strunkameise 

   – 3 X X      X X          
Mehrere Nachweise aus den tieferen 
Lagen des Harzes und von seinen Rän-
dern. Überdies ein Fund bei Verden.  

Formica uralensis 
Uralameise 

   – 1       X            
Einzig in einem Gebiet auf der Stader 
Geest gefunden, in 2003. 

Halictus confusus 
Furchenbienen-Art 

   3         X X          
Zerstreut im Tiefland. Fehlt offenbar auf 
den Ostfriesischen Inseln, in den Marschen 
und womöglich auch im Bergland.  

Halictus eurygnathus 
Furchenbienen-Art 

   0         ? X          

Einst im Bergland. Letzte sichere Nachwei-
se etwa zwischen 1900 und 1910 bei 
Einbeck und Hildesheim . Für die Bestim-
mung sind Männchen erforderlich. 

Halictus leucaheneus 
Furchenbienen-Art 

   0 3        X X   X       Um 1900 im Tiefland und im Bergland. 

Halictus maculatus 
Furchenbienen-Art 

   2  X        X X  X       
Nur noch im Göttinger Raum. Früher selbst 
im Tiefland. 

Halictus quadricinctus 
Furchenbienen-Art 

   1 3 X       X X   X       

In den letzten Jahren mehrere Nachweise 
im Bergland, nordwärts bis in den Braun-
schweiger Raum. Vor 1945 auch bei 
Hannover und Bremen. 

Halictus rubicundus 
Furchenbienen-Art 

     X        X X  X       
Zerstreut bis verbreitet und zumeist in 
geringer Anzahl in allen Regionen. Spärli-
cher im Harz und im Solling. 

Halictus scabiosae 
Furchenbienen-Art 

   N *        X X   X       

Hat erst in den letzten Jahren Niedersach-
sen erreicht und kommt heute entlang der 
Weser bis Rinteln vor. 2014 abseits der 
Weser im Landkreis Peine.  

Halictus sexcinctus 
Furchenbienen-Art 

   1 3 X       X X   X       

Wenige Nachweise in neuerer Zeit an der 

unteren Mittelelbe, in der Lüneburger 
Heide, bei Celle, Gifhorn, Braunschweig 
und Peine.  

Halictus simplex 
Furchenbienen-Art 

   2          X X  X       
Auf das südliche Bergland beschränkt, 
nordwärts bis Göttingen. 

Halictus subauratus 
Furchenbienen-Art 

   1          X X  X       
Nur im Ostbraunschweigischen Hügelland, 
bei Hildesheim und bei Göttingen. 

Halictus tumulorum 
Furchenbienen-Art 

     X X       X X  X       
In allen Landesteilen, jedoch im Nordwes-
ten seltener. Nur örtlich individuenreiche 
Vorkommen. 

Heriades truncorum 
Löcherbienen-Art 

     X X        X  X       

Zerstreut bis verbreitet im Tiefland und im 
Bergland. Offenbar nicht in den höheren 
Harzlagen. Noch nicht in den Marschen 
gefunden und wohl nur auf einzelnen der 
Ostfriesischen Inseln vorhanden.  

Hylaeus angustatus 
Maskenbienen-Art 

   G  X X       X   X       

Spärlich. Aktuell nur aus dem Wendland 
und dem Ostbraunschweigischen Hügel-
land belegt. Früher angeblich bis in den 
Raum Hannover hinein. 
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Hylaeus annularis 
 s. Hylaeus dilatatus 

                        

Hylaeus brevicornis 
Maskenbienen-Art 

     X X       X   X       

Zerstreut, regional auch verbreitet, im 
Tiefland und im Bergland. Vielfach auf den 
Ostfriesischen Inseln gesehen. Fehlt 
weitgehend in den Marschen. 

Hylaeus clypearis 
Maskenbienen-Art 

   1  X X          X       
Aktuell nur bei Göttingen und Celle nach-
gewiesen. Früher auch bei Bremen. Stets 
selten gewesen. 

Hylaeus communis 
Maskenbienen-Art 

     X X      X X   X X      
In fast allen Landesteilen verbreitet. Im 
Nordwesten allerdings nur lokal. Nur 
vereinzelt auf den Ostfriesischen Inseln.  

Hylaeus confusus 
Maskenbienen-Art 

     X X      X X   X       Allgemein zerstreut bis verbreitet. 

Hylaeus cornutus 
Maskenbienen-Art 

   3   X        X  X       
Nur im Süden, nordwärts bis etwa zum 
Mittellandkanal.  

Hylaeus difformis 
Maskenbienen-Art 

   3  X X          X       
Wenige aktuelle Funde im westlichen 
Tiefland und im Bergland. Im Nordosten 
offenbar nicht vorhanden. 

Hylaeus dilatatus 
Maskenbienen-Art 

     X X       X X  X     X  

Zerstreut bis verbreitet ohne deutliche 
Schwerpunktbereiche. Auffallend oft 
allerdings auf den Ostfriesischen Inseln. In 
einigen Berglandbereichen noch nicht 
gefunden, so in Teilen des Harzes. 

Hylaeus gibbus 
Maskenbienen-Art 

   
3
B 

 X X          X       

Sehr zerstreut im mittleren und nördlichen 
Teil des Tieflandes. Auch auf einigen der 
Ostfriesischen Inseln vorhanden. Fehlt im 
Bergland und weiter nördlich bis etwa zur 
Aller. Auch nicht in den Marschen. 

Hylaeus gracilicornis 
Maskenbienen-Art 

   D * X X       X   X       
Wenige aktuelle Nachweise im westlichen 
und östlichen Tiefland. Im Bergland in den 
letzten Jahrzehnten nur ein Fund. 

Hylaeus gredleri 
Maskenbienen-Art 

     X X       X   X       
Südöstlich einer Linie Rinteln-Celle-
Dannenberg zerstreut vorhanden. Ansons-
ten fehlend. 

Hylaeus hyalinatus 
Maskenbienen-Art 

     X X      X    X       
Mehr oder weniger zerstreut in fast allen 
Regionen. Im Harz und im Solling offenbar 
aber nur sporadisch.  

Hylaeus leptocephalus 
Maskenbienen-Art 

   1  X X          X       

In den letzten Jahren nur noch in Göttingen 
und Braunschweig gefunden. Früher auch 
im Allerraum, im Wendland und bei Ham-
burg. Wohl stets selten gewesen.  

Hylaeus nigritus 
Maskenbienen-Art 

   3         X X   X       
Vielerorts im Bergland und nahe der 
Mittelgebirgsschwelle, im Norden etwa bis 
zur Aller. 

Hylaeus paulus 
Maskenbienen-Art 

   D   ?          ?       

Unzureichend bekannt, da erst seit weni-
gen Jahren in Deutschland als Art erkannt. 
Nachweise nur aus dem östlichen bis 
südlichen Teil Niedersachsens. Nordwest-
lichster Fundort bei Rinteln. 

Hylaeus pectoralis 
Maskenbienen-Art 

   G 3      X             

Selten. Zuletzt entdeckt bei Hannover, im 
Ostbraunschweigischen Hügelland und auf 
einigen Ostfriesischen Inseln. Bei gezielter 
Suche vielleicht noch anderenorts zu 
finden.  

Hylaeus pictipes 
Maskenbienen-Art 

   3  X X      X    X       

Zerstreut im gesamten Tiefland. Auch auf 
einigen Ostfriesischen Inseln und in der 
Wesermarsch. Nur ein aktueller Nachweis 
im Bergland (Raum Hameln). 

Hylaeus punctulatissimus 
Maskenbienen-Art 

   G G X       X  X   X      

In den letzten Jahrzehnten lediglich in 
Göttingen und Hildesheim sowie bei 
Braunschweig gesehen. Früher weiter im 
Norden bis in den Bremer Raum. 

Hylaeus rinki 
Maskenbienen-Art 

   1  X X                 
In den letzten zehn Jahren lediglich bei 
Oldenburg und Holzminden gefunden. 
Schon immer selten gewesen. 

Hylaeus signatus 
Maskenbienen-Art 

   3         X    X       

Zerstreut im Bergland bis zum Übergang 
am Mittellandkanal. Darüber hinaus noch 
einzelne Funde nordwestlich bis Olden-
burg. 

Hylaeus sinuatus 
Maskenbienen-Art 

   2  X X                 
Östlich der Weser hin und wieder sowohl 
im Bergland als auch im Tiefland, nord-
wärts etwa bis zur Aller.  

Hylaeus styriacus  
Maskenbienen-Art 

   N  X X          X       
Nach der Jahrtausendwende bei Göttingen 
und Hildesheim sowie in Helmstedt und 
Hannover gefunden. 
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Hylaeus variegatus 
Maskenbienen-Art 

   1 V X       X X   X       
Kurz vor dem Aussterben stehend. Nur 
noch im südlichen Bergland. Einst auch im 
Tiefland. 

Lasioglossum aeratum 
Schmalbienen-Art 

   0 3        X    X       
2012 in Helmstedt nachgewiesen. Überdies 
im Jahr 1900 zwischen Verden und Bre-
men. 

Lasioglossum albipes 
Schmalbienen-Art 

     X         X  X       
Zerstreut im Bergland und im Tiefland. 
Nicht im Nordwesten, spärlich im Weser-
Elbe-Raum.  

Lasioglossum brevicorne 
Schmalbienen-Art 

   3 3        X X   X       

Aktuelle Nachweise aus verschiedenen 
Bereichen des Tieflandes. Zumeist nur in 
geringer Anzahl vorhanden. Fehlt auf den 
Ostfriesischen Inseln, in den Marschen und 
im Bergland.  

Lasioglossum calceatum 
Schmalbienen-Art 

     X X       X X  X     X  
Verbreitet. Vielfach in größerer Anzahl. 
Deutlich seltener im Harz. 

Lasioglossum costulatum 
Schmalbienen-Art 

   N 3 X        X   X       
2003 ein Fund im Ostbraunschweigischen 
Hügelland. 

Lasioglossum euboeense 
Schmalbienen-Art 

   0 2        ? ?          
Lediglich ein Beleg von 1901 aus dem 
Tiefland bei Hannover.  

Lasioglossum fratellum 
Schmalbienen-Art 

   V  X X     X  X          

Insgesamt zerstreut, jedoch in den warm-
trockenen Regionen nur selten oder gar 
nicht vorhanden (z. B. Ostheide, Leine-
bergland). Im Harz bis in die höchsten 
Bereiche, oftmals in größerer Anzahl. 

Lasioglossum fulvicorne 
Schmalbienen-Art 

     X X       X X  X       

Deutliches Südost-Nordwest-Gefälle. Im 
Bergland vielerorts und dabei oft in größe-
rer Anzahl vorhanden. Westlich von Ham-
burg und Bremen nicht mehr gefunden. 

Lasioglossum interruptum 
Schmalbienen-Art 

   G 3         X X  X       
In den letzten Jahren einmal bei Rinteln 
nachgewiesen. Vor 1945 offenbar auch im 
Tiefland. 

Lasioglossum laevigatum 
Schmalbienen-Art 

   2 3 X        X X         
Rezent einzelne Funde im Weser- und 
Leinebergland. Im Tiefland seit 80 Jahren 
nicht mehr nachgewiesen.  

Lasioglossum laticeps 
Schmalbienen-Art 

     X        X X  X       

Vielerorts im Bergland, so besonders 
auffallend bei Göttingen. Nördlich etwa bis 
zur Mittelgebirgsschwelle, jedoch einmal an 
der Weser auch noch etwas über diese 
hinausgehend erkannt.  

Lasioglossum lativentre 
Schmalbienen-Art 

   2 V X        X X  X       
Sehr zerstreut im Süden, nordwärts etwa 
bis zum Mittellandkanal. Früher noch weiter 
nördlich.  

Lasioglossum leucopus 
Schmalbienen-Art 

     X X       X   X     X  
Zerstreut bis verbreitet. Lediglich im Nord-
osten und in den Marschen seltener.  

Lasioglossum leucozonium 
Schmalbienen-Art 

     X X      X X X  X     X  

Vielerorts im Tiefland und auf den Ostfrie-
sischen Inseln. Dabei zum Teil in größerer 
Anzahl. Nur inselartig im Bergland. Fehlt 
wohl in den Marschen. 

Lasioglossum lineare 
Schmalbienen-Art 

   G 3         X X  X       
Nunmehr beschränkt auf das südliche 
Bergland. Einst im Tiefland.  

Lasioglossum lucidulum 
Schmalbienen-Art 

     X X      X X X  X       
Zerstreut im Tiefland. Fehlt vielen Ostfriesi-
schen Inseln. Im Bergland nur sporadisch. 
Nicht im nördlichen Teil der Marschen. 

Lasioglossum malachurum 
Schmalbienen-Art 

   1  X X          X       

In den letzten Jahren lediglich gesehen bei 
Braunschweig, in Hameln und im Raum 
Göttingen. Früher auch bei Hannover und 
Bremen. Stets selten gewesen.  

Lasioglossum marginellum 
Schmalbienen-Art 

   0 2        X X          

Lediglich ein Fund bei Bodenwerder an der 
Weser, zu dem jedoch kein Beleg vorliegt. 
Dennoch glaubhaft. Wohl um 1940 nach-
gewiesen.  

Lasioglossum minutissimum 
Schmalbienen-Art 

   2         X X X  X       

Zerstreut im südlichen Bereich des Tieflan-
des zwischen der Ems und der Oker. 
Weiter nördlich vor einigen Jahren bei 
Buxtehude nachgewiesen. Einzelne Vor-
kommen im Bergland.  

Lasioglossum minutulum 
Schmalbienen-Art 

   2 3         X   X       
Nur noch im Bergland, nordwärts bis 
Hildesheim. Um 1900 auch in Hannover 
und an der Aller.  

Lasioglossum morio 
Schmalbienen-Art 

     X X       X X  X       

Mehr oder weniger verbreitet durch das 
gesamte Bergland mit Ausnahme von Harz 
und Solling bis ins Aller-Tiefland hinein. 
Noch weiter nördlich lediglich einige weni-
ge neue Funde. Fehlt im Nordwesten. 
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Lasioglossum nitidiusculum 
Schmalbienen-Art 

   3 V X       X X   X       

Sehr zerstreut im Bergland und im vorgela-
gerten Bereich bis zum Mittellandkanal, 
sehr selten weiter nördlich (Lüneburger 
Heide). 

Lasioglossum nitidulum 
Schmalbienen-Art 

   3  X       X X X  X X      
Zerstreut südlich der Aller. Weiter nördlich 
nur sporadisch, jedoch seit längerem von 
Baltrum bekannt.  

Lasioglossum parvulum 
Schmalbienen-Art 

   2 V        X X X         

Sehr zerstreut. Vorwiegend im östlichen 
Tiefland und im Weser- und Leinebergland. 
Ausnahmsweise im südlichen Abschnitt 
des westlichen Tieflandes. 

Lasioglossum pauxillum 

Schmalbienen-Art 
     X X      X X X  X       

Verbreitet in den warmen Lagen des 
Berglandes. Nordwärts noch regelmäßig 
bis zum Mittellandkanal. Weitab entfernt 
ein Nachweis im Wendland. 

Lasioglossum prasinum 
Schmalbienen-Art 

   2 2        X X        X  

Spärlich im westlichen Tiefland (am ehes-
ten entlang der Ems) und auf einigen 
Ostfriesischen Inseln. Im Osten nur ein 
aktueller Nachweis bei Helmstedt. 

Lasioglossum punctatis-
simum 
Schmalbienen-Art 

      X      X X X   X    X  

Zerstreut bis verbreitet im Tiefland und auf 
den Ostfriesischen Inseln. In den Marschen 
unzureichend erfasst. Im Bergland nur 
örtlich vorhanden.  

Lasioglossum pygmaeum 
Schmalbienen-Art 

   G G         X          
Abgesehen von mehreren Funden bei 
Göttingen auch bei Hameln nachgewiesen. 
Früher nordwärts bis Hildesheim.  

Lasioglossum  
quadrinotatulum 
Schmalbienen-Art 

    3        X X   X     X  

Fast nur im Tiefland und dabei vornehmlich 
entlang der Flüsse Ems und Weser, aber 
auch an Allerzuflüssen. Auf Wangerooge 
nachgewiesen.  

Lasioglossum quadrinotatum 
Schmalbienen-Art 

   2 3        X X X         
Zerstreut im östlichen Tiefland und an der 
Ems. 

Lasioglossum rufitarse 
Schmalbienen-Art 

   3  X        X          

Zerstreut sowohl im westlichen Tiefland als 
auch im Bergland (einschließlich Harz und 
Solling). Im östlichen Tiefland fast überall 
nicht vorhanden. 

Lasioglossum sabulosum 
Schmalbienen-Art 

   D D        X X   X       

Wenige Nachweise in der Lüneburger 
Heide, im Wendland sowie bei Braun-
schweig und Oldenburg. Status als Art 
noch immer umstritten, so dass mancher 
Fund nicht zugeordnet worden sein mag. 

Lasioglossum semilucens 
Schmalbienen-Art 

   3         X X X         
Zerstreut im Tiefland, etwas seltener im 
Bergland. Noch keine Nachweise im Harz 
und im Nordwesten. 

Lasioglossum sexmaculatum 
Schmalbienen-Art 

   2 G        X X          

In den letzten Jahren mehrfach in der 
Lüneburger Heide gefunden. Ansonsten 
rezent nur einzelne Nachweise im weiteren 
Tiefland. Fehlt im Bergland.  

Lasioglossum sexnotatum 
Schmalbienen-Art 

   1 3 X        X X  X       
Spärlich im östlichen Tiefland zwischen 
dem Mittellandkanal und der Elbe. Auch an 
der Ems. Nahezu ausgestorben. 

Lasioglossum sexstrigatum 
Schmalbienen-Art 

            X X   X     X  
Zerstreut bis verbreitet im Tiefland und auf 
den Ostfriesischen Inseln, nur selten im 
Bergland und in den Marschen.  

Lasioglossum subfasciatum 
Schmalbienen-Art 

   0 1         X   X       
Nur zwei Fundorte: 1896 und 1899 im 
Süden Hannovers sowie 1952 am Elm. 

Lasioglossum subfulvicorne 
Schmalbienen-Art 

   N R X                  
Nur im Hochharz unterhalb des Brocken-
massivs.  

Lasioglossum tarsatum 
Schmalbienen-Art 

   
2
B 

2        X X        X  
Abgesehen von den Ostfriesischen Inseln 
ziemlich selten. Einige wenige Vorkommen 
im östlichen Tiefland sowie bei Oldenburg. 

Lasioglossum villosulum 

Schmalbienen-Art 
     X X       X X  X     X  

Verbreitet im Tiefland und im Bergland. 
Keine Nachweise in den höheren Lagen 
des Harzes und kaum in den moorigen 
Gebieten des westlichen Tieflandes. 
Erfassungsdefizit in den Marschen, aber 
wohl mancherorts vorhanden. 

Lasioglossum xanthopus 
Schmalbienen-Art 

   1 * X X       X X  X     X  

Spärlich im östlichen Tiefland und im 
Bergland (entlang der Weser und im 
Ostbraunschweigischen Hügelland). Früher 
unter anderem in Ostfriesland und auf der 
Insel Spiekeroog. 

Lasioglossum zonulum 
Schmalbienen-Art 

   V          X X  X       

Zerstreut im Tiefland. Selten auf den 
Ostfriesischen Inseln und in den Marschen. 
Im Bergland nur an der Mittelgebirgs-
schwelle.  
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Macropis europaea 
Schenkelbienen-Art 

     X     X      X       

Zerstreut im Tiefland und im Bergland. 
Fehlt zumindest auf den Ostfriesischen 
Inseln, vielleicht gar im gesamten Nord-
westen. 

Macropis fulvipes 

Schenkelbienen-Art 
   2 * X         X  X       

Am ehesten in den Siedlungen zu erwarten 
– auf kaum zugänglichen Grundstücken. 
Bislang nur an wenigen Orten im Weser-
Leinebergland und im südlichen Teil des 
östlichen Tieflandes gesehen.  

Megachile alpicola 
Blattschneiderbienen-Art 

   3  X X                 
Zerstreut im Leinebergland. Überdies 
Einzelfunde im östlichen Tiefland bis zur 
Elbe. 

Megachile analis 
Blattschneiderbienen-Art 

   1 2        X X        X  
Nahezu ausgestorben. Lediglich an einigen 
wenigen Orten im östlichen Tiefland. Ob 
noch auf Norderney? 

Megachile apicalis 
Blattschneiderbienen-Art 

   N 2         X          
Seit 2004 mehrfach in einem Gebiet nahe 
der Grenze zu Hessen erkannt. War wohl 
erst zugewandert. 

Megachile centuncularis 

Blattschneiderbienen-Art 
   

3
B 

V X X          X       
Auf den Ostfriesischen Inseln keineswegs 
selten. Überdies einige Funde auf dem 
Festland bis ins Bergland hinein. 

Megachile circumcincta 
Blattschneiderbienen-Art 

   
2
B 

V        X X        X  

Vornehmlich auf den Ostfriesischen Inseln. 
Auf dem Festland besonders im Westen. 
Im Bergland nur im Harz gefunden. Fehlt 
im südlichen Teil des östlichen Tieflandes, 

Megachile ericetorum 
Mörtelbienen-Art 

   3 *        X X X  X       

Zerstreut im Bergland und im vorgelagerten 
Bereich bis zur Aller. Nördlich davon 
weitaus spärlicher. Keine aktuellen Funde 
westlich der Weser.  

Megachile genalis 
Blattschneiderbienen-Art 

   G 2 X       X X   X       
Nur ein vor wenigen Jahren bei Braun-
schweig erbrachter Nachweis. 

Megachile lagopoda 
Blattschneiderbienen-Art 

   1 2 X       X X          
Rezent einzelne Vorkommen zwischen 
Peine und Helmstedt. Um 1900 bei Hanno-
ver. 

Megachile lapponica 
Blattschneiderbienen-Art 

     X X          X     ?  

Zerstreut auf den Ostfriesischen Inseln, im 
Tiefland und im Bergland. Im Nordosten 
selten und im Harz bislang noch nicht 
gefunden. Fehlt offenbar in den Marschen. 

Megachile leachella 
Blattschneiderbienen-Art 

   2 3        X X        X  

Nur nördlich der Mittelgebirgsschwelle. 
Mitte der 90er Jahre des 20. Jahrhundert 
noch bei Haren/Ems, auf Borkum, bei 
Bremen und im Wendland. Seitdem nicht 
mehr gefunden. 

Megachile ligniseca 

Blattschneiderbienen-Art 
   G 2 X                  

Wenige Funde im Bergland und im vorge-
lagerten Bereich bis zum Mittellandkanal. 
Früher auch bei Oldenburg. 

Megachile maritima 
Blattschneiderbienen-Art 

   
2
B 

3        X X        X  

In erster Linie nur noch auf den Ostfriesi-
schen Inseln und im Raum Hannover-
Braunschweig. Früher wohl viel weiter 
verbreitet. 

Megachile nigriventris 
Blattschneiderbienen-Art 

   N                    

Ausbreitungstendenz gen Norden, weshalb 
erste Funde in und am Harz nicht überra-
schend kamen, zwei Fundorte bei Hildes-
heim aber doch. 

Megachile pilidens 
Blattschneiderbienen-Art 

   1 3        X X          
Beschränkt auf das östliche Tiefland und 
den Übergang zu den Mittelgebirgen. 
Westlichster Fundort: Hannover. 

Megachile rotundata 
Blattschneiderbienen-Art 

   1         X X   X       

Etwa wie die vorangehende Art, aber in 
den letzten Jahren auch bei Göttingen 
gefunden. Einst bis in den unteren Weser-
abschnitt. 

Megachile versicolor 
Blattschneiderbienen-Art 

     X X        X  X       

Zerstreut bis verbreitet, jedoch im höheren 
Bergland und zwischen der Ems- und der 
Wesermündung sowie zwischen der Aller 
und der Elbe entweder überhaupt nicht 
oder nur sehr selten anzutreffen. Im Nord-
westen am ehesten auf den Ostfriesischen 
Inseln zu finden.  

Megachile willughbiella 
Blattschneiderbienen-Art 

     X X       X X         
In etwa wie die vorangehende Art, jedoch 
kaum auf den Ostfriesischen Inseln. 

Melecta albifrons 
Trauerbienen-Art 

   3  X X      X  X  X X      

Aktuell verschiedenenorts im Bergland und 
zwischen Braunschweig und Hannover. 
Ansonsten nur sporadisch. Entlang der 
Ems noch nicht gefunden. 

Melecta luctuosa 
Trauerbienen-Art 

   0 3 X       X X   X       

In Niedersachsen fast hundert Jahre 
verschollen gewesen, wurde dann im 
Landkreis Northeim fotografiert. Alte Fund-
angaben auch aus dem östlichen Tiefland.  



Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten Arten - Tabelle Teil B: Wirbellose Tiere   Seite 23 
 Aktualisierte Fassung 01.01.2015 

Auszug aus Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 4/2008       NLWKN 

Art Schutz RL Habitatkomplexe Bestand, Verbreitung 

 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 I
V

 

B
u

n
d

 

NI D 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 

 

Melitta haemorrhoidalis 
Sägehornbienen-Art 

   3  X X       X X         
Zerstreut, allerdings nur spärlich im westli-
chen Tiefland und im Nordwesten über-
haupt nicht vorhanden. 

Melitta leporina 
Sägehornbienen-Art 

   2   X       X X X X       

Vornehmlich im Bergland und im Raum 
Hannover-Wolfsburg-Braunschweig. Im 
Nordwesten vereinzelt bis nach Oldenburg 
reichend. 

Melitta nigricans 
Sägehornbienen-Art 

   G       X             

Neuerdings verschiedentlich entlang der 
Elbe im Wendland sowie 2012 in Braun-
schweig gefunden. Kommt vielleicht auch 
an der Weser vor.  

Melitta tricincta 
Sägehornbienen-Art 

   G V X         X  X       
Nur bei Hildesheim und Hannover gefun-
den, erst in neuerer Zeit. Erfassungslücken 
oder tatsächlich so selten? 

Nomada alboguttata 
Wespenbienen-Art 

     X X      X X   X     X  

Zerstreut im Tiefland. Dabei mancherorts in 
größerer Anzahl. Auf den Ostfriesischen 
Inseln zumeist nicht vorhanden. Fehlt in 
den Marschen. Im Bergland nur bei Göttin-
gen gefunden. 

Nomada argentata 
Wespenbienen-Art 

   0 2 X X       X X  X       
Einst im östlichen Tiefland und im Über-
gansbereich zum Bergland. Zuletzt offen-
bar um 1920 in der Nordheide gefunden. 

Nomada armata 
Wespenbienen-Art 

   1 3         X X  X       

Zuletzt 1974 am südlichen Harzrand 
beobachtet und mittlerweile vielleicht 
landesweit ausgestorben. Im Tiefland 
schon in der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts verschwunden. 

Nomada baccata 
 s. Nomada alboguttata 

 

Nomada bifasciata 
Wespenbienen-Art 

   2  X X       X X  X       

Einige wenige aktuelle Funde im Bergland 
(insbesondere bei Göttingen) sowie außer-
halb davon nahe der Weser und in Ost-
friesland. 

Nomada castellana 
Wespenbienen-Art 

   D          X          
Beschränkt auf das Weser- und Leineberg-
land. Artberechtigung umstritten. 

Nomada conjungens 
Wespenbienen-Art 

   G   X        X  X       
Einzelne Nachweise bei Göttingen, Rinteln 
und Hildesheim. Früher auch vereinzelt im 
Tiefland. 

Nomada emarginata 
Wespenbienen-Art 

   G  X X       X X         
Im südlichen Leinebergland und im Harz. 
Erst Nachweise nach 1990.  

Nomada fabriciana 
Wespenbienen-Art 

     X X       X X  X       

Zerstreut und dabei im Süden mehr als im 
Norden vorhanden. Nach Nordwesten zu 
spärlicher und noch nicht auf den „alten“ 
Ostfriesischen Inseln gefunden. 

Nomada femoralis 
Wespenbienen-Art 

   N 2         X          

Erstmals 2004 nachgewiesen. Bekannt aus 
dem Heidekreis, dem Kreis Gifhorn und der 
Stadt Braunschweig. Wahrscheinlich nur im 
Osten Niedersachsens. 

Nomada ferruginata 
Wespenbienen-Art 

   3  X X       X X         
Sehr zerstreut im Tiefland. Keine aktuellen 
Funde im Bergland, lediglich am nördlichen 
Rand. 

Nomada flava 
Wespenbienen-Art 

     X X       X X  X       
Zerstreut bis verbreitet, regional aber 
seltener, so im Nordwesten und entlang 
der Elbe. 

Nomada flavoguttata 
Wespenbienen-Art 

     X X       X X  X       

Südlich des Mittellandkanals verbreitet, 
nördlich davon sehr zerstreut und vielerorts 
nicht vorhanden. Beispielsweise bisher 
kein Fund auf den Ostfriesischen Inseln. 

Nomada flavopicta 
Wespenbienen-Art 

   2  X X       X X  X       

Sehr zerstreut im Bergland und dem bis zur 
Aller vorgelagerten Tiefland. Überdies noch 
einzelne Funde nördlich davon, jedoch 
nicht westlich der Weser. 

Nomada fucata 

Wespenbienen-Art 
     X       X X X  X       

Verbreitet zwischen Hannover und Braun-
schweig. Deutlich seltener im Bergland und 
im Tiefland nördlich der Aller und westlich 
der Weser. Fehlt im Nordwesten. 

Nomada fulvicornis 
Wespenbienen-Art 

   3  X       X X X  X       

Sehr zerstreut im Tiefland, selten im Berg-
land. Noch kein Nachweis auf den Ostfrie-
sischen Inseln sowie im Solling und im 
Harz. 

Nomada fuscicornis 
Wespenbienen-Art 

   2         X X   X       

Nur im Tiefland. Hier zwischen der Ems 
und der Elbe sehr zerstreut, lokal aber 
durchaus in größerer Anzahl (z. B. Lüne-
burger Heide).  



Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten Arten - Tabelle Teil B: Wirbellose Tiere   Seite 24 
 Aktualisierte Fassung 01.01.2015 

Auszug aus Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 4/2008       NLWKN 

Art Schutz RL Habitatkomplexe Bestand, Verbreitung 

 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 I
V

 

B
u

n
d

 

NI D 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 

 

Nomada glabella 
Wespenbienen-Art 

   N N X                  

Abgesehen von wenigen alten, heute 
zumeist nicht mehr überprüfbaren Angaben 
liegt eine aktuelle Meldung für ein Gebiet 
im Kreis Gifhorn vor. Der Artstatus ist 
umstritten; zumeist zu Nomada panzeri 
gestellt. 

Nomada goodeniana 
Wespenbienen-Art 

     X X       X   X       

Verbreitet im Tiefland und im Bergland. 
Fehlt auf fast allen Ostfriesischen Inseln 
und in den höheren Lagen des Harzes. 
Spärlich in den Marschen. 

Nomada guttulata 
Wespenbienen-Art 

   G * X X        X         

Selten. Nur wenige aktuelle Nachweise aus 
dem südlichem Bergland und vom Düm-
mer. Im Tiefland sicherlich nur ausnahms-
weise. Fehlt auf den Ostfriesischen Inseln 
und in den Marschen. 

Nomada integra  
Wespenbienen-Art 

   0 G X       X X X         
Aktuelle Funde in der Lüneburger Heide 
und im Leinebergland bei Alfeld. 

Nomada lathburiana 
Wespenbienen-Art 

     X       X X          

Zerstreut, bisweilen verbreitet, besonders 

im Tiefland. Im Nordwesten nur sporadisch 
und nicht in den höheren Lagen des Har-
zes. 

Nomada leucophthalma 
Wespenbienen-Art 

   3  X X      X X          
Zerstreut im Tiefland. Selten im Bergland. 
Im Nordwesten einschließlich der Ostfriesi-
schen Inseln noch nicht gefunden. 

Nomada marshamella 
Wespenbienen-Art 

     X X       X   X       

Zerstreut bis verbreitet im westlichen 
Tiefland und im Bergland. Aus dem östli-
chen Tiefland nördlich der Aller erst wenige 
Nachweise. Gleichfalls spärlich auf den 
Ostfriesischen Inseln und in den Marschen. 

Nomada moeschleri 

Wespenbienen-Art 
   N  X X                 

2009 in zwei Waldgebieten im Landkreis 
Uelzen entdeckt, ein Jahr später bei Bre-
men und im Kreis Helmstedt, 2012 im Kreis 
Gifhorn. Wahrscheinlich hin und wieder 
verkannt. 

Nomada mutabilis 
Wespenbienen-Art 

   0 1         X X         
Um 1900 an wenigen Orten im Tiefland. 
Angeblich damals auch im Bergland: 
Einbeck. 

Nomada obscura 
Wespenbienen-Art 

   2  X X       X          

Nur wenige aktuelle Nachweise aus dem 
Raum Oldenburg-Bremen, vom Gehn bei 
Osnabrück und aus dem Harz. Anmerkung: 
Da der einzige Wirt, die Sandbiene Andre-
na ruficrus, in Deutschland auf der Roten 
Liste mit „G“ eingestuft ist, ist die Einstu-
fung der Wespenbiene mit „ungefährdet“ 
fachlich nicht richtig. 

Nomada obtusifrons 
Wespenbienen-Art 

   1 2 X X                 
Nur noch (?) im Harz. Früher auch im 
Tiefland.  

Nomada opaca 
Wespenbienen-Art 

   0 2 X                  
Einst im Tiefland. Letzter Nachweis nörd-
lich von Bremen, 1927. 

Nomada panzeri 

Wespenbienen-Art 
     X X                 

Zerstreut, bisweilen verbreitet, besonders 
im Bergland. Fehlt offenbar in weiten 
Bereichen des östlichen Tieflandes sowie 
in Küstennähe. 

Nomada rhenana 
Wespenbienen-Art 

   0 G         X X  X       
Um 1900 in und bei Hannover im Über-
gangsbereich zwischen Tiefland und 
Bergland. 

Nomada roberjeotiana 

Wespenbienen-Art 
   1 G X        X X         

Nur einzelne aktuelle Nachweise in den 
Bereichen Oldenburg, Lüneburger Heide 
und Peine. 

Nomada ruficornis 
Wespenbienen-Art 

     X X        X  X       

Zerstreut bis verbreitet im Tiefland sowie 
im Bergland mit Ausnahme des Harzes, wo 
es weniger Vorkommen gibt. Auch auf 
mehreren Ostfriesischen Inseln nachge-
wiesen. In den Marschen unzureichend 
erfasst, aber vorhanden. 

Nomada rufipes 
Wespenbienen-Art 

   V V X       X X          
Zerstreut bis verbreitet in weiten Teilen des 
Tieflandes, selten im Bergland. Fehlt im 
Nordwesten. 

Nomada sexfasciata 
Wespenbienen-Art 

   0  X         X         
Ein aktueller Fund bei Salzgitter. War stets 
selten und ist früher im Tiefland erkannt 
worden. 

Nomada sheppardana 
Wespenbienen-Art 

     X       X X          

Zerstreut im westlichen Tiefland und im 
Bergland, seltener im östlichen Tiefland 
nördlich der Aller. Noch nicht auf den 
Ostfriesischen Inseln gefunden. In den 
Marschen vorhanden, aber kaum erfasst. 
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Nomada signata 
Wespenbienen-Art 

    * X X                 
Zerstreut im Tiefland, selten im Bergland. 
Auf den Ostfriesischen Inseln nur von 
Memmert bekannt. Fehlt offenbar im Harz. 

Nomada similis 
Wespenbienen-Art 

   3 G X        X   X       
Beschränkt auf das Tiefland. Dabei sehr 
zerstreut. Noch keine Nachweise aus der 
Ostheide und dem Nordwesten. 

Nomada stigma 
Wespenbienen-Art 

   1 * X X       X X  X       
Rezent nur bei Göttingen. Einige Jahre 
zuvor bei Oldenburg gefunden. Schon 
immer selten gewesen.  

Nomada striata 
Wespenbienen-Art 

   3  X        X X         
Sehr zerstreut bis zerstreut im Tiefland, 
selten im Bergland. Fehlt im Nordwesten.  

Nomada succincta 
Wespenbienen-Art 

     X X       X   X       
Verbreitet im Tiefland und im Bergland. 
Keine aktuellen Nachweise im Nordwesten. 

Nomada villosa 
Wespenbienen-Art 

   1 G X X        X         

Spärlich. Vor einigen Jahren noch im 
Solling gefunden. Von der bestimmungskri-
tischen Art gibt es ältere Funde aus ande-
ren Landesteilen, auch aus dem Tiefland.  

Nomada zonata 

Wespenbienen-Art 
   1 V X        X          

In neuerer Zeit noch bei Oldenburg und 
Hannover sowie im Braunschweiger Raum 
(mehrere Fundorte) und im Solling gefun-
den. Vor zwanzig Jahren noch auf der Insel 
Mellum. 

Osmia adunca 
Mauerbienen-Art 

   3 *        X X   X X      

Südlich der Aller zerstreut, ansonsten 
selten und in weiten Teilen fehlend, so im 
Nordwesten. Elbnah auch noch nicht 
gefunden. 

Osmia anthocopoides 
Mauerbienen-Art 

   1 3        X X   X X      
Vor etwa zehn Jahren noch bei Oldenburg, 
Celle und Helmstedt gefunden.  

Osmia aurulenta 
Mauerbienen-Art 

     X        X          

Vornehmlich im Bergland. Hier in warmen 
Lagen zerstreut vorhanden. Nördlich des 
Mittellandkanals nur ein aktueller Fund 
nahe der Elbe.  

Osmia bicolor 
Mauerbienen-Art 

     X        X          

Ähnlich wie die vorangehende Art speziell 
im Bergland. Dort in Teilen des Weser- und 
Leineberglandes verbreitet. Im Norden 
angeblich in der Lüneburger Heide. 

Osmia bicornis 
Mauerbienen-Art 

     X X      X  X  X X      
Verbreitet und dabei mitunter in größerer 
Anzahl vorhanden. Fehlt nur in den höhe-
ren Lagen des Harzes 

Osmia brevicornis 
Mauerbienen-Art 

   G G X X        X         
Sehr zerstreut. Einzelne aktuelle Funde im 
Bergland sowie bei Wolfsburg und an der 
Elbe. 

Osmia caerulescens 
Mauerbienen-Art 

   V  X X      X    X X      

Zerstreut im Tiefland und auf den Ostfriesi-
schen Inseln. Stets in mehr oder weniger 
geringer Anzahl. Im Bergland nur an der 
Mittelgebirgsschwelle. 

Osmia claviventris 
Mauerbienen-Art 

   V  X X          X     X  

Art der Ostfriesischen Inseln und des 
Tieflandes. In letzterem zwar vielerorts 
nachgewiesen, scheint jedoch regional 
selten zu sein. Im Bergland angeblich noch 
1991 bei Göttingen. Angabe ist aber 
fraglich. 

Osmia cornuta 
Mauerbienen-Art 

   
G
B 

  X      X     X      

Abgesehen von den Vorkommen auf den 
Ostfriesischen Inseln nur lokal vorhanden, 
so bei Oldenburg und Göttingen sowie im 
Solling. Vielleicht noch in einigen großen 
Städten.  

Osmia hyperborea 

Mauerbienen-Art 
   D D ?      ?            Sehr selten. 1978 bei Oldenburg entdeckt. 

Osmia leaiana 
Mauerbienen-Art 

   V 3 X X       X X  X       

Im südlichen Bergland zerstreut, im Tief-
land etwas seltener. Fehlt offenbar im 
nördlichen Bergland. Keine Nachweise im 
Harz. Auch nicht in den Marschen. Kommt 
auch auf einzelnen der Ostfriesischen 
Inseln vor. 

Osmia leucomelana 
Mauerbienen-Art 

   V  X X          X       
Zerstreut in weiten Teilen des Tieflandes 
und des Berglandes. Keine Nachweise im 
Nordwesten. 

Osmia maritima 
Mauerbienen-Art 

   R R                 X  
Nur auf den Ostfriesischen Inseln festge-
stellt. Ob auch auf dem Festlandsaum? 

Osmia niveata 
Mauerbienen-Art 

   1 3 X X        X  X       
In den letzten 25 Jahren drei Fundorte: im 
Wendland, bei Fürstenau im Kreis Osna-
brück und in Hildesheim.  

Osmia papaveris 
Mauerbienen-Art 

   0 1        X X   X       Um 1900 im Tiefland und im Bergland. 
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Osmia parietina 
Mauerbienen-Art 

   3 3 X X                 

Zerstreut bei offenbar größeren Erfas-
sungslücken im Tiefland und im Bergland. 
Keine Nachweise in den Marschen. Auf 
Minsener Oog gefunden. 

Osmia pilicornis 
Mauerbienen-Art 

   0 G X                  
Vor wenigen Jahren zwischen Salzgitter 
und Goslar entdeckt.  

Osmia ravouxi 
Mauerbienen-Art 

   N 2        X X          Neuerdings am Südharzrand erkannt. 

Osmia rufa 
 s. Osmia bicornis 

                        

Osmia spinulosa 
Mauerbienen-Art 

    3 X       X X X  X       
Zerstreut südlich der Aller. Vornehmlich in 
den Mittelgebirgen. Fehlt im Norden und 
Nordwesten. 

Osmia tridentata 
Mauerbienen-Art 

   G 3 X           X       
Nur zwei Fundorte bei Hannover und 
Braunschweig. Vielleicht auch im Bergland 
zu entdecken. 

Osmia uncinata 
Mauerbienen-Art 

   D G X                  
Nur wenige aktuelle Nachweise aus dem 
Solling und aus dem Tiefland.  

Osmia xanthomelana 
Mauerbienen-Art 

   N 2 X        X   X       

Zwei Fundorte am Unterlauf der Weser. 
Letzter Nachweis 1990. Überdies ein 
Nachweis vor über hundert Jahren in 
Göttingen.  

Panurgus banksianus 
Zottelbienen-Art 

   V  X       X X   X       

Zerstreut im Tiefland. Ausnahmsweise im 
Bergland in geringer Anzahl. Fehlt auf den 
Ostfriesischen Inseln und offenbar auch in 
den Marschen. 

Panurgus calcaratus 
Zottelbienen-Art 

            X X   X       
In etwa wie die vorangehende Art, jedoch 
in den Marschen bereits nachgewiesen.  

Psithyrus barbutellus 
Kuckuckshummel-Art 

   1  X X        X         
Zuletzt 1993 an der Ems gefunden, ist aber 
vielleicht mancherorts in neuerer Zeit 
unerkannt geblieben.  

Psithyrus bohemicus 
Kuckuckshummel-Art 

     X X        X  X       
Verbreitet im gesamten Gebiet, jedoch 
noch nicht in den höheren Lagen des 
Harzes angetroffen. 

Psithyrus campestris 
Kuckuckshummel-Art 

   
3
B 

 X X        X         

Vielerorts in größerer Anzahl und dabei 
zerstreut im Tiefland und im nördlichen 
Bergland. Im südlichen Bergland ziemlich 
verbreitet. Auf einigen Ostfriesischen Inseln 
nachgewiesen. 

Psithyrus norvegicus 
Kuckuckshummel-Art 

   G  X X                 
Sehr zerstreut und offenbar vorwiegend im 
Tiefland. Keine Nachweise im Nordwesten 
sowie im Solling und im Harz. 

Psithyrus quadricolor 
Kuckuckshummel-Art 

   0 2 X        X X         
Um 1900 im Tiefland und im Bergland. In 
letzterem angeblich selbst im Harz. 

Psithyrus rupestris 
Kuckuckshummel-Art 

   V  X X        X         

Verbreitet im südlichen Leinebergland. Von 
dort aus zerstreut bis etwa zum Mittelland-
kanal. Nördlich davon nur lokal, jedoch bis 
zur Elbe und auf den Ostfriesischen Inseln 
vorhanden. 

Psithyrus sylvestris 
Kuckuckshummel-Art 

     X X        X  X       

Im Tiefland und im Bergland zerstreut bis 
verbreitet, regional allerdings seltener, so 
im Harz. Im Bereich der Ostfriesischen 
Inseln und der Marschen anwesend, aber 
unzureichend erfasst. 

Psithyrus vestalis 
Kuckuckshummel-Art 

   3  X X        X  X       

Möglicherweise beschränkt auf das südli-
che und östliche Niedersachsen. Im Nord-
westen aktuell noch bei Bremen. Früher 
angeblich auf Juist. 

Rhophitoides canus 
Graubienen-Art 

   G V X X      X X  X        
Zuletzt 2006 bei Hildesheim nachgewiesen. 
Weitere Fundorte: Raum Göttingen und am 
Elm. 

Rophites algirus 
Schlürfbienen-Art 

   0 3 X        X          Lediglich 1901 bei Einbeck nachgewiesen. 

Rophites quinquespinosus 
Schlürfbienen-Art 

   0 2 X        X   X       Gleichfalls 1901 bei Einbeck gefunden. 

Sphecodes albilabris 
Blutbienen-Art 

            X X   X     X  

Zerstreut bis verbreitet im Tiefland, selten 
im Bergland. Keine Nachweise im Harz und 
im Solling. Aktuell wohl auf allen Ostfriesi-
schen Inseln. Einzelne Nachweise in den 
Marschen.  

Sphecodes crassus 
Blutbienen-Art 

            X X X  X       
Verbreitet, jedoch auf den meisten der 
Ostfriesischen Inseln nicht vorhanden. 
Spärlich im Nordosten. 

Sphecodes ephippius 
Blutbienen-Art 

      X      X X X  X       
Verbreitet im Bergland, etwas weniger oft 
im Tiefland. Nimmt nach Norden hin ab und 
fehlt offenbar auf den Ostfriesischen Inseln. 
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Sphecodes ferruginatus  
Blutbienen-Art 

     X        X   X       

Zerstreut bis verbreitet im Bergland und 
dabei zumeist in größerer Anzahl. Nur 
wenige aktuelle Nachweise im Tiefland bei 
Braunschweig, Oldenburg und Bremen. 

Sphecodes geoffrellus 
Blutbienen-Art 

     X        X   X       

Zerstreut im Tiefland und im Bergland. Im 
Nordwesten nur auf einigen der Ostfriesi-
schen Inseln gefunden. Allgemein zumeist 
in geringer Anzahl auftretend. 

Sphecodes gibbus 
Blutbienen-Art 

     X        X   X       
Abgesehen vom Nordwesten und den 
höheren Harzlagen, wo es keine Fundorte 
gibt, zerstreut bis verbreitet. 

Sphecodes hyalinatus 
Blutbienen-Art 

   3  X        X   X       
Vornehmlich im südlichen Bergland. Hier 
vielerorts in größerer Anzahl. Einzelne 
Funde weiter nördlich bis Oldenburg. 

Sphecodes longulus 
Blutbienen-Art 

            X X   X     X  

Zerstreut im Tiefland und auf den Ostfriesi-
schen Inseln, spärlich am Nordrand der 
Mittelgebirge. Südlichster Fundort bei 
Hildesheim. 

Sphecodes marginatus 
Blutbienen-Art 

   3 * X       X X          

Im weiblichen Geschlecht kaum sicher zu 
bestimmen und von daher sicherlich 
mancherorts verkannt. Mehrere aktuelle 
Nachweise im Tiefland. Fehlt offenbar im 
Bergland. 

Sphecodes miniatus 
Blutbienen-Art 

     X       X X          

Bestimmungstechnisch wie die vorange-
hende Art kritisch, aber insgesamt wesent-
lich häufiger. Insgesamt zerstreut bis 
verbreitet im Tiefland bis zur Mittelgebirgs-
schwelle. Spärlich im Bergland. 

Sphecodes monilicornis 
Blutbienen-Art 

     X X       X   X       
Zerstreut bis verbreitet, jedoch nur aus-
nahmsweise auf den Ostfriesischen Inseln. 

Sphecodes niger 

Blutbienen-Art  
   3          X X  X       

Vornehmlich in warmen Lagen des Berg-
landes. Im Tiefland zuletzt 1984 bei Bre-
men. 

Sphecodes pellucidus 
Blutbienen-Art 

    V X       X X   X       

Zerstreut bis verbreitet im Tiefland. Nur 
wenige aktuelle Funde im Bergland. Fehlt 
im Solling und im Harz. Spärlich auf den 
Ostfriesischen Inseln. In den Marschen nur 
bei Emden nachgewiesen.  

Sphecodes puncticeps 
Blutbienen-Art 

     X        X   X       

Zerstreut bis verbreitet im Tiefland. Weiter 
südlich einmal im Ostbraunschweigischen 
Hügelland nachgewiesen. Fehlt im Nord-
westen. 

Sphecodes reticulatus 
Blutbienen-Art 

     X       X X   X       

Zerstreut bis verbreitet im Tiefland. Aus-
nahmsweise auf den Ostfriesischen Inseln 
(Norderney) und im Bergland (Südharz-
rand). Fehlt in den Marschen.  

Sphecodes rubicundus 
Blutbienen-Art 

   G 3 X X       X X         

Noch 1997 im Ostbraunschweigischen 
Hügelland. Jahre zuvor im Tiefland gefun-
den. Im weiblichen Geschlecht bestim-
mungskritisch und von daher vielleicht 
bisweilen verkannt. 

Sphecodes rufiventris 
Blutbienen-Art 

   0  X        X X  X       
Neuerdings mehrfach im Göttinger Raum 
gefunden. Anderenorts nicht zu erwarten. 

Sphecodes scabricollis 
Blutbienen-Art 

   2 G          X  X       
Rezent ausschließlich (?) im Nordwesten 
zwischen Leer und Bremen. Früher in 
Hannover und in der Lüneburger Heide. 

Sphecodes spinulosus 

Blutbienen-Art 
   0 G X        X X  X       

Einst im Tiefland und im Küstenbereich, 
unter anderem auf Memmert. Letzter 
Nachweis vor 1940 in der Nordheide. 

Stelis breviuscula 
Düsterbienen-Art 

     X X                 
Zerstreut im Tiefland und im Bergland. 
Keine Nachweise in Ostfriesland und im 
Weser-Elbe-Dreieck. 

Stelis minima 
Düsterbienen-Art 

   G  X X                 

In den letzten Jahren noch bei Braun-
schweig und Hameln nachgewiesen. Im 
Tiefland zuletzt 1942 bei Bremen gefun-
den. Heute wahrscheinlich auf wenige Orte 
im südlichen Niedersachsen beschränkt. 

Stelis minuta 
Düsterbienen-Art 

   G  X X          X       
Einige Nachweise im Osten. Sowohl im 
Tiefland als auch im Bergland. Die west-
lichsten Fundorte bei Bremen. 

Stelis odontopyga 
Düsterbienen-Art 

   G 3 X        X X  X       
Mehrere aktuelle Funde im Bergland 
einschließlich der Mittelgebirgsschwelle. Im 
Norden Hannover erreichend.  

Stelis ornatula 
Düsterbienen-Art 

   
G
B 

 X X      X X   X     X  
Selten im Tiefland und an der Mittelge-
birgsschwelle. Auch auf Norderney gefun-
den, bereits Jahrzehnte zurückliegend. 



Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten Arten - Tabelle Teil B: Wirbellose Tiere   Seite 28 
 Aktualisierte Fassung 01.01.2015 

Auszug aus Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 4/2008       NLWKN 

Art Schutz RL Habitatkomplexe Bestand, Verbreitung 

 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 I
V

 

B
u

n
d

 

NI D 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 

 

Stelis phaeoptera 
Düsterbienen-Art 

   1 3 X X                 
In den letzten Jahren noch bei Celle und im 
Wendland gefunden. Auf das Tiefland 
beschränkt. 

Stelis punctulatissima 
Düsterbienen-Art 

   G         X X X  X       

Vornehmlich zwischen der Mittelgebirgs-
schwelle und der Aller. Ansonsten sowohl 
im Tiefland als auch im Bergland nur 
örtlich. 

Stelis signata 
Düsterbienen-Art 

   G 3 X       X X          
Vor etwa zehn Jahren noch bei Celle und 
im Wendland gefunden. Wird vielleicht hier 
und da verkannt worden sein. 

Thyreus orbatus 
Fleckenbienen-Art 

   G 2        X X X   X      
Vor einigen Jahren einmal in Hildesheim 
gesehen. 

Trachusa byssina 
Bastardbienen-Art 

   1 3 X       X X X         
Aktuell bei Salzgitter. Wenige Jahre zuvor 
im Wendland erkannt. Steht vor der Ausrot-
tung. 

Vespa crabro 
Hornisse 

   –  X X        X  X X      

Verbreitet im Tiefland. Im Bergland beson-
ders in Tallagen regelmäßig vorhanden. In 
den Marschen spärlich und auf den Ost-
friesischen Inseln offenbar seit Jahrzehnten 
kein Nestfund mehr.  

Xylocopa violacea  
Holzbienen-Art 

   N *  X       X   X X      

Erster Nachweis 2005 an der Unterelbe. 
Seitdem auch in Hannover, in Rinteln, am 
Elm und bei Göttingen (hier 2 Fundorte). 
Kommt auch in Bremen vor, wo das nie-
dersächsische Umland gleichfalls besiedelt 
sein könnte. 
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Acanthocinus aedilis  
Gewöhnlicher Zimmerbock 

   –  X                  

Zerstreut im östlichen Tiefland und dabei 
vornehmlich im Niederelberaum südlich 
und östlich von Hamburg. Ziemlich selten 
im westlichen Tiefland und im Bergland. 
Vor 1900 sogar auf Borkum gefunden. 

Acanthocinus griseus 
Braunbindiger Zimmerbock 

   – 3 X                  
Selten im östlichsten Teil Niedersachsens 
(Wendland und Amt Neuhaus). Aktuell 
auch nördlich von Hannover.  

Acanthoderes clavipes 
Keulenfüßiger  
Scheckenbock 

   – 3 X                  

Neuerdings bei Wolfsburg und Salzgitter 
nachgewiesen. Letzterer Fund wird wohl 
auf Verschleppung mit Brennholz beruhen. 
War landesweit über 100 Jahre nicht mehr 
gefunden worden: vor 1886 am nordwestli-
chen und südlichen Harzrand.  

Acmaeops marginatus 
Gelbrandiger Kugelhalsbock 

   – 2 X                  

Spärlich im Bergland und im östlichen Tief-
land. Im westlichen Tiefland zuletzt vor 
1950, unter anderem (wohl) ange-
schwemmt auf Memmert und Juist.  

Aesalus scarabaeoides 
Kurzschröter 

   – 1 X                  

Aktuell in einem Waldgebiet im Nordosten 
Braunschweigs. Aus dem Umfeld auch 
Altfunde bis in die 1930er Jahre. Überdies 
1934 auf den Hannoverschen Klippen an 
der Weser.  

Agapanthia intermedia 
Langhaariger  
Scheckhornbock 

   – 3         X X         

Selten in den östlichen und südlichen 
Landesteilen. Früher für eine Varietät der in 
Deutschland wohl nicht vorkommenden Art 
Agapanthia violacea gehalten.  

Agapanthia  
villosoviridescens 
Scheckhorn-Distelbock 

   –   X    X      X       
In allen Landesteilen vorhanden, allerdings 
nur selten in größerer Anzahl. 

Agrilus angustulus 
Schmalprachtkäfer-Art 

   –  X X                 
Landesweit nachgewiesen. Wie bei allen 
Prachtkäfer-Arten mit erheblichen Erfas-
sungslücken. 

Agrilus betuleti 
Kleiner Birken-Prachtkäfer 

   –  X X                 
Vornehmlich im östlichen Tiefland, jedoch 
nur selten bis zerstreut. Ob überhaupt im 
Bergland? 

Agrilus convexicollis  
Schmaler Eschen-
Prachtkäfer 

   –  X X                 
Selten im Bergland und im östlichen Tief-
land. 

Agrilus cuprescens  
Schmaler Brombeer-
Prachtkäfer 

   –  X X          X       
Selten im Osten bis in die tieferen Lagen 
des Berglandes, lediglich an der Elbe 
etwas zahlreicher. 

Agrilus cyanescens 
Heckenkirschen-Prachtkäfer 

   –  X X                 

Mehr im Osten als im Westen, aber insge-
samt ziemlich weit verbreitet. Zumeist nur 
in geringer Anzahl vorhanden. Im Bergland 
sicherlich nicht in den höheren Lagen des 
Harzes. 

Agrilus integerrimus 
Seidelbast-Prachtkäfer 

   – 3 X                  
Lediglich eine Angabe vor über 50 Jahren 
für die Umgebung Einbecks. Nur im Berg-
land zu erwarten. 

Agrilus laticornis 
Schmalprachtkäfer-Art 

   –  X X                 
Mehr oder weniger verbreitet, allerdings im 
Nordwesten nur örtlich. Fehlt in den Hoch-
lagen des Harzes. 

Agrilus olivicolor 
Olivfarbener  
Schmalprachtkäfer 

   –  X X                 
Selten bis sehr zerstreut im östlichen 
Tiefland und in den unteren Lagen des 
Berglandes. 

Agrilus pratensis 
Rotblauer Pappel-
Prachtkäfer 

   –  X X                 

Einzelne Nachweise an der Elbe zwischen 
Hamburg und dem Wendland. Im westli-
chen Tiefland und im Bergland seit Jahr-
zehnten nicht mehr nachgewiesen. 

Agrilus populneus 
 s. Agrilus suvorovi 

 

Agrilus sinuatus 
Birnbaum-Prachtkäfer 

   –   X                 

Wohl als Folge von Arealerweiterung in 
jüngster Zeit nachgewiesen im Wendland 
und in Hannover. Bei gezielter Suche 
zumindest wohl in weiteren Städten zu 
finden. 

Agrilus subauratus 
Goldgrüner Weiden-
Prachtkäfer 

   – 3  X                 

Selten. Nur wenige Nachweise im östlichen 
Tiefland. Weiter südlich zuletzt vor 1950 im 
Ostbraunschweigischen Hügelland gefun-
den. 

Agrilus sulcicollis 
Blaugrüner Eichen-
Prachtkäfer 

   –  X X                 
Zerstreut bis verbreitet. Im Nordwesten 
selten. Im Harz nur in den tieferen Lagen.  
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Agrilus suvorovi 
Suvorovs Schmalprachtkäfer  

   – 3 X X                 

Einzelne Vorkommen entlang der Elbe 
östlich von Hamburg, speziell im Wend-
land. Möglicherweise auch im Drömling, da 
nur wenige Kilometer entfernt in Sachsen-
Anhalt bereits nachgewiesen. 

Alosterna tabacicolor 

Feldahornbock 
   –  X X       X X  X       

Zerstreut bis verbreitet. Örtlich in größerer 
Anzahl vorhanden, jedoch im Nordwesten 
und im Nordosten erst wenig gefunden. 

Anaesthetis testacea 
Punktbrustbock 

   – 3 X                  
Nur noch entlang der Elbe im Wendland. 
Anderenorts seit über 100 Jahren nicht 
mehr gefunden. 

Anaglyptus mysticus 
Dunkler Zierbock 

   –  X X                 
Nirgendwo zahlreich, jedoch im Bergland 
vielerorts vorhanden. Im Tiefland, speziell 
im westlichen Tiefland, deutlich seltener. 

Anastrangalia sanguinolenta 
Blutroter Halsbock 

   –  X X     X   X  X       
Nur im Bergland und im östlichen Tiefland. 
Insgesamt nur wenige aktuelle Nachweise. 

Anoplodera rufipes 
Rotbeiniger Halsbock 

   –  X X                 

In den letzten Jahren hier und da noch im 

Bergland nachgewiesen. Fehlt im westli-
chen und im nördlichen Teil des östlichen 
Tieflandes.  

Anoplodera sexguttata 
Sechstropfiger Halsbock 

   –  X X                 
Sehr zerstreut und zumeist nur Einzelfunde 
sowohl im Tiefland als auch im Bergland. 
Im Harz bis in die höchsten Lagen. 

Anthaxia deaurata 
Purpurrandiger Eckschild-
Prachtkäfer 

   – 1 X                  

Von Südosteuropa durch das Elbtal Nie-
dersachsen gerade noch erreichend: Raum 
Elbholz-Höhbeck. Einziges Vorkommen in 
den alten Bundesländern. 

Anthaxia godeti 
Godets Eckschild-
Prachtkäfer 

   –  X                  

Einzelne Nachweise im Osten bis etwa auf 
Höhe von Hamburg, vor allem an der Elbe, 
aber auch im Drömling. Wird leicht mit der 
nicht besonders/streng geschützten Art 
Anthaxia quadripunctata verwechselt. 

Anthaxia helvetica 
Schweizer Eckschild-
Prachtkäfer 

   –  X                  

Neuerdings eine glaubwürdige Angabe in 
einem Gutachten: Lüneburger Heide. 
Gehört in die bestimmungskritische Gruppe 
um Anthaxia quadripunctata – vgl. Art 
zuvor. 

Anthaxia manca 
Kleiner Ulmen-Prachtkäfer 

   – 2 X X                 
Sehr selten. Auf das Elbegebiet in den 
Bereichen Wendland und Amt Neuhaus 
begrenzt. 

Anthaxia nitidula 
Zierlicher Eckschild-
Prachtkäfer 

   –   X                 

Vornehmlich im Bergland, aber selbst da 
nur sehr zerstreut bis zerstreut. Im Tiefland 
nur wenige aktuelle Funde, allerdings bis 
zur Elbe und im Westen über die Weser 
hinaus reichend. Fehlt offenbar im Nord-
westen. 

Anthaxia salicis 
Bunter Eichen-Prachtkäfer 

   – 3 X X        X         

Die Zahl der Funde nimmt von Süden nach 
Norden und von Osten nach Westen zu ab. 
Im Nordwesten offenbar wie auch im Harz 
nicht vorhanden. 

Aphanisticus pusillus 
Seggenblatt-Prachtkäfer 

   –          X          

Einzelne aktuelle Funde im südwestlichen 
Tiefland bei Meppen und an der Elbe im 
Wendland. Im Bergland wahrscheinlich 
nicht anwesend. 

Arhopalus ferus  
Schwarzbrauner Halsgru-
benbock 

   – 2 X                  
Spärlich, allerdings in vielen Teilen des 
Tieflandes nachgewiesen. Im Bergland nur 
ausnahmsweise. 

Arhopalus rusticus 

Dunkelbrauner  
Halsgrubenbock 

   –  X      X            Im Tiefland zerstreut, im Bergland selten. 

Aromia moschata 
Moschusbock 

   –   X    X    X         

Zerstreut im Tiefland, selten im Bergland. 
In erster Linie in den Flussniederungen. In 
manchen Regionen überraschend selten, 
so entlang der Elbe. 

Asemum striatum 
Düsterbock 

   –  X                  
Vielerorts im Tiefland und im Bergland, 
aber stets nur in geringer Anzahl. 

Axinopalpis gracilis 
Messerbock 

   – 1 X X                 Nur im äußersten Nordosten an der Elbe. 

Buprestis octoguttata 
Achtpunktiger Kiefern-
Prachtkäfer 

   – 3 X                  

Sehr zerstreut im östlichen Tiefland. Im 

Westen etwa bis in den Raum Hannover, 

im Norden bis zur Elbe. 

Callidium aeneum 

Metallischer Scheibenbock 
   –  X                  

Sehr zerstreut im Bergland und im nördli-

chen Abschnitt des östlichen Tieflandes. 

Einzelfunde im mittleren und südlichen 

Abschnitt des östlichen Tieflandes. Im 

westlichen Tiefland mindestens seit 1950 

verschollen. 
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Callidium violaceum 
Blauer Scheibenbock 

   –  X                  

In etwa wie die vorangehend genannte Art 

vorhanden, allerdings aktuell auch noch im 

westlichen Tiefland. Einst sogar auf 

Borkum, Memmert und Juist. 

Callisthenes reticulatus  
 s. Calosoma reticulatum 

 

Calosoma auropunctatum  
 s. Calosoma maderae 

 

Calosoma inquisitor 
Kleiner Puppenräuber 

    3 X                  

Im Tiefland und in den unteren Lagen des 

Berglandes hier und da vorhanden. Jahr-

weise mancherorts in größerer Anzahl.  

Calosoma maderae  
Goldpunkt-Puppenräuber 

   2 3           X        

Selten im Tiefland, westwärts etwa bis zur 

Linie Bückeburg-Cuxhaven. Neuerdings 

mehrere Nachweise, die wahrscheinlich auf 

eine Wiederansiedlung von Osten her 

zurückzuführen sind.  

Calosoma reticulatum 
Genetzter Puppenräuber 

   D 1         X          

Vermutlich ausgestorben. Bekannt sind 

Funde aus der Zeit vor 1960 aus dem 

Bremer Raum und aus der Lüneburger 

Heide.  

Calosoma sycophanta 
Großer Puppenräuber 

   1 2 X X                 
Ehemals vielerorts im Norden. Rezent 

vielleicht noch im äußersten Nordosten.  

Carabus arvensis 
Hügel-Laufkäfer 

   V V       X  X          

Mehr oder weniger zerstreut im Tiefland 

und im Bergland. Meist nur in geringer bis 

mittlerer Dichte. 

Carabus auratus  
Gold-Laufkäfer 

   V   X       X X X X       

Im Süden verbreitet und vielerorts in 

größerer Anzahl. Im Tiefland viel seltener. 

Im Nordwesten nur hier und da. 

Carabus auronitens 

Goldglänzender Laufkäfer 
     X X       X          

Zerstreut bis verbreitet. Mehr im Bergland 

als im Tiefland. Mitunter zahlreich. 

Carabus cancellatus 

Feld-Laufkäfer 
   V           X X X      X 

Im Tiefland und in den unteren Lagen des 

Berglandes nicht selten, allerdings doch 

ziemlich zerstreut und regional noch nicht 

gefunden. Mancherorts in größerer Anzahl 

anzutreffen. Wohl nicht mehr auf den 

Ostfriesischen Inseln. Früher auf Borkum, 

Memmert und Wangerooge. 

Carabus clathratus 
Ufer-Laufkäfer 

   2 2  X    X X           X 

In verschiedener Dichte landesweit zer-

streut. Große Verbreitungslücken. Auch auf 

den Ostfriesischen Inseln gefunden. 

Carabus convexus 
Kurzgewölbter Laufkäfer 

   3 3 X X       X  X        
Zerstreut im Tiefland und im Bergland. 

Meist in geringer Dichte. 

Carabus coriaceus  
Lederlaufkäfer 

     X X                 

Im Bergland und im östlichen Tiefland 

zerstreut bis verbreitet, im westlichen 

Tiefland regional nur wenig vorhanden. 

Carabus glabratus 
Glatter Laufkäfer 

   V  X                  
Zerstreut im Bergland. Im Tiefland nur in 

„historisch alten Wäldern“. 

Carabus granulatus  
Gekörnter Laufkäfer 

     X X    X    X X X     X  

Verbreitet im Tiefland und im Bergland, oft 

in großer Dichte. Regional seltener, so in 

den moorigen Bereichen im westlichen 

Tiefland. 

Carabus hortensis 
Garten-Laufkäfer 

     X          X        

Im Elberaum zerstreut vorhanden, ansons-

ten eher selten, so im gesamten Bergland. 

Im Nordwesten offenbar spärlich. 

Carabus intricatus 
Blauer Laufkäfer 

   D 3 X                  

Lokal, jedoch bislang unzureichend erfasst. 

Möglicherweise im Bestand stark zurück-

gehend. Aktuell noch in Teilen des Tieflan-

des und im Bergland gefunden, allerdings 

nicht mehr im Nordosten Niedersachsens. 

Carabus irregularis 
Schluchtwald-Laufkäfer 

   3 V X                  
Nur im Weserbergland, nordwärts bis in 

den Deister.  

Carabus monilis 
Feingestreifter Laufkäfer 

   V V X X                 

Von Südwesten nach Nordosten zu ab-

nehmend. Zerstreut. Zumeist in geringer 

Dichte. Fehlt im Elbe-Raum und wohl auch 

im Bergland.  

Carabus nemoralis 
Hain-Laufkäfer 

     X X        X X X     X  

Abgesehen vom höheren Bergland und 

moorigen Regionen mehr oder weniger 

überall vorhanden.  

Carabus nitens 
Heide-Laufkäfer 

   2 2       X  X          

Tieflandart. Zerstreut. Nur in der Lünebur-

ger Heide zahlreicher und neuerdings 

vielerorts gefunden.  
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Carabus problematicus 
Blauvioletter Wald-Laufkäfer 

     X X               X  

Weit verbreitet. Lediglich im Nordwesten 

spärlicher. Auf den Ostfriesischen Inseln 

zumeist nicht vorhanden. 

Carabus purpurascens 
Purpurrandiger Laufkäfer 

     X                  

Im Bergland keineswegs selten und vieler-

orts anzutreffen. Auch im westlichen 

Tiefland vorhanden. Fehlt im Nordosten. 

Carabus sylvestris 
Bergwald-Laufkäfer 

     X                  
Möglicherweise auf den Harz beschränkt. 

Stets in geringer Dichte. 

Carabus variolosus 
Grubenlaufkäfer  

   0 1 X  X X               

Einst heimisch in der Unterart nodulosus, 

die bisweilen auch als Art geführt wird. 

Vermerkt für die Lüneburger Heide, den 

Deister, den Kleinen Deister und die 

Umgebung von Rinteln. Offenbar auch im 

Süntel. Überdies ein undatierter Samm-

lungsbeleg „Hameln“. Wohl bereits um 

1950 ausgestorben. 

Carabus violaceus 
Violettrandiger Laufkäfer 

     X        X X         

Im westlichen und östlichen Tiefland. In 

einigen Regionen ziemlich oft nachgewie-

sen, so bei Hamburg und nördlich von 

Osnabrück. Ob auch im Bergland? 

Cerambyx cerdo 
Heldbock 

   – 1 X X                 

Aktuell mehrere Fundorte elbnah im Wend-

land. Die Vorkommen in Hannover stehen 

vor dem Erlöschen. In den letzten 25 

Jahren auch noch in Wolfsburg und bei 

Sulingen.  

Cerambyx scopolii 

Kleiner Heldbock 
   – 3 X X                 

In erster Linie in den tieferen Lagen des 

Berglandes, aber auch örtlich im westlichen 

und östlichen Tiefland vorhanden. In 

einigen Gegenden eine große Seltenheit, 

so entlang der gesamten Niederelbe 

einschließlich ihres Hinterlandes. 

Ceruchus chrysomelinus 
Rindenschröter 

   – 2 X                  

Vor mehr als 50 Jahren ausgestorben. 

Lediglich bekannt aus der Südheide bei 

Unterlüß.  

Cetonia aurata 

Rosenkäfer 
   –  X X       X          

Zerstreut, allerdings im westlichen Tiefland 

selten. Lokal in größerer Anzahl vorhan-

den, besonders in den trockeneren Regio-

nen im östlichen Tiefland und im Bergland. 

Keine Nachweise im Weser-Elbe-Dreieck. 

Fehlt in den Marschen und auf den Ostfrie-

sischen Inseln. 

Chlorophorus figuratus 
Schulterfleckiger Widderbock 

   – 2 X X                 

Im äußersten Nordosten nahe der Elbe, 

allerdings nach 1985 nicht mehr gesehen. 

Anderenorts nicht zu erwarten. 

Chlorophorus sartor 
Weißbindiger Widderbock 

   – 3 X X       X          
Einzelne Nachweise aus der Zeit um 1900 

aus dem nördlichen Vorharzgebiet. 

Chrysobothris igniventris 
Feuerbauchiger Dornbrust-
Prachtkäfer 

   – 1 X                  

Nur im Amt Neuhaus. Artstatus bisweilen 

umstritten. Dann zu Chrysobothris solieri 

gestellt. 

Cicindela campestris 
Feld-Sandlaufkäfer 

           X X X        X  

Zerstreut bis verbreitet, regional selten. Im 

Harz bis auf etwa 550 Meter vorhanden. 

Auch schon auf Ostfriesischen Inseln 

gefunden. 

Cicindela hybrida 
Dünen-Sandlaufkäfer 

            X X        X  

In etwa wie die vorangehend genannte Art, 

jedoch im Gegensatz zu dieser vielerorts in 

größerer Anzahl vorhanden. Im Harz 

gleichfalls bis etwa 550 Meter zu finden. 

Cicindela maritima 
Küsten-Sandlaufkäfer 

   1 2                 X  

Vielerorts an der Küste nachgewiesen, 

dabei vornehmlich auf den vorgelagerten 

Inseln, aber auch an der Unterelbe. Oft nur 

in kleinen Beständen.  

Cicindela silvicola 
Berg-Sandlaufkäfer 

   R V        X           

Sehr selten im Bergland. Rezent im Hö-

henzug Kleiner Deister-Osterwald. Vor 

einigen Jahrzehnten auch bei Göttingen 

und Goslar, im Hils und im Hildesheimer 

Wald. 

Cicindela sylvatica  
Heide-Sandlaufkäfer 

   1 2 X       X X          

Neue Nachweise vor allem im Nordosten. 

Im Bergland in einigen wärmebegünstigten 

Tallagen. 



Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten Arten - Tabelle Teil B: Wirbellose Tiere   Seite 33 
 Aktualisierte Fassung 01.01.2015 

Auszug aus Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 4/2008       NLWKN 

Art Schutz RL Habitatkomplexe Bestand, Verbreitung 

 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 I
V

 

B
u

n
d

 

NI D 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 

 

Clytus arietis 
Gewöhnlicher Widderbock 

   –  X X       X X  X       

Verbreitet, aber in der Regel nicht beson-

ders zahlreich. Im Nordwesten seltener und 

im Harz oberhalb von 500 Meter nicht 

vorhanden. Von den Ostfriesischen Inseln 

nur auf Borkum und Norderney nachgewie-

sen. 

Clytus rhamni 
Kreuzdorn-Widderbock 

   – 2  X                 

In Dresden gibt es einen musealen Beleg: 

Goslar, 1939. Nicht sicher ist jedoch, ob 

damals auch ein natürlich entstandenes 

Vorkommen bestand. 

Clytus tropicus 
Wendekreis-Widderbock 

   – 2 X X                 

Aktuell zwei Vorkommen im Wendland. 

Vielleicht nur noch in dieser Region. Vor 

1900 bei Helmstedt.  

Copris lunaris 
Mondhornkäfer 

   – 2         X          

Im östlichen Tiefland noch nahe der Elbe 

im Wendland. Zum westlichen Tiefland gibt 

es einzelne Fundangaben aus der Zeit vor 

1900. Im Bergland zuletzt auf der Weper im 

Landkreis Northeim gefunden, nunmehr 

aber wohl nicht mehr präsent. 

Coraebus undatus  
Wellenbindiger Eichen-
Prachtkäfer 

   – 2 X X                 

Aktuell im Amt Neuhaus und auf der 

südlichen Elbseite im Wendland. Vor 1925 

in der Eilenriede in Hannover. Keine 

Nachweise im westlichen Tiefland und im 

Bergland. 

Cortodera femorata 
Schwarzer Tiefaugenbock 

   – 3 X X                 

Spärlich im östlichen Tiefland: Lkr. Lüchow-

Dannenberg und Soltau-Fallingbostel. 

Vereinzelt auch im westlichen Tiefland. 

Fehlt im Bergland. 

Cortodera humeralis 
Eichen-Tiefaugenbock 

   – 3 X X                 

Aktuell vielerorts im östlichen Tiefland 

nachgewiesen. Auch im westlichen Tief-

land und in den unteren Lagen des Berg-

landes vorhanden. Mancherorts in größerer 

Anzahl. 

Corymbia erythroptera 
Rotflügeliger Halsbock 

   – 1 X                  
Beschränkt auf das Amt Neuhaus und auf 

das Wendland. Nur lokal vorhanden. 

Corymbia maculicornis 
Fleckenhörniger Halsbock 

   –  X X                 
Nur im Bergland. Einst nordwärts bis 

Hildesheim. Aktuell noch am Südharzrand.  

Corymbia rubra 
Roter Halsbock 

   –  X X     X  X X  X       

Im östlichen Tiefland und dabei besonders 

in der Südheide und in der Lüneburger 

Heide oftmals in größerer Anzahl vorhan-

den. Im westlichen Tiefland und im Berg-

land seltener, aktuell aber dennoch von 

vielen Orten bekannt, selbst von einigen 

der Ostfriesischen Inseln. 

Corymbia scutellata 
Haarschildiger Halsbock 

   – 3 X                  

Vorrangig im Bergland, aber auch wenige, 

zumeist isolierte Vorkommen im westlichen 

und im östlichen Tiefland.  

Cylindera germanica  
Deutscher Sandlaufkäfer 

   0 1        X           

Einst bei Oldenburg, im Weserbergland bei 

Hameln, auf dem Benther Berg südwestlich 

von Hannover, bei Hildesheim, Bad 

Gandersheim und Göttingen. Letzter 

Nachweis um 1975 am Kaufunger Wald. Im 

westlichen Tiefland wohl schon vor 1900 

ausgestorben. 

Dicerca berolinensis 
Berliner Prachtkäfer 

   – 2 X                  
Wahrscheinlich ausgestorben. Um 1900 
östlich von Braunschweig (Elm, Lappwald).  

Dinoptera collaris 
Blauschwarzer  
Kugelhalsbock 

   –  X X                 
Im westlichen und östlichen Tiefland sowie 
im Bergland. Nirgendwo zahlreich und 
regional fehlend oder nur Einzelnachweise. 

Dorcadion fuliginator  
Grauflügeliger Erdbock 

   – 2         X          

Nur auf dem Heeseberg im Ostbraun-
schweigischen Hügelland. Bekannt seit 
über 100 Jahren. Um 1820 angeblich auch 
bei Göttingen gefunden. 

Dorcus parallelipipedus 
Balkenschröter 

   –  X                  

Im Bergland bis etwa 400 m Höhe nicht 
selten, aber zumeist in geringer Anzahl. Im 
östlichen Tiefland nur wenige aktuelle 
Nachweise und im westlichen Tiefland seit 
über 50 Jahren nicht mehr gefunden.  

Dytiscus latissimus 
Breitrand 

   1 1     X              
Ob ausgestorben? 1957 bei Lüneburg und 
1975 im Gildehauser Venn. 
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Ergates faber 
Mulmbock 

   – 2 X                  

Vorrangig im östlichen Tiefland zwischen 
der Südheide und dem Wendland. Verein-
zelt im westlichen Tiefland. Aus dem 
Bergland nicht bekannt. 

Evodinus clathratus 

Rostbeiniger Fleckenbock 
   – 3 X                  

Im Harz von Lonau im Süden über Achter-
mannshöhe und Torfhaus bis zu den 
Rabenklippen im Norden. Ob in anderen 
Mittelgebirgen? Um 1900 angeblich bei 
Braunschweig. 

Exocentrus adspersus 
Gesprenkelter  
Wimperhornbock 

   – 3 X                  
2001 wurden mehrere Exemplare im 
Barnbruch bei Wolfsburg entdeckt. 

Exocentrus lusitanus  
Linden-Wimperhornbock 

   – 3 X X                 
Vor oder um 1900 bei Alfeld, Hildesheim 
und Helmstedt. Ab 1985 lediglich im Wend-
land nachgewiesen. 

Exocentrus punctipennis 
Rüstern-Wimperhornbock 

   – 2 X X                 

Durch die Elbniederung noch Niedersach-
sen erreichend. Nur wenige aktuelle Nach-
weise, vornehmlich im Amt Neuhaus und in 
elbnahen Bereichen im Wendland. 

Gaurotes virginea 
Blaubock 

   –  X                  

Im Bergland bis etwa 400 Meter Höhe 
vielerorts nachgewiesen. Im gesamten 
Tiefland nur ausnahmsweise, z. B. vorhan-
den in der Lüneburger Heide. 

Gnorimus variabilis 
Veränderlicher  
Edelscharrkäfer 

   – 1 X X                 

Mehrere Nachweise in den letzten drei 
Jahrzehnten. Beispielsweise in der Nähe 
des Jadebusens, bei Bremen und an der 
Elbe im Wendland und im Amt Neuhaus. 
Kommt auch im Bergland vor: zuletzt 2012 
Fragmentfunde bei Uslar.  

Grammoptera abdominalis 
Schwarzer Blütenbock 

   –  X X                 

In einigen Regionen des östlichen Tieflan-
des keineswegs selten, im westlichen 
Tiefland und im Bergland aber nur lokal 
auftretend. Fehlt in Küstennähe. 

Grammoptera ruficornis 
Rothörniger Blütenbock 

   –  X X                 
Verbreitet mit Ausnahme der höheren 
Berglandlagen und der küstennahen 
Bereiche. 

Grammoptera ustulata 
Eichen-Blütenbock 

   –  X X                 

Zerstreut bis verbreitet. Trotz Unscheinbar-
keit bei gezielter Suche besonders im 
östlichen Tiefland und in einigen Tallagen 
des Berglandes regelmäßig nachzuweisen. 
Kommt auch im westlichen Tiefland vor. 

Graphoderus bilineatus 
Schmalbindiger Breitflügel-
Tauchkäfer 

   0 1     X              

Zuletzt 1985 bei Lüneburg nachgewiesen. 
Aus der Zeit vor 1950 sind Funde aus dem 
westlichen Tiefland und dem Bergland 
bekannt. Angeblich neuerdings bei Bremen 
gefunden. 

Habroloma geranii  
 s. Habroloma nana 

 

Habroloma nana 
Blutstorchschnabel-
Prachtkäfer 

   – 3 X X       X          
Nur ein sicherer Nachweis: 1991 bei 
Hannover. 

Hydrophilus aterrimus 
Schwarzer  
Kolbenwasserkäfer 

   2 2     X              

Ab 1985 verschiedentlich an der unteren 
Mittelelbe gefunden. Ansonsten im östli-
chen Tiefland weitaus spärlicher. Einzelne 
Funde bei Braunschweig, zuletzt 2010. Alte 
Angaben für das Bremer Umland. 

Hydrophilus piceus 

Großer Kolbenwasserkäfer 
   2 2     X              

Mehrere Funde im Bremer Umland und im 
Wendland. Alte Nachweise in der Nordhei-
de, auf Borkum und Spiekeroog. 

Judolia sexmaculata 
Sechsfleckiger Halsbock 

   – 2 X                  
Ausschließlich im Harz. In geringer Anzahl 
und nur wenige Nachweise. 

Lamia textor  
Schwarzer Weberbock 

   – 2 X X                 

Mehrere neue Funde im Umland Hanno-
vers. Auch noch bei Gifhorn und in Elbnähe 
vorhanden. Allgemein im Bestand zurück-
gegangen. Ob im Bergland? 

Leiopus linnei 
„Linnés Splintbock“ 

   – ? X X                 

Wurde 2009 von Leiopus nebulosus abge-
trennt. Verbreitung in Niedersachsen noch 
unzureichend bekannt. Regional nicht 
selten, so in weiten Teilen des östlichen 
Tieflandes.  

Leiopus nebulosus 
Braungrauer Splintbock 

   – ? X X                 
Seit Abtrennung der Art Leiopus linnei 

müssen alle Altangaben in Frage gestellt 
werden. Viele Neufunde entlang der Elbe. 

Leptura aethiops 
Mohren-Schmalbock 

   –  X                  
Zerstreut. Regional selten, speziell im 
Nordwesten und im Harz.  

Leptura maculata 
Gefleckter Schmalbock 

   –  X X                 
Verbreitet. Nimmt nach Nordwesten zu ab, 
aber auch dort noch vielerorts vorhanden. 
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Leptura quadrifasciata 
Vierbindiger Schmalbock 

   –  X X                 

Insgesamt etwas seltener als die vorange-
hend genannte Art, jedoch regional durch-
aus verbreitet, speziell in feuchten Berei-
chen im östlichen Tiefland. 

Lucanus cervus 
Hirschkäfer 

   – 2 X                  

Regional in den tieferen Lagen des Berg-
landes bis etwa 300 Meter Höhe nicht 
selten, vornehmlich im Weserbergland. 
Aktuell auch mehrere Nachweise im mittle-
ren Innersteabschnitt bis zum Vorharz. Ein 
weiterer Schwerpunkt befindet sich im 
Südwesten bei Bad Bentheim und im 
Bersenbrücker Land. In den letzten Jahren 
auch noch verschiedenenorts im östlichen 
Tiefland gefunden, speziell in der Südheide 
bis zur Aller und in der Göhrde. Fehlt 
nordwestlich einer Linie Haren/Ems-
Buxtehude.  

Melanophila acuminata  
Schwarzer  
Feuer-Prachtkäfer 

   – 2 X                  

Nur noch im Nordosten (Amt Neuhaus, 

Wendland) und auf dem Truppenübungs-

platz Munster. Zwischen 1900 und 1950 im 

Tiefland noch vielerorts nachgewiesen, z. 

B. Lüneburger Heide, Hannover, bei 

Rotenburg, Wilhelmshaven und Wunstorf. 

Auch im westlichen Tiefland verschollen. 

Kann sich in Brandgebieten stark vermeh-

ren.  

Meloe brevicollis 
Dickhörniger Maiwurmkäfer 

   – 2         X        X  

Auf mehreren Ostfriesischen Inseln nach-

gewiesen, dabei auf Langeoog noch nach 

1975. Gleichfalls ab dann wohl noch bei 

Unterlüß im östlichen Tiefland. Im 19. 

Jahrhundert angeblich bei Cloppenburg.  

Meloe proscarabaeus 
Schwarzer Maiwurmkäfer 

   – 3        X X X         

Sehr zerstreut und nur lokal regelmäßig 

anzutreffen, so in Teilen Ostfrieslands, bei 

Nienburg und in der Lüneburger Heide. Im 

20. Jahrhundert sicherlich mit erheblichem 

Bestandsrückgang, beispielsweise im 

Nordwesten in der Gemeinde Krummhörn 

und zwischen Norden und Esens. 

Meloe rugosus 

Mattschwarzer  
Maiwurmkäfer 

   – 1        X X          

Sehr selten im Bergland. Aktuell nur aus 

der Umgebung Hamelns und Alfelds 

bekannt.  

Meloe variegatus 
Bunter Maiwurmkäfer 

   – 2         X X         

Wohl bereits in der 1. Hälfte des 20. Jahr-

hunderts ausgestorben. Einst im nördlichen 

Teil des westlichen Tieflandes. Nach Osten 

zu zumindest bis in die Wesermarsch. 

Meloe violaceus 
Violetter Maiwurmkäfer 

   – 3  X        X         

Nach 1975 nur in Elbnähe im Wendland 

gefunden. 1948 bestand ein individuenrei-

ches Vorkommen in der Osteniederung im 

Land Kehdingen bei Stade. Etwa auch zu 

dieser Zeit Einzelfunde bei Bremen. Offen-

bar gleichfalls im Nordwesten vorhanden 

gewesen.  

Menesia bipunctata 
Kreuzdornbock 

   – 3  X                 

Sporadisch im östlichen Tiefland, west-

wärts bis fast an die Weser bei Nienburg. 

Soll auch im westlichen Tiefland vorkom-

men, doch Näheres ist nicht bekannt. 

Mesosa curculionoides 
Achtfleckiger  
Augenfleckbock 

   – 2 X X                 

Seit Jahrzehnten nicht mehr nachgewie-

sen. Einst vereinzelt zwischen Helmstedt 

und Hannover. 

Mesosa nebulosa 
Graubindiger  
Augenfleckbock 

   – 3 X X                 
Zerstreut im östlichen Tiefland, seltener im 

westlichen Tiefland und im Bergland.  

Molorchus minor 
Fichten-Kurzdeckenbock 

   –  X X                 
In allen Landesteilen, jedoch im Nordwes-

ten seltener.  

Molorchus umbellatarum 
Dolden-Kurzdeckenbock 

   –  X X                 

Wie die vorangehend genannte Art, aber 

insgesamt viel seltener. Fehlt in den höhe-

ren Lagen des Harzes. 

Necydalis major 
Großer Wespenbock 

   – 1 X X                 

Wenn überhaupt noch, so am ehesten im 

Landkreis Lüchow-Dannenberg vorhanden. 

Bergland: Nach 1900 im Elm gefunden, in 

der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts vielleicht 

auch bei Göttingen. 
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Necydalis ulmi 
Panzers Wespenbock 

   – 1 X X                 

Gegenwärtig nicht auszuschließen ist ein 

Vorkommen um 1900 im Braunschweiger 

Raum. Darauf gerichtete Angaben liegen 

vor. 

Oberea erythrocephala 
Rotköpfiger Linienbock 

   – 2         X          

Wohl noch immer an der Elbe im Landkreis 

Lüchow-Dannenberg. Unlängst bei Goslar 

gefunden. Um 1950 auch in der Asse und 

im Elm nachgewiesen.  

Oberea linearis 

Hasel-Linienbock 
   –  X X                

 

 

Selten im östlichen Tiefland, nordwärts bis 

in die Elbniederung. Im Bergland verschol-

len. 

Oberea oculata 
Bunter Linienbock 

   –  X X                 
In den Tieflandniederungen sehr zerstreut. 

Anderenorts, auch im Bergland, selten. 

Oberea pupillata 

Geißblatt-Linienbock 
   – 3  X                 

Nur am Rand Hildesheims entdeckt, zuletzt 

1997. 

Obrium brunneum 
Gewöhnlicher  
Flachdeckenbock 

   –  X                  

Zerstreut im östlichen Tiefland, etwas 

weniger im westlichen Tiefland und im 

Bergland. 

Obrium cantharinum 
Dunkelbeiniger  
Flachdeckenbock 

   – 2 X                  

Neuerdings in der Hildesheimer Börde 

nachgewiesen. Auch im Wendland. Altfun-

de aus Hannover und Göttingen.  

Oplosia fennica  
Totholz-Lindenbock 

   – 2 X X                 
Vor 1950 einmal in der Eilenriede bei 

Hannover.  

Oryctes nasicornis 
Nashornkäfer 

   –           X         

Zerstreut im östlichen Tiefland und in 

einigen Tallagen des Berglandes. Im 

westlichen Tiefland nur wenige, weit 

voneinander entfernte Nachweise. Fehlt in 

den Marschen und auf den Ostfriesischen 

Inseln. Vorkommen werden zumeist beim 

Umgraben von Komposthaufen entdeckt. 

Ob (noch) in Waldgebieten? 

Osmoderma eremita 
Eremit, Juchtenkäfer 

   – 2 X X                 

Zerstreut im Bergland, in der sich anschlie-

ßenden Bördenregion und im Nordosten 

des östlichen Tieflandes. Auch bei Verden. 

Im westlichen Tiefland lediglich Nachweise 

bei Bremen, Bad Bentheim und Vechta. Ein 

Fundort an der Unterelbe. 

Oxymirus cursor 
Schulterbock 

   –  X                  

Im Harz mitunter zahlreich. Im östlichen 

Tiefland selten, im westlichen Tiefland seit 

über 80 Jahren nicht mehr nachgewiesen. 

Pachyta quadrimaculata 
Gelber Vierfleckbock 

   –  X         X         

Neuerdings wieder im Harz gefunden. Um 

1910 angeblich auch im Elm und noch 

früher bei Hildesheim. 

Pachytodes cerambyciformis 
Gefleckter Blütenbock 

   –  X X        X  X       
Verbreitet im Tiefland und im Bergland. 

Lokal in größerer Anzahl. 

Pedostrangalia revistita 
Rotgelber Buchen-Halsbock 

   – 2 X                  

Spärlich. In den letzten Jahren noch bei 

Bremen, Hildesheim und Wolfsburg sowie 

mehrfach im Niederelberaum gefunden.  

Phaenops formaneki 
Moorkiefern-Prachtkäfer 

   – 3 X X                 
Beschränkt auf den Nordosten, nur im 

Wendland und im Amt Neuhaus. 

Phymatodes alni 
Bunter Scheibenbock 

   –  X X                 

Zerstreut bis verbreitet, örtlich in größerer 

Anzahl. Nach Nordwesten zu seltener und 

in den höheren Lagen des Harzes nicht 

vorhanden. 

Phymatodes glabratus 
Wacholderbock 

   – 3  X                 
In den letzten Jahren vereinzelt im Nordos-

ten und im westlichen Tiefland gefunden. 

Phymatodes pusillus 
Kleiner Scheibenbock 

   – 2 X X                 

Nach 1975 einzelne Nachweise im Wend-

land und einmal im Drömling, angeblich 

auch in der Lüneburger Heide.  

Phymatodes rufipes 
Rotbeiniger Scheibenbock 

   – 2 X X                 

Bei Verden, jedoch seit etwa 40 Jahren 

nicht mehr nachgewiesen. Um 1860 bei 

Göttingen und Hildesheim. Gleichfalls in 

der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts in oder 

bei Braunschweig. 

Phymatodes testaceus 
Veränderlicher  
Scheibenbock 

   –  X X                 

Verbreitet im Tiefland. Im Bergland offen-

bar nicht so häufig. Im Küstenraum nur 

wenige Nachweise. 
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Phytoecia coerulescens 
Dichtpunktierter  
Walzenhalsbock 

   –         X X   X       

Sehr selten und neuerdings noch im Elbtal 

und in der Innersteniederung im Vorharz 

gefunden. Vor 1950 auch im Ostbraun-

schweigischen Hügelland. Westlich der 

Weser nie nachgewiesen. 

Phytoecia cylindrica  
Zylindrischer  
Walzenhalsbock 

   –             X       

Zumindest zerstreut im östlichen Tiefland 

und im Bergland. Keine Nachweise in den 

Marschen und im westlichen Tiefland. 

Phytoecia icterica 

Pastinak-Walzenhalsbock 
   – 3          X  X       

Sehr selten. Wenige Funde im Leineberg-

land, bei Hildesheim und im Ostbraun-

schweigischen Hügelland. 

Phytoecia nigricornis 
Schwarzhörniger  
Walzenhalsbock 

   – 3            X       

Zerstreut im Bergland und im östlichen 

Tiefland, selten im westlichen Tiefland. Im 

Nordwesten offenbar nicht vorhanden. 

Phytoecia virgula 
Südlicher Walzenhalsbock 

   – 1         X   X       
Beschränkt auf das Amt Neuhaus und den 

Raum Hitzacker im Wendland. 

Pidonia lurida 
Schnürhalsbock 

   –  X                  

Nur im Bergland. Zuletzt vor wenigen 

Jahren bei Salzgitter. Ob rezent noch 

anderenorts? 

Plagionotus arcuatus 
Gewöhnlicher Eichen-
Widderbock 

   –  X X                 
Zerstreut im Tiefland und im Bergland. 

Nirgendwo in größerer Anzahl.  

Plagionotus detritus 

Bunter Eichen-Widderbock 
   – 2 X                  

Sehr zerstreut im östlichen Tiefland, selten 

im westlichen Tiefland und im Bergland.  

Platycerus caprea 
Großer Rehschröter 

   –  X                  
Ein Fundort im Harz, zuletzt 2007. Außer-

halb des Harzes nicht zu erwarten. 

Platycerus caraboides 

Kleiner Rehschröter 
   –  X X                 

Zerstreut im Bergland, selten im östlichen 

Tiefland. Im westlichen Tiefland vielleicht 

nur noch ein Vorkommen bei Bremen.  

Pogonocherus decoratus 
Geschmückter Wimperbock 

   –  X                  
Zerstreut im östlichen Tiefland, selten im 

westlichen Tiefland. 

Pogonocherus fasciculatus 
Weißbindiger Wimperbock 

   –  X                  

Weit verbreitet und dabei mitunter individu-

enreich. Nach Nordwesten zu seltener und 

in den Marschen und auf den Ostfriesi-

schen Inseln nicht vorhanden. 

Pogoocherus hispidulus 
Doppeldorniger Wimperbock 

   –  X X                 

Mehr oder weniger verbreitet. Im Gegen-

satz zur folgenden Art im Nordwesten 

ziemlich spärlich. 

Pogonocherus hispidus 
Dorniger Wimperbock 

   –  X X                 
Fast überall verbreitet. Auch auf den 

Ostfriesischen Inseln. 

Pogonocherus ovatus 
Dunkelbindiger Wimperbock 

   – 3 X                  

In den zurückliegenden 30 Jahren einzelne 

Funde in der Göhrde und offenbar auch in 

der Lüneburger Heide. Um 1910 bei 

Braunschweig und im 19. Jahrhundert bei 

Hildesheim.  

Polyphylla fullo  
Walker 

   – 2 X X               ?  

Selten. Vielleicht nur noch an der Elbe im 

Wendland sowie im Gifhorner Raum. 

Ansonsten im östlichen Tiefland zumeist 

seit über 100 Jahren verschollen. Fehlt im 

Bergland und im westlichen Tiefland. Vor 

einigen Jahrzehnten angeblich auch auf 

Spiekeroog gefunden.  

Prionus coriarius 
Sägebock 

   –  X                  

Sehr zerstreut bis zerstreut. Insbesondere 

im Bergland, weniger im Tiefland gefunden. 

Keine aktuellen Funde im Nordwesten. 

Protaetia aeruginosa 
Großer Goldkäfer 

   – 1 X X                 
Nur aus der Göhrde im Landkreis Lüchow-

Dannenberg bekannt. 

Protaetia cuprea 
Kupfer-Goldkäfer 

   –  X X       X          

Im östlichen Tiefland zerstreut, im nordöst-

lichen Teil gar verbreitet. Westlich der 

Weser und im Bergland viel seltener. 

Protaetia lugubris 
Marmorierter Goldkäfer 

   – 2 X X                 

In der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts 

nachgewiesen in Hannover. 2011 ein 

weiterer Fund auf einem Holzlagerplatz im 

Landkreis Peine. Die Herkunft des Holzes 

blieb trotz Einschaltens der zuständigen 

Naturschutzbehörde unbekannt.  
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Pseudovadonia livida 
Bleicher Blütenbock 

   –  X X       X X  X       

Zerstreut bis verbreitet. Manchmal in 

größerer Anzahl anzutreffen. Im Westen 

offenbar seltener und auf den Ostfriesi-

schen Inseln nicht vorhanden. Zur Vor-

kommenssituation in den Marschen ist 

nichts bekannt. 

Purpuricenus kaehleri 
Purpurbock 

   – 1 X X                 

In Hannover vor über 100 Jahren gefun-

den. Entwicklung unter den damaligen 

klimatischen Bedingungen denkbar.  

Pyrrhidium sanguineum 
Rothaarbock 

   –  X                  

Sehr zerstreut bis zerstreut, aber aufgrund 

kurzer Imaginalphase mit einem speziellen 

Erfassungsdefizit. Am meisten im östlichen 

Tiefland gefunden. Auch in den anderen 

Landesteilen vorhanden. Im Bergland bis 

etwa 300 Meter Höhe. 

Rhagium bifasciatum 
Zweibindiger Zangenbock 

   –  X                  

Sehr zerstreut. Vornehmlich im östlichen 

Tiefland, aber auch in den anderen Lan-

desteilen. Nirgendwo zahlreich.  

Rhagium inquisitor 
Schrotbock 

   –  X                  

Verbreitet im östlichen Tiefland, zerstreut 

im westlichen Tiefland. Nur wenige aktuelle 

Funde im Bergland.  

Rhagium mordax 
Laubholz-Zangenbock 

   –  X X                 

Überall verbreitet mit Ausnahme weiter 

Teile des Harzes und der küstennahen 

Bereiche.  

Rhagium sycophanta 
Eichen-Zangenbock 

   – 3 X                  

Sehr zerstreut im östlichen Tiefland, selten 

im westlichen Tiefland und in den unteren 

Berglandlagen. Zumeist nur Nachweise 

einzelner Exemplare. 

Rhamnusium bicolor 
Beulenkopfbock 

   – 2 X X                 

Selten und stets nur in Einzelexemplaren. 

Vermutlich noch in der Elbniederung bei 

Hitzacker.  

Ropalopus clavipes 
Großer Ahornbock 

   – 1 X X                 

Vor 1900 noch verschiedentlich im westli-

chen und östlichen Tiefland sowie am 

Rand der Mittelgebirge gefunden. Seitdem 

keine Nachweise mehr. 

Ropalopus femoratus 
Mattschwarzer  
Scheibenbock 

   – 3 X X                 

Aktuell in Elbnähe im Landkreis Lüchow-

Dannenberg sowie bei Braunschweig. In 

früherer Zeit (bis 1900 und danach?) wohl 

auch im Raum Hannover-Hildesheim. 

Ropalopus spinicornis 
Dornhörniger Scheibenbock 

   – 2 X X                 
Neuerdings bei Hannover gefunden. Keine 

weiteren Nachweise. 

Saperda carcharias 
Großer Pappelbock 

   –  X X                 

Nirgendwo zahlreich. Am ehesten noch im 

Tiefland anzutreffen, aber auch dort aktuell 

nur wenige verstreute Nachweise. Ein 

neuer Fund im Südharz auf über 500 Meter 

Höhe. 

Saperda perforata 
Gefleckter Pappelbock 

   – 2  X                 
Ausschließlich entlang der Elbe im Land-

kreis Lüchow-Dannenberg.  

Saperda populnea 
Kleiner Pappelbock 

   –   X                 

Zerstreut im Tiefland. Im Bergland nur 

wenige Nachweise in den Tallagen. Gleich-

falls spärlich im Küstengebiet. 

Saperda scalaris 
Leiterbock 

   –  X X                 

Zerstreut im Tiefland und im Bergland (bis 

etwa 300 Meter Höhe). Mancherorts in 

größerer Anzahl. Auf den Ostfriesischen 

Inseln nur auf Spiekeroog gefunden. 

Sinodendron cylindricum 
Kopfhornschröter 

   – 3 X                  

Zerstreut bis verbreitet im Bergland bis 400 

Meter Höhe und dabei hin und wieder in 

größerer Anzahl nachgewiesen. Im Tief-

land viel seltener, obwohl aktuell aus vielen 

Gegenden gemeldet. Im Nordwesten bis 

Ostfriesland vorhanden.  

Sitaris muralis  
Schmalflügeliger Pelzbienen-
Ölkäfer 

   – 3        X     X      
Neuerdings in und bei Celle gefunden. Art 

ist womöglich in Ausbreitung begriffen. 

Spondylis buprestoides 
Waldbock 

   –  X                  

Im östlichen Tiefland zwischen Gifhorn und 

der Elbe vielerorts nachgewiesen. Spärli-

cher im westlichen Tiefland und keine 

aktuellen Funde im Bergland.  
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Stenocorus meridianus 
Variabler Buchtschienenbock 

   –  X X                 

Sehr zerstreut im östlichen Tiefland und im 

Bergland. In den letzten Jahren wurden 

fast immer nur einzelne Tiere gefunden. Im 

westlichen Tiefland nur ausnahmsweise, 

aber doch immer wieder gesehen. 

Stenocorus quercus 

Schwarzer  
Buchtschienenbock 

   – 2 X X                 

Erheblich seltener als die vorangehend 

genannte Art. Aktuell vielleicht noch an der 

Elbe im Wendland. Um 1950 bei Braun-

schweig gefunden. 

Stenopterus rufus 
Braunrötlicher  
Spitzdeckenbock 

   –  X X       X X  X       

Zerstreut im Bergland und zwischen Han-

nover und Braunschweig. Ansonsten eher 

selten. 

Stenostola dubia 
Metallfarbener Lindenbock 

   –  X                  

Im Tiefland sehr zerstreut, regional häufi-

ger, aber nirgendwo zahlreich. Im Bergland 

nur in einigen Tallagen. 

Stenostola ferrea 
Eisenfarbiger Lindenbock 

   – 3 X                  
Nur ein sicherer Nachweis: 1932 im Sack-

wald bei Alfeld. 

Stenurella bifasciata 
Zweibindiger Schmalbock 

   –   X       X          
Spärlich im Niederelbegebiet westlich des 

Wendlandes. Ob auch anderenorts? 

Stenurella melanura 
Kleiner Schmalbock 

   –  X X        X  X       
Verbreitet mit Ausnahme der höheren 

Berglandlagen und des Küstensaumes.  

Stenurella nigra 
Schwarzer Schmalbock 

   –  X X        X  X       

In den letzten Jahren weniger oft gefunden, 

aber sowohl im Tiefland als auch im Berg-

land noch immer verbreitet. 

Strangalia attenuata  
Schlanker Schmalbock 

   –  X                  

Zerstreut im östlichen Tiefland, dabei 

örtlich in größerer Anzahl. Schon deutlich 

weniger im westlichen Tiefland. Aus-

nahmsweise im Bergland und nur in den 

Tallagen. 

Tetrops praeustus 
Gelber Pflaumenbock 

   –  X X                 

Zerstreut im Bergland und im östlichen 

Tiefland, selten im westlichen Tiefland. Auf 

mehreren Ostfriesischen Inseln vorhanden.  

Tetrops starkii 
Starks Pflaumenbock 

   –  X                  

Sehr zerstreut im östlichen Tiefland und im 

Bergland. Offenbar nicht im westlichen 

Tiefland. 

Trachys minuta  
Laubholz-Kleinprachtkäfer 

   –  X X                 
Verbreitet, örtlich zahlreich, im Tiefland und 
in den Tallagen des Berglandes. Ob auch 
auf den Ostfriesischen Inseln?  

Trachys scrobiculata  
Gundermann-
Kleinprachtkäfer 

   –   X      X    X       
Selten im östlichen Tiefland, nur im Elbtal 
zerstreut.  

Trachys troglodytes 
Karden-Kleinprachtkäfer 

   –          X X         
In neuerer Zeit ein Fund auf dem Ortsberg 
am Rand der Sieben Berge bei Alfeld. Vor 
1900 im westlichen Tiefland bei Oldenburg. 

Trichodes alvearius 
Zottiger Bienenkäfer 

   – 3 X X        X  X       
Zwischen 1993 und 2004 mehrere Funde 
in Dinklage. 1937 bei Meppen. Vielleicht 
auch in warmen Berglandlagen vorhanden. 

Typhaeus typhoeus 
Stierkäfer 

   –  X       X X          

Im Tiefland mitunter in größerer Anzahl 
beobachtet. Insgesamt zerstreut und 
neuerdings offenbar erheblich zurückge-
hend. Im Westen nur lokal. Im Bergland 
nicht vorhanden.  

Xylotrechus antilope 

Langhorniger Widderbock 
   –  X X                 

Aktuell einzelne Funde in der Lüneburger 
Heide sowie bei Wolfsburg und Goslar. 
Mehrere Nachweise im Wendland und im 
Amt Neuhaus.  

Xylotrechus arvicola 
Sauerkirschen-Widderbock 

   – 2  X                 
Die letzten Nachweise 1946 im Braun-
schweiger Raum. Anderenorts nicht gefun-
den.  

Xylotrechus rusticus 
Grauer Espenbock 

   – 2 X                  

Im östlichen Tiefland im Drömling an der 
Grenze zu Sachsen-Anhalt ver-
schiedentlich gefunden. Wahrscheinlich an 
der Westgrenze der Verbreitung. 
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Aeshna affinis 
Südliche Mosaikjunger 

   R D  X   X X             

Nur im östlichen Tiefland: Elbtalaue im 
äußersten Nordosten, bei Roten-
burg/Wümme, 20 Fundorte im Raum 
Gifhorn-Wolfsburg-Braunschweig-
Salzgitter. Westwärts bis Bremen. 

Aeshna cyanea  

Blaugrüne Mosaikjungfer 
     X X   X X    X         

Verbreitet. Fast überall anzutreffen, obwohl 
nur selten in größerer Anzahl vorhanden. 
Auf mehreren Ostfriesischen Inseln nach-
gewiesen. 

Aeshna grandis 
Braune Mosaikjungfer 

    V X X  X X     X         

Zerstreut bis verbreitet in den Marschen 
und im Tiefland mit Schwerpunktbildung im 
unteren Weserraum und am Jadebusen. Im 
Bergland vornehmlich in den tieferen 
Lagen, so im Ostbraunschweigischen 
Hügelland. 

Aeshna isoceles 
Keilfleck-Mosaikjungfer 

   2 2     X X    X         

Vielfach in der Wesermarsch. Selten bis 
sehr zerstreut im östlichen Tiefland. Im 
westlichen Tiefland nur sporadisch. Gleich-
falls im Bergland eine Ausnahmeerschei-
nung. Bis etwa 1920 auf einzelnen Ostfrie-
sischen Inseln bestimmt.  

Aeshna juncea 
Torfmosaikjungfer 

   3 3 X    X X X   X         

Zerstreut im Tiefland. Auch im Bergland 
vorhanden, speziell im Harz und im Solling. 
Noch keine Nachweise auf den Ostfriesi-
schen Inseln, hingegen aber vereinzelt in 
den Marschen. 

Aeshna mixta 
Herbst-Mosaikjungfer 

     X X   X     X         
Zerstreut bis verbreitet fast im gesamten 
Gebiet. Auch auf einigen Ostfriesischen 
Inseln vorhanden. 

Aeshna subarctica  
elisabethae 
Hochmoor-Mosaikjungfer 

   2 1 X      X            
Sehr zerstreut im Tiefland und im Harz. Ob 
auch im Solling vorhanden? 

Aeshna viridis 
Grüne Mosaikjungfer 

   1 1 X    X X    X         

Sehr zerstreut im Bereich größerer Fluss-
niederungen im östlichen Tiefland. Im 
westlichen Tiefland insgesamt selten. 
Zahlreicher in der Weserniederung bei 
Bremen. Fehlt im Bergland und in Küsten-
nähe. 

Anax imperator 

Große Königslibelle 
     X X   X              

Zerstreut im Tiefland, sehr zerstreut in den 
Marschen und im Bergland. Auf mehreren 
Ostfriesischen Inseln nachgewiesen. 

Anax parthenope  
Kleine Königslibelle 

   R G     X              

Mehrere aktuelle Fundorte im Ostbraun-
schweigischen Hügelland. Überdies einzel-
ne Funde im westlichen Tiefland: zwischen 
dem Dümmer und der Thülsfelder Talsper-
re. 

Boyeria irene 
Westliche Geisterlibelle 

   N     X               
Erstmals 2007 im Tiefland nachgewiesen. 
Inzwischen ein weiterer Fundort. 

Brachytron pratense 
Früher Schilfjäger 

   3 3 X   X X              

Sehr zerstreut bis zerstreut im Tiefland, 
selten im Bergland. Vielerorts im Wendland 
und in Ostfriesland (einschließlich der 
Inseln) gefunden. Am zahlreichsten wohl in 
der Wesermarsch bei Bremen. 

Calopteryx splendens 
Gebänderte Prachtlibelle 

   * V X X  X      X         

Im Tiefland zerstreut bis verbreitet und 
dabei nach Nordwesten zu abnehmend. In 
Küstennähe vereinzelte Funde. Im Berg-
land nur hier und da, speziell an der Weser 
und an der Innerste gefunden. 

Calopteryx virgo 
Blauflügel-Prachtlibelle 

   3 3 X X  X      X         

Zerstreut im östlichen Tiefland nördlich der 
Aller. Hier und da im südlichen Teil des 
westlichen Tieflandes. Im Bergland nur 
ausnahmsweise. 

Cercion lindenii 
 s. Erythromma lindenii 

                        

Ceriagrion tenellum 
Scharlachlibelle 

   G 1    X X X X   X         

Tieflandart mit zerstreuten Vorkommen 
zwischen der Ems und dem Allergebiet. 
Nordwärts einzelne Nachweise in Ostfries-
land und in der Lüneburger Heide. 

Coenagrion armatum 
Hauben-Azurjungfer 

   D 1     X              

Im 19. Jahrhundert bei Stolzenau/Weser 
und Lüneburg sowie ohne Funddatum 
elbnah im Wendland. Vor 1920 vielleicht 
noch bei Hamburg. 

Coenagrion hastulatum 
Speer-Azurjunger 

   3 3 X X   X X X   X         

Zerstreut im östlichen Tiefland und im 
Süden des westlichen Tieflandes. Ande-
renorts selten oder nicht vorhanden, z. B. 
nur wenige Nachweise im Bergland. Ange-
geben für Langeoog und Wangerooge. 
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Coenagrion lunulatum 
Mond-Azurjungfer 

   3 2     X     X         
Zerstreut im Tiefland, selten im Bergland. 
Auch auf einigen Ostfriesischen Inseln und 
in den Marschen nachgewiesen. 

Coenagrion mercuriale 

Helm-Azurjunger 
   1 1    X  X             

In den letzten 20 Jahren mehrere Funde im 
Übergangsbereich der südlichen Dümmer-
niederung zum Osnabrücker Land, bei 
Sulingen und bei Stolzenau an der Weser, 
im Süden und Osten des östlichen Tieflan-
des sowie am Südrand des Ostbraun-
schweigischen Hügellandes. 

Coenagrion ornatum 
Vogel-Azurjungfer 

   1 1    X               

In neuerer Zeit im südlichen Teil des 

Wendlandes, im Raum Bodenteich-

Wittingen und bei Braunschweig nachge-

wiesen. Verschollen im Übergangsbereich 

der südlichen Dümmerniederung zum 

Osnabrücker Land. Um 1950 am Steinhu-

der Meer und um 1850 vielleicht bei Hil-

desheim. 

Coenagrion puella 
Hufeisen-Azurjungfer 

      X  X X  X   X         
Landesweit verbreitet. Auf allen größeren 

Ostfriesischen Inseln vorhanden. 

Coenagrion pulchellum 

Fledermaus-Azurjungfer 
    3 X X   X              

Verbreitet im gesamten Tiefland und in den 

Marschen mit Ausnahme des äußersten 

Nordwestens, von wo allerdings bereits 

mehrere Meldungen vorliegen (u. a. von 

einigen Ostfriesischen Inseln). Örtlich auch 

im Bergland, z. B. im Harz. 

Cordulegaster bidentata 
Gestreifte Quelljungfer 

   * 2 X  X X               

Wenige aktuelle Vorkommen im Weser-

bergland ab dem Zusammenfluss von 

Fulda und Werra bis zum Deister. Einzelne 

Funde im Harz. Ob noch im Osnabrücker 

Land? 

Cordulegaster boltonii 
Zweigestreifte Quelljungfer 

   3 3 X   X      X         

Am ehesten nördlich der Aller bis in die 

Lüneburger Heide hinein anzutreffen. Auch 

im südlichen Bergland, im Harzvorland, am 

Nordrand des Osnabrücker Landes und im 

Raum Cloppenburg/Oldenburg gefunden. 

Cordulia aenea 
Falkenlibelle 

    V X X   X              

Zerstreut bis verbreitet im östlichen Tief-

land und im Südteil des westlichen Tieflan-

des. Sehr zerstreut im Nordwesten. Fehlt 

auf den Ostfriesischen Inseln. Im Bergland 

einige Nachweise, vornehmlich bei Holz-

minden. 

Crocothemis erythraea 
Feuerlibelle 

   R      X X    X  X       

In den letzten Jahren besonders im Berg-

land nachgewiesen, so bei Holzminden und 

Northeim. Dort sich bereits fortpflanzend. 

Im östlichen Tiefland neuerdings nördlich 

der Aller festgestellt.  

Enallagma cyathigerum 
Becher-Azurjungfer 

     X X   X     X  X       

Mehr oder weniger im gesamten Gebiet 

verbreitet. Auf allen größeren Ostfriesi-

schen Inseln vorhanden. 

Epitheca bimaculata 
Zweifleck 

   ? 2     X              

Vor mehreren Jahrzehnten offenbar im 

Lüneburger Raum und später auch noch 

am Laascher See im Wendland. Neue 

Funde? Art ist im Verzeichnis der aus 

Niedersachsen bekannten Arten („Rote 

Liste“) nicht enthalten, weil kein Vermeh-

rungsnachweis vorliegt. 

Erythromma lindenii 
Pokal-Azurjunger 

   R  X    X              

Erst seit etwa 20 Jahren vorhanden. Nur 
von wenigen Stellen bekannt: Weser bei 
Holzminden, Hase bei Osnabrück, Innerste 
bei Salzgitter und weitere Bereiche im 
Vorland des Nordharzes.  

Erythromma najas 
Großes Granatauge 

    V X X   X     X         

Fast nur im Tiefland und in den Marschen 

und dabei mehr oder weniger zerstreut. Im 

Bergland mancherorts im Ostbraunschwei-

gischen Hügelland, ansonsten nur wenige 

Nachweise. Fehlt auf fast allen Ostfriesi-

schen Inseln. 

Erythromma viridulum 
Kleines Granatauge 

   *  X X   X X             

Sehr zerstreut bis zerstreut im Tiefland. 

Nach Nordwesten zu seltener, allerdings 

auf Borkum gefunden. Auch aus dem 

Bergland bekannt (z. B. Landkreis Göttin-

gen). 
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Gomphus flavipes 
Asiatische Keiljungfer 

   2 G    X               

In den letzten Jahren in der unteren Mit-
telelbe, in der unteren Aller und folgend in 
der Weser bis Bremen festgestellt. War 
jahrzehntelang verschollen. 

Gomphus pulchellus 

Westliche Keiljungfer 
   * V X    X X  X  X X        

Im Tiefland mehr im Osten als im Westen, 
allerdings bis Ostfriesland und an die Ems 
vorhanden. Insgesamt zerstreut, regional 
gar verbreitet, so bei Braunschweig. Im 
Bergland eher selten.  

Gomphus vulgatissimus 
Gewöhnliche Keiljungfer 

   V 2 X   X  X    X         

Nur im Tiefland zwischen der Grafschaft 
Bentheim und der Elbe, so in Ems, Hunte 
und Weser. Bei Braunschweig die Schwelle 
zum Bergland erreichend. Fehlt im Nord-
westen. 

Hemianax ephippiger 
Schabrackenlibelle 

   ?      X              

Neuerdings bei Bad Bevensen. Wanderli-
belle. Art ist im Verzeichnis der aus Nie-
dersachsen bekannten Arten („Rote Liste“) 
nicht enthalten, weil kein Vermehrungs-
nachweis vorliegt.  

Ischnura elegans 
Gewöhnliche Pechlibelle 

        X X X    X         
Praktisch überall und somit verbreitet. 
Vielerorts in größerer Anzahl. 

Ischnura pumilio 
Kleine Pechlibelle 

   * 3  X   X X    X  X       
Zerstreut, auch im Harz und auf den Ost-
friesischen Inseln. In den Marschen nur 
örtlich im Raum Emden gefunden. 

Lestes barbarus 
Südliche Binsenjungfer 

   * 2 X X   X     X  X       

Im Tiefland sehr zerstreut, allerdings im 
Wendland verbreitet. Auf allen größeren 
Ostfriesischen Inseln gefunden. Im Berg-
land sporadisch, aber jahrweise örtlich in 
größerer Anzahl. 

Lestes dryas 
Glänzende Binsenjungfer 

   V 3 X    X X X   X         

Zerstreut bis verbreitet im Tiefland, selten 
im Bergland. Auch auf mehreren Ostfriesi-
schen Inseln. Einzelne Nachweise am 
Rand der Marschen. 

Lestes sponsa 
Gewöhnliche Binsenjungfer 

     X    X  X   X         

Verbreitet einschließlich der Ostfriesischen 
Inseln. Im Bergland etwas weniger, aber 
auch im Harz und im Solling vielerorts 
vorhanden.  

Lestes virens 
Kleine Binsenjungfer 

   V 2 X X   X X X  X X         

Zerstreut im Tiefland und im Bergland. 
Regional verbreitet, so im südlichen Be-
reich der Landkreise Emsland und Clop-
penburg. Auch auf einigen Ostfriesischen 
Inseln gefunden. 

Lestes viridis 
Weidenjungfer 

     X X  X X X    X         
Zerstreut bis verbreitet im Tiefland und im 
Bergland. Auch auf einigen Ostfriesischen 
Inseln und in den Marschen. 

Leucorrhinia albifrons 
Östliche Moosjungfer 

   R 1 X    X X             
Einzelne Nachweise im östlichen Tiefland. 
Ein Fundort am Nordharzrand. Wahr-
scheinlich nur jahrweise anzutreffen.  

Leucorrhinia caudalis 
Zierliche Moosjungfer 

   R 1 X X   X              
Selten im östlichen Tiefland. Im westlichen 
Tiefland um 1980 im Bereich des Unterlau-
fes der Hase. Fehlt im Bergland. 

Leucorrhinia dubia 
Kleine Moosjungfer 

   3 2 X    X  X            

Zerstreut in weiten Teilen des Tieflandes 
und im Harz. Sporadisch im Solling und im 
Kaufunger Wald. Ostfriesische Inseln: 
Juist. 

Leucorrhinia pectoralis 

Große Moosjungfer 
   2 2 X X   X X X   X         

Zerstreut im Tiefland. Viele Nachweise im 
Allerraum. Auch im Harz, im Solling und im 
Kaufunger Wald entdeckt. Einzelne Nach-
weise auf Borkum, Memmert, Langeoog 
und Wangerooge. 

Leucorrhinia rubicunda 
Nordische Moosjungfer 

   V 2 X    X  X   X         

Zerstreut im Tiefland. Im Bergland aktuell 
im Solling, früher auch in der Innerstenie-
derung. Verschiedentlich auf den Ostfriesi-
schen Inseln angetroffen. 

Libellula depressa 
Plattbauch 

     X X   X       X       
Insgesamt zerstreut bis verbreitet, aller-
dings im Bergland eher etwas weniger. 

Libellula fulva 
Spitzenfleck 

   2 2 X   X X              
Sporadisch in einigen Tieflandregionen, 
von der Ems bis zur Elbe. 

Libellula quadrimaculata 

Vierfleck 
     X X   X X X  X X X        

Verbreitet in den Marschen und im Tief-
land, zerstreut im Bergland. Im Harz nicht 
in den höheren Lagen. Oft in größerer 
Anzahl nachgewiesen, so auch auf einigen 
Ostfriesischen Inseln. 

Nehalennia speciosa 
Zwerglibelle 

   1 1     X  X            
Einzelne Nachweise nach 1950: bei Han-
nover (ab 1984/85), bei Hildesheim (zuletzt 
1969). 
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Onychogompus forcipatus 
Kleine Zangenlibelle 

   ? 2 X X  X X              

Um 1950/60 noch bei Hannover, Bremen 
und Hamburg. Fehlte wohl schon immer im 
Bergland. Art ist im Verzeichnis der aus 
Niedersachsen bekannten Arten („Rote 
Liste“) nicht enthalten. 

Ophiogomphus cecilia 
Grüne Flussjungfer 

   3 2 X   X      X         

Zwischen der Aller und der Elbe vielerorts, 
südwärts etwa bis Hannover und Braun-
schweig, im Westen vereinzelt bis zur 
Hunte.  

Orthetrum brunneum 
Südlicher Blaupfeil 

   R 3   X X  X  X           

Tritt regelmäßig erst seit etwa 15 Jahren 
auf, so in der Lüneburger Heide, bei Celle, 
Braunschweig und Helmstedt sowie im 
Eichsfeld. Wird in der RL Niedersachsen 
noch als Irrgast geführt. 

Orthetrum cancellatum 
Gewöhnlicher Blaupfeil 

     X X   X X  X  X  X       

Zerstreut bis verbreitet in den Marschen 
und im Tiefland. Im Bergland nur zerstreut 
und dabei in den Harzhochlagen nicht 
vorhanden. Einzelne Nachweise auf Ost-
friesischen Inseln. 

Orthetrum coerulescens 
Kleiner Blaupfeil 

   2 2    X X X    X  X       

Sehr zerstreut im östlichen Tiefland, selten 
im westlichen Tiefland sowie am nördlichen 
Rand des Harzes und in dessem Vorland 
bis zum Großen Bruch und bis Salzgitter. 

Platycnemis pennipes 
Gewöhnliche Federlibelle 

   *  X X  X X X    X  X       

Zerstreut im Tiefland. Fehlt weitgehend im 
Nordwesten, von wo nur einzelne Funde 
bekannt wurden. Auch im Bergland spärlich 
und dabei vornehmlich an der Innerste und 
im Ostbraunschweigischen Hügelland. 

Pyrrhosoma nymphula 
Frühe Adonislibelle 

     X X  X X X X   X         

Verbreitet, mitunter in größerer Anzahl, im 
gesamten Tiefland und zumindest regional 
auch im Bergland. Von den Ostfriesischen 
Inseln nur von Wangerooge bekannt. 
Hingegen vielfach in den Marschen. 

Somatochlora alpestris 
Alpen-Smaragdlibelle 

   R 1 X      X            Beschränkt auf die Hochlagen des Harzes. 

Somatochlora arctica 
Arktische Smaragdlibelle 

   1 2 X      X            
Wenige Vorkommen im östlichen Tiefland, 
speziell im Landkreis Celle, sowie im Ems-
Hase-Gebiet, im Harz und im Solling. 

Somatochlora flavomaculata 
Gefleckte Smaragdlibelle 

   3 2 X X  X X X    X         

Einige aktuelle Funde im östlichen Tiefland. 
Nur noch vereinzelt westlich der Weser, z. 
B. auf Langeoog und im Landkreis Witt-
mund. Auch im Harzvorland. 

Somatochlora metallica 
Glänzende Smaragdlibelle 

     X   X X              

Zerstreut bis verbreitet im Tiefland bis in 
die Marschen hinein. Sehr zerstreut im 
Bergland. Auch auf einigen der Ostfriesi-
schen Inseln vorhanden. 

Sympecma fusca 
Gewöhnliche Winterlibelle 

   * 3 X X  X X X   X X         

Vornehmlich im östlichen Tiefland, zer-
streut. Einzelnachweise im Bergland und 
im westlichen Tiefland. Auch auf Wange-
rooge. 

Sympecma paedisca 
Sibirische Winterlibelle 

   1 2 X X   X X X  X          

Einzelne aktuelle Nachweise im östlichen 
Tiefland, so bei Celle, Bremervörde und im 
Wendland, sowie im westlichen Tiefland 
bei Cloppenburg. 

Sympetrum danae 
Schwarze Heidelibelle 

     X X   X X X  X X X        

Verbreitet fast im gesamten Gebiet, aller-
dings nur wenige Nachweise im Raum 
Hildesheim-Peine. Auch auf den Ostfriesi-
schen Inseln vorhanden. 

Sympetrum depressiusculum 
Sumpf-Heidelibelle 

   2 2     X X    X         

Sehr zerstreut im Tiefland (Schwerpunkt-
vorkommen bei Cloppenburg), ausnahms-
weise im Bergland. Im Nordwesten ledig-
lich nahe der Emsmündung gefunden. 
Fehlt offenbar im Ems-Hase-Gebiet. 

Sympetrum flaveolum 
Gefleckte Heidelibelle 

    3     X     X X        

Bei einigen Ausnahmen im gesamten 
Gebiet zerstreut bis verbreitet. Nicht be-
kannt aus der Hildesheimer Börde. Verein-
zelt im Harz. Jahrweise örtlich in größerer 
Anzahl. 

Sympetrum fonscolombii 
Frühe Heidelibelle 

   R      X       X       

Besonders oft im südlichen Bergland 
gefunden. Auch mehrere Nachweise im 
Tiefland und im Küstengebiet, so auf 
Memmert und Spiekeroog. 

Sympetrum meridionale 
Südliche Heidelibelle 

   N      X X             
Neuerdings für das östliche Tiefland er-
wähnt (Raum Wolfsburg). 

Sympetrum pedemontanum 
Gebänderte Heidelibelle 

   3 3     X X    X  X       
In erster Linie östlich der Weser, und zwar 
mehr oder weniger zerstreut. Westlich 
davon nur hier und da. 
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Sympetrum sanguineum 
Blutrote Heidelibelle 

     X X   X X             
Verbreitet. Im Nordwesten seltener, z. B. 
nur wenige Nachweise auf den Ostfriesi-
schen Inseln. 

Sympetrum striolatum 
Große Heidelibelle 

     X X   X X  X   X X       

Mehr oder weniger sehr zerstreut in den 
südlichen und östlichen Teilen des Tieflan-
des sowie im Bergland. Im Nordwesten 
selten, allerdings auf mehreren Ostfriesi-
schen Inseln erkannt. 

Sympetrum vulgatum 
Gewöhnliche Heidelibelle 

     X X  X X X  X X X X X       
Allgemein verbreitet, im Nordwesten etwas 
weniger. Auf allen Ostfriesischen Inseln 
nachgewiesen. 
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Euroleon nostras 
Geflecktflügelige  
Ameisenjungfer 

   – V X       X           

Zerstreut im Tiefland von der Ems bis zur 
Elbe. Keine Nachweise im Nordwesten 
einschließlich der Ostfriesischen Inseln. Im 
Bergland wohl nicht vorhanden. 

Myrmeleon bore 
Dünen-Ameisenjungfer 

   – 3        X           
Selten. Nur einzelne Nachweise im Wend-
land. 

Myrmeleon formicarius 
Gewöhnliche  
Ameisenjungfer 

   – V X       X           

Zerstreut im östlichen Tiefland. Weiter 
westlich seit Jahrzehnten nicht mehr 
beobachtet. Einzelne aktuelle Nachweise 
am Südharzrand, im Eichsfeld und an der 
Landesgrenze zu Hessen. 
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Bryodema tuberculata 
 s. Bryodemella  
tuberculata 

                        

Bryodemella tuberculata 
Gefleckte Schnarrschrecke 

   0 1        X X          
Seit Jahrzehnten nicht mehr gefunden. 
Einst sehr zerstreut im östlichen Tiefland 
und sporadisch im westlichen Tiefland. 

Gampsocleis glabra 
Heideschrecke 

   1 1         X          

Rezent in drei Gebieten im Heidekreis und 
in den Landkreisen Celle und Gifhorn. Alle 
Vorkommen im NSG Lüneburger Heide 
scheinen erloschen zu sein. Außerhalb 
Niedersachsens in Deutschland lediglich 
noch in einem Gebiet in Sachsen-Anhalt. 

Oedipoda caerulescens 
Blauflügelige  
Ödlandschrecke 

   2 V        X X          

Zerstreut, aber örtlich in größerer Anzahl 
im östlichen Tiefland. Selten im westlichen 
Tiefland. Sehr zerstreut im Bergland. Dabei 
vorwiegend in der Okerniederung nördlich 
des Harzes. Im Nordwesten lediglich auf 
Borkum nachgewiesen. Ansonsten erst 
wieder im Bremer Raum. 

Psophus stridulus 
Rotflügelige  
Schnarrschrecke 

   0 2        X X X         

Einst im Tiefland von etwa Cloppenburg im 
Westen bis zur Elbe im Osten. Auch am 
südlichen Harzrand. Zuletzt 1962 in der 
Lüneburger Heide nachgewiesen. Eventu-
ell noch 1985 bei Göttingen. 

Sphingonotus caerulans 
Sandschrecke 

   1 2        X X          

Ab 1995 in Ausbreitung begriffen. Vor-
nehmlich im Südosten. Nordwärts bis die 
Südheide und somit sowohl im Bergland 
als auch im südlichen Teil des östlichen 
Tieflandes. In früherer Zeit auch im nördli-
chen Teil des östlichen Tieflandes ver-
schiedentlich gefunden. Die Westgrenze 
der Verbreitung fiel in etwa mit dem We-
serverlauf zusammen. 
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Arctosa cinerea 
Sand-Wolfspinne 

   0 1    ?             X  
Möglicherweise nur auf den Ostfriesischen 
Inseln zu finden, aber auch dort zuletzt vor 
1990 nachgewiesen. Ob an der Elbe? 

Dolomedes fimbriatus 
Gerandete Jagdspinne 

   3 3     X X X            

Im Tiefland östlich der Weser zumindest 
zerstreut, vielleicht auch verbreitet. Im 
Westen bei Diepholz und am Nordrand der 
Sögeler Geest. Sicherlich noch anderen-
orts.  

Dolomedes plantarius 
Gerandete Wasserspinne 

   1 1     X X             

Bekannt ist nur ein rezentes Vorkommen 
westlich der Weser. Unterscheidung ge-
genüber der vorangehend genannten Art 
nur durch Genitalpräparation möglich. 

Eresus cinnaberinus 
 s. Eresus kollari 

                        

Eresus kollari 
Rote Röhrenspinne 

   2 2         X          

Nur im östlichen Tiefland. Gefunden in der 
Nordheide, in der Lüneburger Heide, in der 
Südheide und im Elbegebiet zwischen 
Bleckede und Hitzacker. Überwiegend 
aktuelle Nachweise. 

Philaeus chrysops 
Goldaugen-Springspinne 

   1 1        X X          

Lediglich in der Allerniederung bei Celle 
und in der Okerniederung bei Gifhorn 
gefunden. Beide Nachweise liegen schon 
rund 20 Jahre zurück. 
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Astacus astacus 
Edelkrebs 

   1 1    X X              

Bis Anfang des 19. Jahrhunderts verbreitet, 
küstennahe Marschengewässer und kalte 
Fließgewässer des Oberharzes jedoch 
nicht besiedelt. Durch Einschleppung der 
Krebspest Erlöschen der meisten Bestän-
de. Aktuell nur noch wenige Populationen 
in isolierten Fließgewässerabschnitten und 
Stillgewässern. Bestände rekrutieren sich 
überwiegend aus Wiederansiedlungspro-
jekten. Zukunftsaussichten sind insgesamt 
als schlecht einzuschätzen. 

Branchipus schaefferi 
Sommer-Feenkrebs 

   – 1     X              
Seit langem ausgestorben. 1893 bei 
Braunschweig gefunden und von dort 
näher beschrieben, somit glaubhaft. 

Tanymastix stagnalis 
Frühlings-Feenkrebs 

   – 1     X              

Wohl nur an der Niederelbe zwischen 
Darchau (Amt Neuhaus) und dem Höhbeck 
(Wendland). Seit 1980 an drei Stellen 
gefunden, zuletzt 1994. 
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Anisus vorticulus 
Zierliche Tellerschnecke 

   – 1     X              

Unzureichend bekannt. Diverse Fundorte 
im Bersenbrücker Land, im Bremer Raum 
und im Biosphärenreservat Elbtalaue sowie 
einzelne Fundorte bei Wolfsburg, Salzgit-
ter, Hannover und im Wiehengebirge. 
Früher beispielsweise auch nahe des 
Zwischenahner Meeres. 

Anodonta anatina  
Flache Teichmuschel 

   – V    X X              

Mehr oder weniger verbreitet. Fehlt aller-
dings beispielsweise auf den Ostfriesi-
schen Inseln und im Harz ab den mittleren 
Höhenlagen.  

Anodonta cygnea  
Gewöhnliche Teichmuschel 

   – 3    X X              Wie die vorangehend genannte Art. 

Cornu aspersum 
 s. Helix aspersa 

 

Helix aspersa  
Gefleckte  
Weinbergschnecke 

   –   X      X  X         

Gefunden in den Sieben Bergen bei Alfeld 
und in der Südheide (Bergen). Aufnahme in 
das Verzeichnis sollte kritisch gesehen 
werden, da wohl eingeschleppt und Vor-
kommen vielleicht nur mehr oder weniger 
unbeständig.  

Helix pomatia 
Gewöhnliche  
Weinbergschnecke 

   –  X X      X X X         

Im Weser-Leinebergland verbreitet. Im 
Harz nur in den unteren Lagen. Gleichfalls 
nicht in weiten Teilen des Sollings. In der 
Börde und im östlichen Tiefland bis etwa 
zur Aller vielerorts nachgewiesen, nördlich 
davon vornehmlich in Elbnähe und in der 
Ostheide. Im westlichen Tiefland nur 
einzelne Altnachweise. Auf einigen Ostfrie-
sischen Inseln um 1900 ausgesetzt, inzwi-
schen aber wohl erloschen. 

Margaritifera margaritifera 
Flussperlmuschel 

   – 1    X               

Nur im Lutter-Lachte-System im Landkreis 
Celle (Südheide) und in Restbeständen im 
Ilmenau-System im Landkreis Uelzen. 
Früher in der Nordheide. Bestand in der 
Lutter 2010: > 10.000 Individuen (vorwie-
gend weniger als 20 Jahre alt). 

Pseudanodonta complanata 
Abgeplattete Teichmuschel 

   – 1    X X              

Sehr zerstreut im südlichen und mittleren 
Abschnitt des Tieflandes von der Aller bis 
zur Ems. Die südlichsten Nachweise 
befinden sich an der Schwelle zu den 
Mittelgebirgen. Fehlt im Nordwesten, in der 
Zevener Geest, in der Wümmeniederung 
und in weiteren Regionen des Tieflandes. 

Unio crassus 
Bachmuschel 

   – 1    X               

Zerstreut im Bergland und im Tiefland 
östlich einer Linie Peine-Lüneburg. Im 
westlichen Tiefland einzelne neuere Nach-
weise aus der Delme bei Bremen. und aus 
der Ems bei Weener. Aus Weser und Leine 
weitgehend und aus der Ems (so bei 
Weener) anscheinend vollständig ver-
schwunden. 

Unio pictorum 
Malermuschel 

   – V    X X              
Wie die nachfolgende Art, allerdings auch 
in der Leine bei Nörten-Hardenberg. 

Unio tumidus  
Große Flussmuschel 

   – 2    X X              

Im Tiefland zerstreut bis verbreitet, im 
Bergland eher selten. Keine Nachweise 
beispielsweise im südlichen und mittleren 
Abschnitt der Leine und in den „Heidebä-
chen“. 
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Crossaster papposus 
Sonnenstern 

   – 2               X    
Als Larve in der Nordsee, aber seltener als 
die nachfolgend genannte Art. Erwachsen 
kaum zu erwarten.  

Echinus esculentus 

Essbarer Seeigel 
   – G               X    

Als Larve sicherlich überall in der Nordsee. 
Erwachsen kaum zu erwarten. 

Solaster papposus 
 s. Crossaster papposus 

                        

 


